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Für den Monat September 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Be⸗ 
ſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein— 
ſendung der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt 
ab bis zu Ende des laufenden Monats gratis und franko. 

Im Monat September gelangt eine feſſelnd geſchriebene 
Erzählung von Eliſabeth Werner, betitelt 


„Adlerflug“, 
Crpedition det „Poſener Zeitung“. 


zum Abdruck. 


Internationale Sozialreform. 


Das größte Bedenken, das Fürſt Bismarck gegen eine 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung gehabt hat, und das mit eine Ur⸗ 
ſache ſeines Rücktritts geworden iſt, iſt die Schwierigkeit ge⸗ 
weſen, internationale Vereinbarungen über dieſe Frage zu er⸗ 
zielen. Der ehemalige Reichskanzler hat nicht davon los⸗ 
kommen können, daß Deutſchland ſich durch einen jo weit ge- 
henden Arbeiterſchutz in ſeinen Produktionsbedingungen gegen⸗ 
über der Konkurrenz der Nachbarländer verſchlechtern müſſe. 
Er hat dieſe Auffaſſung wiederholt im Reichstage vertreten 
und ſie noch 
der entſchiedenſten Weiſe bekundet. Eine gewiſſe Tragik, man 
kann auch ſagen, etwas Tragikomiſches liegt darin, daß es 
trotzdem gerade Fürſt Bismarck geweſen iſt, der in dem be⸗ 
rühmten Sozialreformerlaß des Kaiſers vom 4. Februar den 
Paſſus hineinbrachte, wonach die Frage des Arbeiterſchutzes 
anf internationalem Wege gelöſt werden ſoll. Er erblickte in 
dieſer Internationalität des Problems eine Schlinge, in der 
ſich der von ihm für ausſichtslos, ja verderblich gehaltene 
Gedanke ſelber fangen ſollte. Bekanntlich iſt es nun aber ganz 
anders gekommen. Die internationale Konferenz hat ſich nicht 
als ein Hemmſchuh der ſozialpolitiſchen Abſichten des Kaiſers, 
ſondern als das wichtigſte Förderungsmittel dieſer Abſichten 
erwieſen. Die mächtige Reſonanz der öffentlichen Meinung 
von ganz Europa hat ihre Wirkung gethan, und was bis 
dahin als eine Utopie bezweifelt, wenn nicht gar belächelt 
werden konnte, das hat ſich plötzlich als achtunggebietende 
That herausgeſtellt, die fortan nicht mehr rückgängig zu machen 
ſein wird. In den Plaudereien von Friedrichsruh iſt dann 
weiter die Behauptung au deten worden, die internationale 
Konferenz ſei nur ein Spiel geweſen; es ſei nicht das Ge⸗ 
ringſte bei ihr herausgekommen, und es habe auch nichts her⸗ 
auskommen können. Wie ſteht es nun mit dieſer Auffaſſung? 
An das Arbeiterſchutzgeſetz, das gegenwärtig dem Reichstage 
vorliegt, wollen wir in dieſem Zuſammenhange nicht erinnern. 
Es wäre vielleicht auch dann eingebracht worden, wenn die 
internationale Konferenz nicht zu Stande gekommen oder ohne 
Beſchlußfaſſung auseinander gegangen wäre. Aber, daß Fürſt 
Bismarck ſich irrt, dafür giebt es doch ſchon jetzt triftige Be⸗ 
weiſe. Die Gefahr, daß Deutſchland mit ſeiner Sozialreform 
gewiſſermaßen ſitzen bleiben und in der That die Grundlagen 
ſeiner wirthſchaftlichen Exiſtenz zum eigenen Schaden er— 
ſchüttern könnte, iſt zin dem Augenblick beſeitigt, wo andere 
Länder dazu übergehen, den Beſchlüſſen der Konferenz Form 
und Geſtalt zu geben. Die erſte der Konferenzmächte, die 
dieſen Schritt thut laußer Deutschland natürlich) iſt Frank— 
reich. Die Deputirtenkammer hat eine Kommiſſion eingeſetzt, 
die den Entwurf eines Arbeiterſchutzgeſetzes auszuarbeiten hat, 
und dieſe Kommiſſion hat nunmehr ihren Bericht erſtattet und 
eine Vorlage gemacht, die in Bezug auf den Schutz von Kin⸗ 
dern, minderjährigen Perſonen und Frauen über die Beſchlüſſe 
der Berliner Konferenz ſogar noch hinausgeht. Dieſer Entwurf 
iſt nun freilich noch nicht Geſetz, und es wird ſogar gezweifelt, 
ob der franzöſiſche Senat einer etwaigen Annahme des Ar- 
beiterſchutzgeſetzes durch die Deputirtenkammer ſeine Znſtim⸗ 
mung ertheilen wird. Aber gänzlich ablehnen wird der Senat 
die Vorlage doch wohl nicht; höchſtens werden Abſchwächungen 
eintreten, die allerdings zu bedauern wären, die indeſſen nichts 
daran ändern könnten, daß auch bei unſeren weſtlichen Nach- 
barn endlich einmal der Stein ins Rollen kommt, und die 
Sozialreform aus den Wolken der Theorie in die Praxis des 


kürzlich einem ſeiner journaliſtiſchen Beſucher in 


Lebens geführt wird. In dem Berichte der Kommiſſion heißt 
es: „Man muß geſtehen, daß heute die Lage nicht mehr die— 
ſelbe iſt; die Ereigniſſe ſind vorangeſchritten. Die öffentliche 
Meinung zeigte ſich bis dahin zu indifferent in Bezug auf 
die ſozialen Forderungen der Arbeiter. Aus ſeiner Betäubung 
geriſſen und erſtaunt, die Regierungen Europas und beſonders 
den faſt abſoluten Herrſcher eines großen Staates die Initiative 
zu Arbeiterſchutzmaßregeln ergreifen zu ſehen, erinnert ſich unſer 
Land der Pflichten, welche ihm ſeine Demokratische Verfaſſung 
auferlegt. Es erregt ſich über die Lage der Armen und 
Schwachen und es fordert Intervention der Geſammtheit, da⸗ 
mit ſie das Schutz- und Vertheidigungswerk vollführe,, das 
zu vollbringen die iſolirten Kräfte unfähig ſind.“ 


In dieſen Worten ſteckt viel Phraſe und Klingklang, aber 
die Franzoſen lieben das nun einmal, und ſie ſind im Gan⸗ 
zen zu klug, um nicht durch die Phraſe zu dem Kern hin⸗ 
durchdringen zu können. So bleibt denn alſo beſtehen, daß 
die öffentliche Meinung in Frankreich ernſtlich beginnt, den 


Sozialreformaufgaben näher zu treten. Wir dürfen uns des 


wichtigen Anſtoßes freuen, der von Deutſchland ausgegangen 
iſt, und es würde unſere Genugthuung nicht vermindern, wenn 
einer unſerer Nachbarn, ſei es Frankreich oder ein anderer 
Staat, Mittel und Wege fände, um die Ergebniſſe der Ber⸗ 
liner Konferenz noch nutzbringender als wir zu verwerthen, 
und wenn wir ſo in die Lage kämen, den Vorſprung, den 
Andere vor uns erreichen, wieder einholen zu müſſen. 


Vielleicht wäre eine iſolirte deutſche Sozialreform, wenn 
die Sozialkonferenz nicht geweſen wäre, ohne Nachahmung ge⸗ 
blieben. Nachdem aber jetzt bereits Frankreich dem deutſchen 
Beiſpiele gefolgt iſt, verliert die Befürchtung des Fürſten 
Bismarck, an die wir oben erinnert haben, mehr an Boden, 
und es iſt nur eine Frage der Zeit, wann England und Bel⸗ 
gien, Italien und Spanien und all die andern Theilnehmer 
der Konferenz 15 dazu bequemen werden, die dort gefaßten 
Beſchlüſſe auszuführen. Zum Theil iſt das ja ſchon ge⸗ 
ſchehen in den Fabrikgeſetzgebungen Oeſterreichs und der 
Schweiz, die jetzt nur einer Reviſion bedürfen, um mit den 
Berliner Beſchlüſſen konform zu werden. Wohl die größte 
Schwierigkeit wird die Durchführung des Berliner Programms 
in Belgien machen. Dies Land hat bisher am wenigſten ge⸗ 
than für die Verbeſſerung der Lage der Lohnarbeiter, und der 
Kampf zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern ift 
deßhalb auch nirgends heißer und gefährlicher als gerade 
dort. Es könnte deshalb nicht ohne Nutzen ſein, daß gerade 
der Biſchof von Lüttich zu einem demnächſt zu eröffnenden 
internationalen katholiſchen Sozialkongreß einladet. Unſere 
Leſer wiſſen, was wir von der ultramontanen Sozialpolitik 
halten, und wir brauchen ihnen nicht erſt zu ſagen, daß unſer 
Mißtrauen gegen dieſe Abart ſozialreformeriſcher Propa⸗ 
ganda ſtets lebendig iſt. Die Sozialpolitik des Klerikalis⸗ 
mus geht in erſter Reihe darauf aus, die klerikale Gefolg⸗ 
ſchaft zu ſtärken durch Verſprechungen, die nur Mittel zum 
Zweck ſind, und zwar zu einem Zweck, den wir bekämpfen. 
Aber das Ueble kann auch hier den Keim des Guten in ſich 
tragen, und es iſt noch nicht geſagt, wer da erntet, wo der 
Ultramontanismus ſät. Aus dieſem Grunde haben wir gar 
nichts dagegen, daß die Führer des Katholizismus in allen 
Ländern Enropas ſich zuſammenthun, um nun auch mal zu 
zeigen, was ſie können. Der Biſchof von Lüttich theilt 
einen Brief des Kardinals Manning mit, worin dieſer ver 
ſichert, daß er, wenn ſeine 82 Jahre ihm die Reiſe nicht 
unmöglich machten, freudig herbeieilen würde. 


Kardinal Manning fügt hinzu: „Die Arbeiterfrage iſt 
offenbar geſtellt, ſie wird niemals in Vergeſſenheit gerathen 
können; ihre Löſung iſt unvermeidlich geworden; die göttliche 
Vorſehung ſelbſt zeigt es uns, und der einzige univerſelle Ein- 
fluß, welcher hier leiten kann, iſt der der Theilnahme und der 
Klugheit der katholiſchen Kirche.“ Das ſind nun Worte, die 
wir mit aller Gelaſſenheit auhören können, weil wir es anders 
wiſſen, und weil wir es anders auch durchſetzen werden. Immer⸗ 
hin ſoll uns die Konkurrenz der katholiſchen Sozialkonferenz 
nicht gar zu unwillkommen ſein, ſchon mit Rückſicht auf Bel⸗ 
gien nicht, wo der Ultramontanismus leider jetzt am Ruder 
iſt, und wo die liberale öffentliche Meinung ſchon dafür ſorgen 
wird, die Rathſchläge der Biſchöfe an die Regierung zu Gunſten 
des freien Gedankens zu verwerthen. 


Es iſt keine Gefahr dabei, daß der Ultramontanismus 
den weltlichen Regierungen und den weltlichen Parteien den 
Rang abläuft in der Frage der Fürſorge für die niederen 
Klaſſen. Die auffällige Haſt, mit welcher ſich die Kirche in 
die erſte Stelle drängen will, muß namentlich den geſunden 
Sinn der Arbeiter verletzen. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Auguſt. Die aus Wien ſtammende Mit⸗ 
theilung, wonach Kaiſer Wilhelm nach dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck einen aufklärenden Brief an den Kaiſer 
von Oeſterreich richtete, beſagt im Grunde nichts Neues. 
Schon alsbald nach dem Kanzlerwechſel wurde bekannt und 
iſt auch an dieſer Stelle berichtet worden, daß der Kaiſer es 
ſich hat angelegen ſein laſſen, ſeinen Verbündeten in Wien 
und Rom nähere Angaben über die Urſachen der Kriſe und 
über die Folgen des Ausſcheidens des Fürſten Bismarck zu 
machen. Ebenſo weiß man in engeren Kreiſen ſeit Langem, 
daß dieſe Briefe unſeres Kaiſers jogleich mit entſprechender 
Ausführlichkeit ſowohl vom öſterreichiſchen Herrſcher wie vom 
König Humbert beantwortet worden ſind. Werthvoll iſt aber 
gleichwohl die Feſtſtellung, daß das Schreiben Kaiſer Wil⸗ 
helms nach Wien nicht weniger als 36 Seiten umfaßt hat. 
Man erſieht daraus, wie überaus ernſt es dem jungen Herr⸗ 
ſcher damit geweſen iſt, in dem Kaiſer von Oeſterreich auch 
nicht das geringſte Mißtrauen und auch nicht einen Schatten 
von Beſorgniß wegen des eingetretenen großen Umſchwungs 
aufkommen zu laſſen. Es iſt natürlich nicht daran zu denken, 
daß dieſer Brief, der ein hiſtoriſches Dokument erſten Ranges 
ſein muß, in abſehbarer Zeit veröffentlicht werden wird. Jahre 
und vielleicht Jahrzehnte werden hingehen, ehe man von dem 
Inhalte mehr erfährt, als was jetzt verlautet, nämlich daß 
das Schreiben eine eingehende Schilderung der politiſchen 
Lage giebt, mit genauer Darlegung der Motive, die den Kaiſer 
veranlaßt haben, auf die Dienſte des Fürſten Bismarck zu 
verzichten, und mit der Zuſicherung, daß der Wechſel in den 
führenden Perſönlichkeiten des deutſchen Reichs das Fort- 
beſtehen des Bundesverhältniſſes in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtige. Der Zweck jedenfalls, den der Brief des Kaiſers 
verfolgt hat, iſt ſchon jetzt und ſofort in jeder Hinſicht erreicht 
worden. Das deutſch⸗öſterreichiſche Verhältniß iſt genau dus» 
elbe, das es geweſen iſt, und es wird das gleiche bleiben, trotz 
des Rücktritts des Fürſten Bismarck. — — Zu allen An⸗ 
griffen, welche der Organiſationsentwurf der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei erfahren hat, iſt ihm jetzt das noch größere 
Unglück widerfahren, von Herrn Kunert, dem bekannten ent ent 
terrible und jetzigen Reichstagsabgeordneten für Halle, ver⸗ 
theidigt zu werden. Seither hatte man in den Parteizwiſtig⸗ 
keiten den Namen des Abg. Kunert nicht nennen hören, nur 
daß man an ihn denken konnte, als für das Gewähltwerden 
in den Reichstag der Vers zitirt wurde: „Ohne Wahl vertheilt 
die Gaben, Ohne Billigkeit das Glück“. Herr Kunert galt vor 
feinem Eintritt in den Reichstag für einen der Radikalſten. 
In der Fraktion ſcheinen ihm mores gelehrt worden zu ſein. 
— — Ein hieſiges, der äußerſten Rechten angehöriges Blatt 
behauptet betreffs der Kandidatur des Reichstagsvizepräfiden⸗ 
ten Dr. Baumbach für den Danziger Oberbürgermeiſterpoſten, 
daß der Genannte als Oberbürgermeiſter von Berlin in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei, und daß nach der Abſicht ſeiner freiſinni⸗ 
gen Berliner Freunde das Oberbürgermeiſteramt in Danzig für 
ihn den Durchgangspunkt zu der ſpäteren Stellung in Berlin 
fein ſolle. Man ſei „wohl klug genng, ſich zu jagen, daß 
ohne einen ſolchen Durchgang die Beſtätigung des Dr. Baum⸗ 
bach im Falle feiner Wahl in Berlin wohl kaum erfolgen 
dürfte.“ Der letzte Satz drückt lediglich einen Wunſch des rechts⸗ 
konſervativen Blattes. Es könnte an ſich vielleicht als nicht ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheinen, daß die eventuelle Beſtätigung Baumbachs in 
Berlin von politiſchen Rückſichten abhängig gemacht würde. 
Daß ihm dagegen die ſachliche Qualifikation abgeſprochen 
würde, wie dies die Bemerkung anzudeuten ſcheint, iſt nicht 
anzunehmen. Aber auch in erſterer Hinſicht erinnern wir unſere 
Leſer daran, daß der Vorſchlag der Kandidatur Baumbach 
als Nachfolger des Herrn v. Forckenbeck, etwas ſeltſamer 
Weiſe allerdings zuerſt von der „Nordd. A. 3.“ und gleich⸗ 
zeitig von einem konſervativen Provinzblatte vorgebracht wor⸗ 
den iſt, ehe von den politiſchen Geſinnungsgenoſſen Baum⸗ 


— 


bachs an dieſe Kandidatur gedacht werden oder auch nur au 


der Beſtätigung Forckenbecks gezweifelt werben konnte. Merk⸗ 
würdig genug iſt der Vorſchlag von der genannten Steile, 
indeß nicht weniger merkwürdig iſt, daß die Wiederbeſtätigung 
v. Forckenbecks (an deſſen katholiſcher Konfefſion mauche ein⸗ 
flußreiche Perſonen Anſtoß nehmen) noch immer nicht erſolgt 
it. Daß Herr Baumbach in hohen Kreiſen ſo ſehr personn 
grata ſei, wie dies ein Freiſiuniger überhaupt ſein kann, iſt 
uns von zuverläſſiger Seite wiederholt verſichert worden. 

Aus Narwa wird dem „Reichsanzeiger“ gemeldet, 
daß der Kaiſer von Rußland bei dem Frühſtücksmahl am 
Montag ſeinen Trinkſpruch auf den Kaiſer in deutſcher, der 
Kaiſer feinen Trinkſpruch in ruſſiſcher Sprache aus brachte. 
— Ueber den Verlauf des Manövers am Dienſtag (19. Auguſt) 
wird weiter mitgetheilt: 5 
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des Königs von Bayern gemacht. 


Der kalſerliche Sonderzug, welcher die Majeſtaten — auch die 
Kaiſerin wohnte mit der a delt Kenia dem Manöver bei — 
nach Jamburg führte, traf daſelbſt um 10 Uhr Vormittags ein. 
Hier ſtiegen beide Monarchen nebſt Gefolge zu Pferde, während 
die Kaiſerin mit der Großfürſtin Zenia in einem zweiſpännigen 
Wagen folgte. Zunächſt begaben ſich die Majeſtäten nach der Ka⸗ 
ferne, wo zu beiden Seiten Infanterie- und Artillerie⸗Abtheilungen 
zu ihrer Begrüßung aufgeſtellt waren. Von der Kaſerne ging es 
alsbald bis zu einer kleinen Kirche zwiſchen Jamburg und Sala, 
wo ſich um 10 Uhr ein Gefecht zwiſchen der Avantgarde des 
Weſt⸗ und der Urriöregarde des Oſtkorps entwickelte. Schon vor⸗ 
her war es zwiſchen beiden bei Novo⸗Piatnitzka zu kleinen Rekon⸗ 
tres gekommen, während bei der Station Moloskowitzky, wo die 
zahlreiche Artillerie des Oſtkorps die Zerſtörungsarbeiten an der 
baltiſchen Eiſenbahn zu decken ſuchte, ein ernſterer Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden hatte. Das Oſtkorps sog, I, gemäß der Generalidee, 
longſam zurück, und es gelang dem Weſtkorps, daſſelbe bis an die 
Inga zu werfen. Die hohen Herrſchaften waren Zeugen der Trup⸗ 
venbewegungen und trafen gegen 12 Uhr am linken Ufer der Luga 
ein, über welche zwei Holzbrücken führen. Ueber dieſe hatte ſich 
vas Oſtkorps bereits zurückgezogen. Um der Sprengung dieſer 
beiden Vrücken Seitens des Weſtkorps beizuwohnen, begaben 
ſich die Majeſtäten nebſt Gefolge auf die größere berieiben 
und wurden dann, in der Mitte der Brücke angelangt, von einem 
Fluß aufgenommen, welches die Majeſtäten nebſt Ihrer Be⸗ 
gleitung zu dem in der Nähe gelegenen Regimentsgarten 
führte, wo ſpäter das Dejeuner ſtattfaud. Nach Eintreffen der 
Monarchen wurde der Kampf, der kurze Zeit geruht hatte, wieder 
aufgenommen, wobei Seitens des Weſt⸗Korps vorzugweiſe Infan⸗ 
terie, Seitens des Oſt⸗Korps hauptſächlich Artillerie engagirt war. 
Es mochte ungefähr 1¼ Uhr geworden fein, als Seitens der Sap⸗ 
peure des Oſt-Korps die große Brücke an drei Stellen durch Schieß⸗ 
während etwas ſpäter ein 


Wiederherſtellung der kleineren geſprengten Brücke 
Mebergang noch erleichtert. Das Weſtkorps hielt die eroberte Po⸗ 
ſition und bezog für Nacht Bivoual bei Jamburg. Gegen 2½ Uhr 
fand das Dejeuner ſtatt, worauf die Rückkehr nach Narwa mit 
Sonderzug angetreten wurde. 

— Wie man der „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt, ſind ebenſo 
wie von der Kaiſerin Auguſta, auch von der Königin 
Elifabeth von Preußen, der Gemahlin Friedrich Wilhelm IV., 
Briefe in größerer Anzahl vorhanden, die in hohem Maße 
geeignet ſeien, ein ganz neues Licht ſowohl auf die hervor⸗ 
ragende geiſtige Befähigung der königlichen Schreiberin, wie 
auf die politiſchen und künſtleriſchen Beſtrebungen des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. fallen zu laſſen. Dem verſtorbenen 
Kaiſer Friedrich war eine große Zahl der königlichen 
Schreihen bekannt geworden, weshalb er ſofort den Plan faßte, 
in einer Lebeusbeſchreibung feiner Tante die von ihr zurück⸗ 
gelaſſenen Aufzeichnungen zu veröffentlichen. Der frühe Tod 
des Kaiſers hat das Alles vereitelt, aber das Material iſt 
geblieben, und es wäre in hohem Grade bedauerlich, wenn es 
in Archiven oder in irgend welchen Privatſchränken unbenutzt 
vergilbte. Kaiſer Friedrich hatte bei ſeinem Vorhaben das 
Gefühl, es wäre durch möglichſt ausgedehnte Veröffentlichung 
non Handſchriften nachträglich der Königin Eliſabeth eine 
Genugthuung zu ſchaffen, weil der Mythus Glauben gefunden 
hatte, die katholiſch erzogene Prinzeſſin wäre trotz ihres Ueber⸗ 
tritts zum Proteſtantismus die heimliche Förderin römiſcher 
Beſtrebungen in Preußen geblieben und deshalb hätte fie in 
ihrer hohen Stellung als Gemahlin eines preußiſchen Mon⸗ 
archen mehr Unheil geſtiftet, als dem großen Publikum be⸗ 
kannt geworden wäre. Kaiſer Friedrich hatte wahrgenommen, 
und perſönlich erlebt, daß das Gegentheil der Fall geweſen 
war, und deshalb ſollte ſie in ihren Korreſpondenzen ſelber 
zu Worte kommen. Das iſt bisher nicht geſchehen, wird 
aber, wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, über kurz oder lang 
geſchehen. 

— Bei der Abſetzung des irrſinnigen Königs 
Ondwig U. von Bayern hat Fürſt Bismarck eine eigen⸗ 
thümzliche, bisher unbekannte Probe auf den Geiſteszuſtand 
Fürſt Bismarck hat jetzt 
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Gabriel Max. 
Anläßlich der fünfzigſten Wiederkehr ſeines Geburtstages 
(23. Anguſt 1840). 
Von Philipp Stein. 


Re (Nachdruck verboten.) 

„Ein Lied, eine Arie oder ein größeres Tonſtück, welches man 
in der Jugend oft gehört, klingt einem durchs ganze Leben in Ohr 
und Herzen nach und weckt ſo eine Menge von Erinnerungen an 
verſchtedene Stimmungen. Das Gemüth empfängt die Töne, die 
Seele giebt ihr bildliches Echo dem Gemüthe zurück. Mit den 
Jahren drängen ſich dieſe zuerſt unbeſtimmten Eindrücke immer 
enger zu den ihnen gehörigen Tönen; es entſteht eine feſte, aus 
Bildern und Tönen verſchmolzene Erinnerung.“ 

Dieſe Worte ſchrieb im Jahre 1862 ein junger Kunſtakademiker, 
der einige „Erinnerungen und Phantaſiebilder“ der vorhin geſchil⸗ 
derten Axt in zwölf Entwürfen vorführen wollte. Und was der 
damals Zweiundzwanzigjährige ſo als das Ziel ſeines Strebens 
okennzeichnet hat, das hat auch der reife Künſtler, das hat Gabriel 
deſſen fünfzigſten Geburtstag die deutſche Kunſt heute feiert, 
zeit zur Geltung gebracht. Er hat ſtets wie Makart das muſi⸗ 
kaliſche Element in der Malerei ſtark betont, aber wie er im Gegen⸗ 
fr zu Makart das geiſtige Element der Pilotyſchen Schule ver⸗ 
irtit, ſo hat er auch das Muſikaliſche vergeiſtigt — zeigt ſich das 
aufikaliſche Element bei Makart nur in der Art der foloriſtiſchen 
Aegandlung, io ſollen bei Max in Landſchaft und Geſtalten muſi⸗ 
katiſche Gedanken anikingen, 
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fremde Grenzgebiete. Statt urſprünglicher Empfindung bietet Max 


N a a N * 1 a : 
darüber dem Redakteur Memminger, wie dieſer in fei 
tung berichtet, Folgendes erzählt: 

„Als im Unglücksmonat 1886 die Kataſtrophe herannahte, 
wurde ich durch den Flügeladjutanten Graf Dürckheim mittelſt 
eines in Tyrol aufgegebenen Telegramms von dem Stande der 
Angelegenheit unterrichtet und ſo zu ſagen meine Hilfe für den 
König angerufen. Ich telegraphirte an den Grafen nach Tyrol: 
„Seine Majeſtät ſoll ſofort nach München fahren, ſich ſeinem 
Volke zeigen und ſelbſt ſein Intereſſe vor dem verſammelten Land⸗ 
tag vertreten.“ Ich rechnete ſo: Entweder iſt der König geſund, 
dann befolgt er meinen Rath. Oder er iſt wirklich verrückt, dann 
wird er ſeine Scheu vor der Oeffentlichkeit nicht ablegen. Der 
König ging nicht nach München, er kam zu keinem Entſchluß; er 
hatte die geiſtige Kraft nicht mehr und ließ das Verhängniß über 
ſich hereinbrechen.“ 

— Der Herzog Ernſt von Coburg-Gotha hat, wie 
kürzlich berichtet wurde, außer dem preußiſchen Finanzminiſter 
Miquel auch dem bulgariſchen Miniſter Stambulow das 
Groß⸗Kreuz des Erneſtiniſchen Hausordens verliehen. Zu 
dieſer letzteren Thatſache macht „Die Nation“ in ihrer neueſten 
Nummer folgende Bemerkung: 

„Da der Fürſt von Bulgarien ein Verwandter des Herzogs 
Ernſt iſt, ſo fällt es nicht ſchwer, ſich, mannigfache Gründe und 
zwar privater Natur, zu denken, die dieſe Ordensſenbung nach dem 
fernen Oſten veranlaßt haben können. In Rußland betrachtet 
man dieſen Vorgang jedoch nicht mit gleich harmloſen Augen. 
Jede bemerkenswerthe Liebenswürdigkeit, die Herrn Stambulow 
und dem Fürſtenthum Butgarien erwieſen wird, erregt dort die 
unangenehmſten Empfindungen. Es erſcheint uns nun zwar 
keineswegs geboten, dieſe Empfindlichkeiten nach Bismarckſcher Art 
in ausgiebigſter Weiſe zu ſchonen, und das „Wettkriechen“ um die 
ruſſiſche Gunſt däucht uns weder würdevoll noch zweckmäßig; auch 
haben wir die größten Sympathien mit dem beſonnenen und kraft⸗ 
voll aufwärts ſtrebenden bulgariſchen Staatsweſen. Aber alles 
dieſes vorausgeſetzt, ſo muß doch gerade jetzt nach dem Abgange 
des Fürſten Vismard der Auffaſſung auf das Entſchiedenſte ent⸗ 
gegengetreten werden, als könne es in Deutſchland nicht eine, ſon⸗ 
dern mehrere Stellen geben, an denen auswärtige Politik betrieben 
wird. Und wenn es den Ruſſen faſt als ein Gegenſatz erſcheint, 
daß in Narwa der Austauſch von Liebenswürdigkeiten zwiſchen 
dem Zarenxreich und Deutſchland vollzogen wird, während dieſe 
Ordensverleihung ihnen wie eine Unliebenswürdigkeit gegen Ruß⸗ 
land erſcheint, ſo iſt dieſer Widerſpruch doch leicht zu löſen. In 
Narwa, und nur dort, wird offizielle Politik getrieben; von Gotha 
aus übt der Herzog ſein Prärogative in privaten Angelegenheiten. 
Die Ruſſen mögen ſich daher beruhigen; die deutſche Verfaſſung, 
welche allein das Fundament unſerer koſtbaren Einheit iſt, ſchließt 
es aus, das der Herzog von Gotha, einem politiſchen Johannis⸗ 
trieb folgend, nochmals am Abend ſeines Lebens ſich zu dem Ver⸗ 
ſuche berufen fühlen könnte, auf eigene Hand die großen Welt⸗ 
händel zu geſtalten.“ 8 j 

— Ein Breslauer Lokalblatt, der dortige „General⸗ 
Anzeiger“, hat den Einfall gehabt, den — General Bou- 
langer über ſeine politiſchen Anſichten, u. A. über die Even⸗ 
tualität eines franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes brieflich 
zu befragen. Es theilt die Antwort jetzt mit. Da ſie wohl 
durch die Preſſe gehen wird, kann man es nicht vermeiden, 
die überflüſſige Antwort auf eine überflüſſige Frage wieder⸗ 
zugeben. General Boulanger alſo ſchreibt von Jerſey nach 
Breslau: | Key; 

Es wird für mich ſchwierig fein, auf Ihre dritte Frage zu 
antworten, welche das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß betrifft, weil 
ich als geächteter doch franzöſiſcher Bürger bleibe und weil es mir 
in biefer Eigenſchaft lediglich geſtattet iſt, mit außerordentlicher 
Diskretion über eine diplomatiſche Lage zu ſprechen, die Frankreich 
in ſo hohem Grade intereſſirt. Fürſt Bismarck, deſſen Beiſpiel 
nachzuahmen Sie mich erſuchen, hatte das Recht, die Möglichkeit 
einer Allianz zu beſprechen, weil er keines der Staatsgeheimniſſe 
ſeines Landes enthüllte und nur von denen der anderen ſprach. 
Meine Lage iſt nicht die gleiche. Ich kann jedoch behaupten, daß 
es mir ſtets im Intereſſe Frankreichs zu liegen ſchien, ſich mit 
Rußlaud zu verſtändigen, nicht nur, weil dieſes eine furchtbare 
Macht iſt, ſondern weil die beiden Länder zu ſehr von einander 
entfernt ind, als daß zwiſchen ihnen irgend ein Konflikt aus⸗ 
brechen tönnte. Sie find höchſtens der eventuellen Gefahr aus⸗ 
geſetzt, welche, wenn auch nicht von dem gemeinſamen Feinde, ſo 
doch von dem gemeinſamen Nachbar drohen könnte. Es iſt äußerſt 
ſchwierig, faſt unmöglich, beide auf einmal zu beſiegen bei der 
gegenwärtigen militäriſchen Lage Europas. Man könnte ſie nur 
beſiegen, wenn man ſie iſolirte. Jedes dieſer beiden Länder müßte 
alſo ſehr wenig weitſehend und ſehr verblendet ſein, um nicht zu 
begreifen, daß ihr beiderfeitiged Defenſiv-Bündniß für die Sicher⸗ 
heit des einen ſowohl als des anderen unerläßlich iſt. Es iſt dies 
keine Frage des Gefühls, ſondern der eiſernen Nothwendigkeit. Es 
würde mir viel angenehmer ſein, könnte ich auf den Ausdruck 
Ihrer friedliebenden Geſinnungen eingehen und auf den Wunſch, 
der — wie Sie ſagen von der überwiegenden Mehrzahl der 
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mitunter Empfindſamkeit, weit öfter aber will ſeine Kunſt lehren 
und heilen und beſſern, warnen und ſtrafen. 

Aber freilich — dieſe Mängel ſeiner Kunſtübung erklären ſich 
durch die Cigenart ſeiner Natur, fie find die Fehler feiner Vorzüge, 
ſie ſind der Ausfluß einer ungemein ſenſitiven Empfindung — 110 
können um ſo weniger den Ruhm dieſes ſeltenen Künſtlers min⸗ 
dern, als es ihm faft immer gelingt, durch feine fo ganz perſön⸗ 
liche Darſtellungsart das Herz zu bewegen und oft ſelbſt gegen 
den Willen und die Ueberzeugung des Beſchauers zu erſchüttern. 
Daß die rein maleriiche Wirkung feiner Bilder trotz des geiſtigen 
Sehwinkels, unter dem ſeine Stoffe ihm erſcheinen, niemals ver⸗ 
kümmert wird, ja daß fie es iſt, die felbit wo ſich der Widerſpruch 
gegen ſeine Anſchauung regt, das rein Techniſche zu größter Be⸗ 
wunderung zwingt, weiß Jeder, der einige Bilder des großen 
0 künſtlers, eines der bedeutendſten Schüler Pilotys, je 
geſehen hat. 

Je mehr aber die vorzügliche Behandlung der Technik ſonſt 
zu geiſtiger Flachheit verführt, defto mehr muß man dem geiſt⸗ 
vollen Zuge der Kunſt von Max Anerkennung zollen. Die gegen- 
wärtige Berliner Kunſt⸗Ausſtellung hat erſt wieder gezeigt, wie 
viele Maler mit Geſchick und in oft blendenden Aeußerlichkeiten 
zu wirken wiſſen, ſo lange ſie auf dem Boden der platten Alltäg⸗ 
lichkeit bleiben, daß aber ihre Kunſt verſagt, ſobald es ſich um 
geiſtige Durchdringung des Stoffes handelt. Kein Hiſtorienbild, 
kein religiöſes, lein mythologiſches Bild dieſer Ausſtellung kann 
auf geiſtige Bedeutung Anſpruch erheben, es iſt Alles Schablone 
und leeres Blendwerk. Bei Gabriel Max bedeutet jedes neue 


ht immer zum Vortheil feiner eigenartigen Kunſtbethätigung. Bild eine neue Offenbarung, beanſprucht jede neue Arbeit ein 
is May geſchaſſen, wird in ſeiner harmoniſchen Wirkung gar oft | neues Studium. 


Er braucht und verlangt aber ein anderes 


eeintrachtigt durch ein Zuviel von Verinnerlichung durch den Publikum, als es gewöhnlich blind mit ſehenden Augen durch die 
krauſe Beiwerk des Ausſtellungsſäle ſtürmt oder bewundernd vor einem Bilde ſteht, 
ten, durch das abſichtliche das aus irgend einem Grunde Senſation gemacht hat. 
maleriſchen Darſtellung durch das den Unverſtand dieſes Publikums ſelbſt ſchon 


0 Daß Max 
ſtörend empfunden 


wlustüstehen fremder Stoffgebiete, durch das Hinüberſpringen in hat, beweiſt die ſcharfe, belßende Satire, die ſich in dem köſtlichen 
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war, wollte ich den Krieg nicht, aber es war . 19 t, 


Sbirren Schrecken in Venedig verbreiteten. Es kann in dem 
modernen Völferrechte von keinen anderen Annexionen die Rede 
ſein, als von ſolchen, welche gewünſcht, gebieteriſch gefordert und 
von der Bevölkerung des annektirten Landes zugeſtanden ſind. 
Aber jede gewaltſame Eroberung ſetzt den, welcher ſie macht, den 
immerwährenden Rückforderungen der Unterworfenen, einem be⸗ 
drohlichen Kriegszuſtande und der ſtets wiederauflebenden Hoffnung 
der in ihrem Beſitzſtande geſchmälerten Nation auf Vergeltung 
aus. Die Eroberung von Elſaß⸗Lothringen war für Deutſchland 
ein Fehler, welchen es ſchon zwanzig Jahre hindurch mit Op 
und Han bunden bezahlt hat und den es allein rere 
kann. Man kann den Frieden erkaufen, und was Deutſchland 
anbetrifft, jo erkauft es ihn wahrlich nicht zu theuer um den Preis 
der Reſtituirung Elſaß⸗Lothringens. Es würde dies ein Akt groß⸗ 
müthiger und weitblickender Politik ſein, welcher das deutſche Volk 
nur ehren würde. Aber wenn es dieſes Opfer, welches ihm ſo 
viele andere erſparen und den ſtets drohenden Haß beenden würde, 
nicht zu bringen verſteht, fo werden ihrerſeits die franzöſiſchen 
Patrioten ihre Hoffnungen auch nicht opfern können, und es würde 
ihre heilige Pflicht bleiben, den gelegenen Zeitpunkt abzuwarten, 
um mit Gewalt das wieder zu nehmen, was die Gewalt ihrem 
Vaterlande entriſſen hat. 

F. H. C. Als der jetzt vorläufig beigelegte Zollkrieg 
zwiſchen Italien und Frankreich ausbrach, wurde vielfach die 
Erwartung ausgeſprochen, daß in Folge der Zurückdrängung 
der franzöſiſchen Konkurrenz durch Differentialzölle der A b⸗ 
ſatz deutſcher Waaren in Italien einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung nehmen werde. Auf der anderen Seite ließ ſich 
freilich auch mit Sicherheit annehmen, daß die gleichzeitig 
gegen die Erzeugniſſe aller Staaten eingeführten Erhöhungen 
des italieniſchen Generaltarifs die deutſche Ausfuhr nach 
Italien beträchtlich erſchweren würden. Das Ergebniß iſt im 
Ganzen, ſo viel ſich überſehen läßt, den deutſchen Export⸗ 
intereſſen keineswegs günſtig geweſen. Auch die Handels- 
und Gewerbekammer zu Nürnberg, deren Bezirk an dem 
Verkehr mit Italien weſentlich intereſſirt iſt, beſtätigt dies, 
indem ſie in ihrem jüngſt veröffentlichten Jahresbericht ſchreibt: 

„Im Laufe des Berichtsjahres waren wir leider genöthigt, der 
1 Staatsregierung in einem durch beſondere Gründe ver⸗ 
anlaßten Berichte die von anderer Seite betonte Thatſache auf⸗ 
fälliger Verminderung des Abſatzes deutſchen Handels nach Italien 
als im Weſentlichen auch für unſeren Kreis zutreffend zu erklären. 
Bei der vertraulichen Natur dieſer Angelegenheit können wir hier 
allerdings nicht die Einzelheiten unſeres Berichtes bringen; hiermit 
wird jedoch nicht die Erwähnung ausgeſchloſſen ſein, daß nach allen 
unſeren eigenen Erfahrungen, wie auch den Berichten unſerer 
größten nach Sole exportirenden Firmen der von dem italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Zollkrieg erwartete Gewinn für den deutſchen Handel 
keineswegs ſo bedeutend ſich geſtaltete, um den durch verminderten 
Abſatz der Erzeugniſſe namhafter Induſtrieen in Italien entſtan⸗ 
denen Ausfall wieder auszugleichen. Als nothleidend mußten in 
dieſer Hinſicht insbeſondere die Kurz⸗ und Spielwaarenbranche, 
die Nachtlichter⸗, Blechwaaxen⸗, 8 u. a. bezeichnet 
werden. Als Grund hierfür wurde übereinſtimmend angegeben, 
neben. der allgemeinen kommerziellen Situation Italiens, haupt⸗ 
ſächlich der Umſtand, daß die italieniſchen Zölle theilweiie R boch 
normirt ſind, daß eine Konkurrenz deutſcher Waare, insbeſondere 
billiger Sorten, mit der eigenen immer mehr erſtarkenden In⸗ 


Affenbilde ausſpricht, das im vorigen Jahre in München ausge⸗ 
ſtellt war. In kunſtkritiſcher Betrachtung ſitzt auf dieſem Bilde 
dada 8e l ein Publikum von Affen bei einander und 
bewundert das „Triſtan und Iſolde“-Bild eines berühmten Ma⸗ 
lers — aber nur von der Rückſeite; es genügt dem Affenpublikum 
den Rahmen anzuſtaunen und noch mehr die Preisangabe von 
200 000 Mark, die es auf der Rückſeite leſen kann 
Gabriel Max ſtammt aus einer Prager Künſtlerfamilie. Sein 
Vater, der 1855 geltorbene Bildhauer Joſeph Max, gab ihm die 
erſte Kunſtunterweiſung. Nach dem Beſuch der Prager und Mün⸗ 
chener Akademie kam Max 1863 in das Atelier Pilotys. war 
Anfangs dem Cornelianerthum zugethan geweſen, war dann aber 
von der Kunſt Delaroches, deſſen Arbeiten er in photographiſchen 
Nachbildungen kennen gelernt hatte, ſo begeiſtert worden, daß er 
zum Studium nach Paris gehen wollte. Auf dem Wege dahin be⸗ 
griffen machte er in München Halt und begann bei Piloty zu arbei⸗ 
ten. Er trat dort ein, nachdem er ſeine Eigenart ſchon in den An⸗ 
fangs erwähnten zwölf Entwürfen kundgethan und ſchuf nun unter 
Pilotys Leitung 1865 die „Heilige Ludmilla. Auf dieſe erwürgte 
Märtyrerin ließ er 1867 die „chriſtliche Märtyrerin am Kreuz“ 
Die. 85 Arbeiten waren bereits charakteriſtiſch für ſeine 
Eutwickelung. . 2 
Schon hier zeigte ſich ſeine Vorliebe für das Grauſige, Ge⸗ 
heimnißvolle, gleichzeitig aber auch ſeine Neigung, die Unglück⸗ 
lichen, die Mühſeligen und Beladenen darzuſtellen. Er griff da⸗ 
mals und mit — 8 Ausnahmen auch bis auf den heutigen Tag 
nicht in das Leben der Gegenwart, ſondern in die Legende, in die 
Geſchichte und die Dichtung. So hat er mehrmals Ebriſtus ge⸗ 
malt und Judas Iſchariot und den Ewigen Juden, jo Maria 
Magdalena, die Büßerin, jo die „Löwenbraut“ Chamiſſo's, ſo eine 
Kindesmörderin (nach Bürgers „Pfarrers Tochter von Tauben⸗ 
hain“), Julia als Scheintodte, die Jungfrau von Orleans auf dem 
Scheiterhaufen, Gretchen, dem Fauſt in der Walpurgisnacht er⸗ 
ſcheinend, in den achtziger 2 58 die „Aſtarte“ aus Byrons 
„Manfred.“ All dieſe Arbeiten ſind erfüllt von tiefer Melancholie 
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welchem Uebelſtande ſich 


duftrie Italiens äußerſt erſchwert iſt, ES 
noch andere in Geſtalt von ungleicher Behandlun 
dukte geſellen, wie denn beiſpielsweiſe alle aus Theer Berge tele 
Anilinfarben zollfrei nach Italien eingehen, die aus dieſen in Teig- 
orm hergeſtellten für die Buntpapier⸗ und Tapetenfabrikation be⸗ 
—.— Farben mit einem Zoll von 12 Fres. 50 c. belegt ſind, 


beſtimmter Pro⸗f 


Wladiwoſtok ein Zeitraum von 90 Tagen (zurück von 100 Tagen), 
ür den Perſonenverkehr ein ſolcher von 40 Tagen erforderlich 15 
Gegenwärtig wird an der Tracirung der Bahnlinie Murom⸗Kaſan 
gearbeitet, welche (bis Perm verlängert) einen Anſchluß an die 
große ſibiriſche Bahn bilden ſoll. 


Ignatz v. Raſzewski das Gymnaſium zu Tremeſſen und bezog als⸗ 
dann, ſich dem Studium der Rechtswiſſenſchaft und des Verwal⸗ 
tungsweſens widmend, die Univerſität Breslau. Nach Beendigung 
ſeines Studiums genügte er ſeiner Militärpflicht und war dann 
als praktiſcher Landwirth in Rudniczysko, im Kreiſe Schildberg, 


1 2 ſpäter in dir ger und in Bielewo, im Kreiſe Koften, thätig, wo⸗ 
welche fie nicht vertragen. Mit dieſen kurzen Andeutungen dürfte J ran krei ch. 7 bei er ſich auch mit vielem Intereſſe Nun e befaßte. 
der Beweis hinlänglich geführt ſein, daß der Wunſch nach Berück⸗ Kaum 26 Jahre alt, wurde er als Rath zur Alten Poſener Land⸗ 


i unſerer Handelsintereſſen Italien gegenüber bei ſi 
eher Gelegenheit fein überflü Ben unbeicheitenes iſt.“ = 
ur Audienz der Waldenburger Bergarbeiter 
bei dem Kaiſer wird dem „Schleſ. Tagebl.“ in Schweidnitz 
aus Hermsdorf bei Waldenburg geſchrieben: Durch verſchie⸗ 
dene Blätter wurde die irrthümliche Nachricht verbreitet, drei 
Bergleute von hier wären in Audienz zu dem Kaiſer befohlen 
worden. Von hier und auch aus dem ganzen Waldenburger 
Revier iſt keinem Bergmann jener ehrenvolle Auftrag zu 
Theil geworden, vielmehr hat am Montag vor acht Tagen 
ein Berghauer J. von hier, der wegen Vergehens (verjuchte 
Erpreſſung) zu einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt iſt, ein Gnadengeſuch im königlichen Schloßhofe zu 
Berlin abgegeben. Dadurch mag die falſche Nachricht ent⸗ 
ſtanden ſein. — Auch der „Reichsanzeiger“ erklärt jetzt, wie 
wir geſtern bereits telegraphiſch meldeten, die Nachricht für 
unwahr, daß der Kaiſer drei Bergleute aus Herms dorf 
zur Audienz berufen und empfangen habe. 

— Die Reichseinnahmen haben für die vier erſten 
Monate des Etatsjahres, alſo bis Ende Juli 1890, an 
Iſteinnahmen ergeben gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres: 

Bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern 31 732 654 M., darunter 
ein Plus bei den Zöllen von 15 646 723 M., bei der Zuckermaterial⸗ 
ſteuer von 6 506 385 M. und bei der Verbrauchsabgabe von Zucker 
ein Plus pon 5 402 497 M., ſowie bei der Verbrauchsabgabe von 
Branntwein 2 255 e go die Bon: 

ür Werthpa n 25 „und für 
a hät von 574125 M. Bei den angeſchriebenen Ein- 


nahmen einschließlich der kreditirten Beträge beziffert ſich das P 


M. auf die Zölle und 5 585 283 M. auf die Brannt⸗ 
weinverbrauchsabgabe entfallen. Die Verbrauchsabgabe von Zucker 
eigt auch hier ein Plus von 3 016 440 M., die Zuckermaterial⸗ 
euer dagegen ein Minus von 1582 342 M. a 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Uelzen iſt der 
Kandidat der Deutſchhannoveraner, Landtagsabg Brüel, mit ab⸗ 
ſoluter Stimmenmehrheit gewählt worden. Die Partei der Deutſch⸗ 
hannoveraner hatte dort auch im Februar 1890 im erſten Wahl⸗ 
gange geſiegt. Im einzelnen geſtaltet ſich das Wahlergebniß wie 
folgt: Brüel (Deutſchhannoveraner) 6558 Stimmen, Meyer (nat.⸗ 
ib) 1963, v. Eſtorff (konſerv.) 1613, Waltemath (freiſ.) 1504, Brey 
ſoz.⸗dem.) 598, zerſplittert 22 Stimmen. Im Ganzen wurden 
Amt 12 258 Stimmen abgegeben gegen 17 402 am 20. Februar. 
Damals erhielt der deutſchhannoverſche Kandidat 9492, der national⸗ 


Plus gegen das Vorjahr nur auf 23 690 126 M., wovon u. A. 
14 851 385 


Paris, 20. Auguſt. Im 110 aro“ findet ſich ein ſehr merk⸗ 
würdiger Artikel über das „ruſſiſ de Elſaß“, womit die Oſtſee⸗ 
provinzen genannt ſind, um ſo merkwürdiger, als der Verfaſſer 
aus naheliegenden Gründen die dort jetzt üblichen (in politiſcher, 
wie in religiöſer Beziehung) rückſichtslos ruſſifizirenden Beſtrebun⸗ 
gen der Regierung nicht angreifen kann, aber doch andererſeits 
zugiebt, daß der dortige Adel u. ſ. w. allen Grund zur Unzufrie⸗ 
denheit habe. Kurland, Livland, Finland hätten ſich bis jetzt einer 
F völligen Autonomie erfreut, ſie ſeien noch vor kurzem 
ganz in der Lage geweſen, wie die Bretagne im 15. Jahrhundert. 
„Die Zaren nehmen die Rolle unſerer Könige wieder auf. Alexan⸗ 
der III. ſpielt die des Königs Ludwig XI. und das erinnert an die 
Aufhebung des Edikts von Nantes. Darin liegt vielleicht der 
Fehler des gegenwärtigen Zaren. 


Braſilie n. 


„Gegenwärtig iſt viel die Rede von einem Strike der Uni⸗ 
verſität Sao Paulo. Die Regierung hatte eine große geht 
von Gelehrten mit radikal⸗republikaniſcher Geſinnung zu Mit- 
gliedern der Akademie der len haften in Rio de Janeiro 
ernannt, denen zu Ehren die enten in Sao Paulo einen 
roßen Kommers abzuhalten beſchloſſen. Sie luden hierzu die 
rofeſſoren und Behörden ein, aber während die letzteren bereit- 
willigſt der Einladung Folge leifteten, blieben ſämmtliche Pro⸗ 
feſſoren der Feier fern und veröffentlichten am Tage darauf eine 
Erklärung, in welcher ſie die ſog. Akademiker von Rio als Un⸗ 
wiſſende und Analpheten bezeichneten, deren Ernennung zu Mit⸗ 
gliedern der Akademie die letztere dem rn des Auslandes preis⸗ 
gegeben habe. Hierauf erfolgten Demonſtrationen der Studenten, 
welche die Profeſſoren mit Z öchen empfingen, einer derſelben aber 
wandte ſich in heftiger Rede gegen die Studenten, die er „dumme 
Jungen“ nannte und aufforderte, na 
der edle zu gehen, denen ſie an Unwiſſenheit und An⸗ 
maßung gleichſtänden. Aber da noch an demſelben Abend dieſem 
rofeſſor von der geſammten Studentenſchaft eine Katzenmuſtk ge⸗ 
bracht wurde, erklärte der a e Senat am folgenden Tage, 
dem 2. Juli, die Univerſität für geſchloſſen. Nun wurden von 
beiden Theilen Abordnungen nach Rio entſandt, um dort bei dem 
Unterrichtsminiſter Beſchwerde zu führen, da aber gerade dieſer 
die Ernennung zur Akademie verfügt hatte, ſo war er natürlich 
dem Verhalten der Studenten geneigter, als dem der Profeſſoren, 
oo er ſich auch nicht entſchlleen konnte, gegen dieſe einen 
Tadel auszuſprechen. Ueber eine Entſcheidung des Miniſters liegt 
bis jetzt eine beſtimmte Meldung nicht vor; die Univerſität dürfte 
wohl, bis eine ſolche getroffen ih, geſchloſſen bleiben. 


Zuriſtiſches. 


** Die Unfallsrente kann nur nach nachgewieſenem 
Kaufalnerus zwiſchen Unfall und Schaden gefordert 


Rio zu den neuen „Bierden | Bei 


ſchaft berufen. Als dieſes Inſtitut in dem „Neuen Landſchaftlichen 
Kredit⸗Verein“, der jetzigen „Landſchaft der Provinz Poſen“, auf⸗ 
ing, trat Herr v. Raſchewskt als Landſchaftsrath in das neue 
Institut über und war in dieſer Stellung bis zu ſeinem Lebens⸗ 
ende thätig. Dem Dahingeſchiedenen wird als Beamten eine muſter⸗ 
afte Pflichttreue nachgerühmt. Als Menſch ichen Eige ſich wegen 
einer vorzüglichen geiſtigen und geſellſchaftlichen Eigenſchaften in 
den weiteſten Kreiſen allgemeiner Hochachtung und Liebe. Die 
Beerdigung findet am künftigen Montag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Bismarckſtraße Nr. 4, ſtatt. 

. Der Geiſtliche Bronislaus Piotrowski hat die 
kanoniſche Inſtitution für das Pfarramt Szemborowo im Kreiſe 
Wreſchen erhalten. 

* Poſtaliſches. In Folge der an der ſpaniſch⸗portugieſiſchen 
Grenze * Auarant e. aß wedeln erfolgt die Beförde⸗ 
rung der Waarenprobenſendungen nach Portugal mit der 
Rai. Die auf Weiteres nicht mehr auf dem Wege über Spanien, 
ſondern auf dem Seewege (über Bordeaux oder Southampton). 

d. Für die polnischen Wirthſchafts⸗ und Erwerbs⸗ 
e 14 f. drei Reviſionsverbände, der eine für 

en Regierungsbezirk Poſen, der andere für den Regierungsbezirk 

Bromberg und der dritte für Weſtpreußen. Nach Mittheilung 
des „Kuryer — ſteht die . ieſer drei Verbände zu 
einem Hauptverbande der polniſchen Wirthſchafts⸗ und Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaften, welche unter einer gemeinſamen Zentral⸗Leitung 
und unter einem gemeinſamen Patron ſtehen werden, bevor. 


u. Die Gartenkonzerte, welche die Kapelle des Infanterie 
Regiments Graf 8 Nr. 46 unter der Leitung des köni 1 — 
Muſikdirigenten Herrn A. Thomas im Garten der Beelyſchen 
Konditorei veranſtaltet, erfreuen ſich fortgeſetzt eines ſehr regen 
eſuches. Die Geſchwiſter Fräulein Drobil, die Waldhorn⸗ 
Soliſtinnen aus Wien, werden auch in den nächſten Tagen noch 
in dieſen Konzerten mitwirken. ; : 

—u. Der Saal in der Beelyſchen Konditorei iſt neuer⸗ 
dings vollſtändig renovirt worden. Die Decke wird durch anſprechende 
Malereien verziert; an den Wänden befinden ſich ebenfalls hübſche 
Malereien, unter anderen auch das Wappen der „Schlaraffia“ in 
gelungener Ausführung. Der Saal wird von jetzt ab der „Schla⸗ 
raffia“ als Vereinslokal dienen. Außerdem gedenkt Herr Graefe 
der Beſitzer der Beelyſchen Konditorei, dieſen ſchönen Raum au 
Vereinen und Geſellſchaften zur Abhaltung von Feſtlichkeiten zur 
Wengen ſtellen. 

Du. Das Kirchhofsthor ar verbreitert werden und zwar in. 
derſelben Weiſe, wie das Schillingsthor bereits verbreitert worden 
iſt. Mit den dazu erforderlichen Arbeiten iſt bereits begonnen 


worden. 
—u. Die Pflaſterung des Platzes vor der Petrikir 
Nu i die Mauer, welche dieser 


iſt heute beendet worden. 
Platz von der Halbdorfſtraße trennt, heute fertig geſtellt worden. 


liberale 5393, der deutſchfreiſinnige 1313, der ſozialde mokratiſche werden. Ein Arbeiter war durch einen Betriebsunfall verletzt u. Fuhrunfall. Heute Vormittag bra der Schützen⸗ 
Bein W e Anne W e frefiuntg 5 e en worden und wurde zu jeiner Heilung in einem Lazareth unterge⸗ dente das rechte Vorderrad eines mit Ste 12 3 — 
een von 1313 auf 1504 Stimmen gegen die letzte bracht; hier erkrankte er am Typhus und zwar vermuthlich in hieſigen Speditionsfirma gehörenden Wagens. Es mußte da 


Wahl nachzuweiſen hat, während bei allen übrigen Parteien eine 
erhebliche Verminderung der Stimmenzahl eingetreten iſt. Einen 
ſehr ſtarken 3835 haben die Kartellparteien erfahren. 
n Folge des Abfalls des Landraths in Uelzen von den National⸗ 
eralen war diesmal neben dem nationalliberalen ein beſonderer 
konſervativer Landrathskandidat 9 5 — worden. Sofort erhielt 
dieſer nahezu ebenſo viel Stimmen wie die Nationalliberalen. Beide 
Kartellbrüder aber bleiben mit zuſammen 3576 Stimmen um 1817 
Stimmen 8 75 nahezu / gegen die Stimmenzahl aus dem 
E ar zurück. Re r 
1 Der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung iſt kürzlich eine Verfügung des Berliner ee 
zugegangen, in welcher ihr angekündigt wird, daß fie als poli⸗ 
tiſcher Verein anzuſehen ſei. Die Folgen dieſer Verfügung 
würden nach dem preußiſchen Vereinsgeſetze ſein, daß die Geſell⸗ 
ſchaft keine Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge als Mit⸗ 


. — aufnehmen und mit anderen politiſchen Vereinen zu gemein⸗ i 


amen Zwecken nicht in Verbindung treten dürfte. Die Geſellſchaft 
Hat beim Oberverwaltungsgericht Klage auf Aufhebung dieſer 
Verfügung erhoben. 


Rußland und Polen. 


»Von den geplanten ſibiriſchen Eiſen bahnen olen wie 
man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg ſchreibt, im nächſten Jahre 
die Strecken nach Tomsk, Irkutsk und Wladiwoſtok gleich⸗ 
zeitig in Angriff genommen werden. Das suite Finanzmini⸗ 
ſterium hat für dieſe Bahnbauten für 5 Jahre 28 Millionen Rubel 
jährlich ausgeworfen. Die Koſten des geſammten Baues ſind vor⸗ 
läufig auf 122 Millionen Rubel berechnet. Nach Herſtellung der 
fibiriſchen Bahn wird für den Frachtentransport von Moskau bis 


Folge einer in dem Lazareth erlittenen Anſteckung. Er verſtarb 
an dieſer Krankheit und ſeine 8 beanſpruchten die 
Unfallsrente. Das Reichsverſicherungsamt hat, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Schiedsgerichte, den N abgelehnt, da, Er 
wenn der Aufenthalt des Verſicherten im Lazareth als äußerer 
Anlaß ſeiner Anſteckung zu gelten habe, es doch an jedem inneren 
urſächlichen Zuſammenhange zwiſchen dieſer tödtlich verlaufenen 
Anſteckung und dem ebsunfall fehle. 

* Strafbare Nachbildung eines Waarenzeichens. 
Ein eingetragenes Waarenzeichen, welches zu 8 mmenge⸗ 
ſetzt iſt (z. B. aus Bild und Worten u. ſ. w.) it nach einem 
Urtheile des Reichsgerichtes als rechtlich untrennbares 
Ganzes d. h. als ein einheitliches Waarenzeichen zu erachten, 
ſofern zwiſchen den einzelnen Beſtandtheilen deſſelben auch nur ein 
äußerer Zuſammenhang erkennbar vorhanden iſt, gleichviel ob 
dieſer int Sa als ein enger oder als ein nur loſer ſich 
kennzeichnet. Strafbare Nachahmung eines derart zuſammenge⸗ 
etzten Waarenzeichens liegt ſchon dann vor, wenn die Geſammt⸗ 
erſcheinung des Zeichens derart nachgebildet wird, daß das 
Publikum, wenn es nicht beſonders ſorgfältig prüft, in 
der Aechtheit des Zeichens getäuſcht werden kann. 


Lokales. 


Poſen, den 23. Auguſt. 

Herr Landſchaftsrath v. Rafzewski iſt geſtern in Go⸗ 
razdowo, im Kreiſe 3 wohin er ſich zu einem kurzen Auf⸗ 
enthalt zu Verwandten begeben hatte, plötzlich in Folge eines 
Schlaganfalls geſtorben. Im Jahre 1824 in Blociſzewo, im Kreiſe 


Schrimm, geboren, beſuchte und beendete der nunmehr verſtorbene 


eine Umladung erfolgen; doch iſt die Paſſage dadurch nicht be⸗ 
hindert worden. 

u. Taſchendiebftahl. Der Ehefrau eines biefigen Gerichts⸗ 
beamten iſt geſtern Vormittag auf dem Sapiehaplatz bei Gelegenbeit 
des Wochenmarktes ein Portemonnaie mit ungefähr ſieben Mark 
Ane aus der Taſche ihres Kleides geſtohlen worden. Der Dieb 
iſt unerkannt entkommen. 

—u. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag iſt ein Steinſetzer 
von außerhalb in Haft genommen worden, weil derſelbe ſich der 
Geſbrdngg einer Haftſtrafe durch die Flucht entzogen hatte. — 
Geſtern Abend iſt ein Malergehilfe von bier zur Pat gebracht 
worden, weil derſelbe in der St. Martinſtraße wiederholt verſucht 
hat, eine feſtgenommene, unverehelichte Frauensperſon, welche unter 
ſittenpolizeilicher Kontrolle ſteht, aus der Gewalt des betreffenden 
Schutzmannes zu befreien. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und 


iteratur. 


Bauer, Hugo rang Oskax Linke, 
fich vereint, das National⸗ 


und dieſen 5 


und oft ergreifendem Weh, ſie wollen das Mitleid, das Mitgefühl 
erwecken für Alle, die da find mühſelig und beladen. Aber wie 
ſtark und ſelbſtändig ſich auch in all dieſen Bildern die Nase 
keit des eigenartigen Künſtlers erweiſt, es f doch nicht ausſchließ⸗ 
lich das rein Maleriſche, was die Aufmerkſamkeit des Beſchauers 
feſſelt — man muß die Schicksale der vorgeführten Geſtalten ken⸗ 
nen, muß die Gebilde der Dichter mit Verſtändniß erfaßt haben, 
um zu wiſſen, welche gewaltige Künſtlerſchaft ſich in dieſer Dar⸗ 
ſtellung hiſtoriſcher und poetiſcher Figuren kundgiebt. 

Geſtaf a fo reiche Innenleben des Künſtlers vermag jeder hiſtoriſchen 


vermag aus ſei i iefü ü des 
Sünftlers 875 ſeiner reichen Phantaſiefülle, unterſtützt von 


Inſzenirung, ſehr vi 
eine wirklich aug ih alle 
jeiten gigenuen. Die Fülle der Geſichter, die vor ſeinem geiſtigen 
1725 ich Drängen, ſchelnt die eigene Phantaſiegebilde bei Seite zu 
ſchie de d Aber was er auch ſchafft — mag er am ſchilfigen Unken⸗ 
geſtade 8 Pfarrerstöchterlein das ermordete Kind, deſſen un 
die Blutſpuren unter weißen Linnen zeigen, mit dem Ausdruck 


jedem Gebilde der Poeſie in genialer Weite nachzufühlen,ſte 


Ben erichredender Kraft dämoniſch furchtbarer | 
Eignes neugeſtaltend anzugliedern — aber 
n ſchaffende Phantaſie läßt ſich bei Max 


bat gerade der Wunſch des Künftlers, möglichſt eindringlich zu 
nn en, die ch um ihre rein n ſleriſche Wirkung 
gebracht. 
Und ebenſo iſt es mit dem Chriſtusbilde e das 1883 
t a erhebt ſich 
Per und einſam das Kreuz mit dem Heiland — nur unten 
a 


ge⸗ 
Aber dieſe 


Bine 
orzügen jo reichen Bildes, 


dem Bilde die „Seherin von Prevoſt“ und dem ſchauerlich ſchönen 
„Geiſtergruß“. 

Ob Max früher oder ſpäter die Schwindel des Spiritismus 
erkannt, ob jene Bilder eine künſtleriſche Beſtätigung jener Rich⸗ 
tung ſein ſollen oder nur a a Wiedergabe der Träu⸗ 
mereien gläubiger Spiritiſten, alſo eine Schöpfung gedacht aus dem 
Geiſte Jener — das iſt ohne intime Kenntniß der Perſönlichkeit 
des tieſempfindenden Künſtlers nicht zu entſcheiden. Wie aber auch 
die Entſcheidung ausfalle, Dr den Künſtler Max tft fie gleichgiltig- 
Will man aber den Menſchen in Max würdigen, jo darf man nicht 
dieſer myſtiſch⸗ſpekulativen Bilder, nicht mancherlei anderer 
Sonderbarkeiten in ſeinen Werken gedenken, ſondern muß immer 
wieder auf die tiefe, innige Humanität hinweiſen, die aus ſeinen 
erſten, wie aus ſeinen reifſten Arbeiten ſpricht, die uns zeigt, daß 
Gabriel Max, deſſen gewaltiges, eine Schwierigkeit überhaupt nicht 
kennendes techniſches Können nicht erſt einer Würdigung bedarf, 
nicht nur ein Künſtler allererſten Ranges iſt, ſondern auch ſeine 
Kunſt geſtellt hat in den Dienſt der Humanität, deren Kultus jeine 
we in eindringlicher Beredfamfeit, mit glühender Kraft ver⸗ 
ünden. 


auch 


8 


wahnſiuniger Verzweiflung an die Bruft drücken laſſen, mag er Besch ers l W en a W des 75 ar h 255 Dune rfolgt ſeine Kunſ 
g in die Bruſt drücken mag. eſchauer noch einmal in das heraufziehende Dunke 0 ärtyrer ab verfolgt ſeine Kunſt 
uns die Geſtalten Ühlands, Lenaus, Schillers, Wielands, — Ne ſtreift es unten die zehn Hände und die Stimmung iſt dahin. dieses bh e De ya die E Sprache SR öniten, 


Shakeſpeares oder gar aus Goethes Fauft vorführen, immer wieder 
finden ſich die ſtarken Zeichen Marſcher Prägung, findet ſich jene 
die tiefſten pſpchologiſchen Aufgaben der Malerei erfaſſende, mit⸗ 
unter ſelbſt bis zur Krankhaftigkeit gesteigerte Senſitivität des 
Meiſters. Oft verführt ihn ein Wort zu Leiſtungen, die an ſich 
grandios, doch über die ſtrengen Grenzen der Malerei als Kunſt 
hinausgehen. So der 1874 gemalte Chriftustepf auf dem Schweiß⸗ 
tuche der Veronika: ſteht man vor dem Bilde ſe find die Augen 
des Gekreuzigten geſchloſſen, iſt man entfernt, ſo ſind ſie geöffnet. 
Das iſt angeregt durch das Pfſalmenwort „Wer Dich behütet, 


Dieſe beiden Chriſtusbilder haben überdies vielleicht noch einen 
gemeinſamen Zug. Dieſer Chriſtuskopf, deſſen Augen uns bald 
todesſtill, bald lebendig erſcheinen, dieſe Hände unfichtbarer Ge⸗ 
ſtalten — all das hat etwas Myſtiſches, etwas Ueberſinnliches. 
So ſind jene beiden Bilder — übrigens findet ſich auch bereits in 
dem Gretchenbilde und in der „Kindesmörderin“ allerlei Geſpenſti⸗ 
ſches — wohl als Vorläufer der ſpiritiſtiſchen Richtung anzuſehen, 
die ſich ſpäter in des Künſtlers Kunſt eingedrängt hat. Ihn, den 
ſenſi iven, ſtets dem Geiſtesleben nachſpürenden Kunſtler, mußte der 


herrlichſten und harmoniſchſten in dem 1883 entſtandenen „Vivi⸗ 
ſektor“. Es iſt we ein Glaubensbekenntniß. Von Licht umfloſſen 
erhebt die Humanität eine Waage. Die Schaale mit dem lorbeer⸗ 
umkränzten Menſchengehirn ſchnellt hoch empor, ſchwer ſinkt die 
Schaale mit dem Hetnmenben Liebesherzen herab. Der Menſchen⸗ 
witz iſt zu leicht befunden der Menſchonliebe gehört der Sieg und 
dieſer Menſchenliebe Verkünder und Prediger iſt ein Prieſter der 
Kunſt, iſt Gabriel Max. 


ſchläft nicht.“ Aber es ſteckt doch ein Stück Künſtelei in dieſer 
Daritellung, und ſtatt daß uns der Chriſtuskoyf auf dem Schweiß⸗ 
tuche ergreifen ſollte, wird er hier zu einem Senſationsſtück. So 


Spiritismus ungemein e er konnte den Verſuchen gegen⸗ 
über, ſich mit der Geiſterwelt in Verbindung zu ſetzen, nicht kalt 
bleiben. Er hat dem Spiritismus ſeinen Tribut dargebracht in 


Zurückgekehrt. 
Dr. Pomorski, 


Spezialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshülfe. 
Sprechſtunden: 

Vorm. 10—11, Nachm. 3—5 Uhr. 
Unentgeltliche Poliklinik von 
12—1 Uhr. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Relohsbank-Qiro-Conto „ Telephon Ne, 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 


Statt jeder beſonderen Meldung ! 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied 
geſtern Abend ſanft, wie ſie gewirkt, nach kurzem Kranken⸗ 
lager in ihrem 71. Lebensjahre unſere innigſtgeliebte, theure 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante, Frau 


Dr. Julian Martuſe, 
prakt. Arzt. 


Verlobte. 


rzburg. Bohr ayern zu den coulantesten Bedi —— 12593 
— Dorothea Blau, Kostenfreie DontreiteverisonbarerEitaoten Ben meiner Reiſe 


Heute Morgens um ½3 Uhr 
entriß uns der Tod unſer 
geliebtes Töchterchen Gertrud 
im Alter von 1 Jahr und 
2 Monaten. 

Statt jeder beſonderen 
Meldung zeigen dies hier⸗ 
mit tiefbetrübt an 
Poſen, den 22. Auguſt 1890. 
Hermann Reinhold und Frau. 


zurückgekehrt. 


Dr. Panienski, 


Spezialarzt für Nerven⸗ 
ankheiten. 
Elektro-, Hydrotherapie, Maſſage 
und Heilgymnaſtik). 
Ich bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 12172 


Dr. v. Dembinski, 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von 10—12 Uhr 


Vormittags u. 4—5 Nachm. 
Wohnung: Theaterſtr. 5, J. 


Kostenfreie Coupons-Einiösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effsoten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene r 
anlage und Speculation mit besonderer ücksicht: der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


geb. Pulvermacher. 


Wer die edle Verblichene gekannt, wird unſeren tiefen 
Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Pleschen, Breslau, Rawitsch, Frankfurt a. M., 
Ostrowo, Berlin, Lissa, Oels, 
den 22. Auguſt 1890. 


Die tieftrauernden Hinterbliehenen. 


Fowler’s Original 


Dampfpflüge. 


Zur gegenwärtigen Pflugzeit empfehlen wir den 
Landwirthen unsere 


Dampfpflug-Apparate E Feen 
9 5 pp Aube > ＋ 5 5 Bit 

f ilhelmiftr. "Ss Eonditerei), 
deren hohe Leistungsfäbigkeit und grosse Dauerhaftigkeit BADER 
die beste Tiefkultur bei geringsten Kosten gewährleisten. - 
— Referenzen sehr hervorragender Landwirthe, sowie 5 Bausehule Roda 
Kataloge stehen zur Verfügung. Auskunft ertheilen 


a) Bauhandı., b) Tischler 
Dir. Scheerer. 


John Fowler & Co. I Von ER 
Deutsch. Krone. 

Magdeburg. Winterſemeſter beginnt 

1. November d. J. 

— —ͤ— é — — Schulgeld 80 Mark. g 

Ausverkauf! Ausverkauf! Juriſckgebfiebene | 
Im Detail unter Fabrikpreiſen. Knaben 

Wegen Verlegung unſeres Geſchäftes nach Berlin ver⸗ werden bei gewiſſenhafter Auf⸗ 


kaufen wir unſer reichhaltiges Lager in Lampen, Blech⸗ u. ſicht und ſorgfältigem Unterricht 
Lackirwaaren, ſowie Haus⸗ u. Küchengeräthen zu jedem aufs ſchnellſte gefördert. Nur 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt. Fräulein Martha 
Keiſer in Hagen mit Paſtor Her⸗ 
Eile Abel in Bluntenburg a. d. Gestern früh verstarb, auf einer Urlaubsreise be- 
mit Herrn Oelert in Quedlinburg. griffen, zu Gorazdowo der Königliche Landschaftsrath, 
ng 5 8 de Herr 
mit Fräulein Camilla Liebig in x 
Großröhrsdorf. Here Hagedoorn 
mit Fräul. Sebi Biermann in Ignatz V. Raszewski. 
e Ein Sohn: Baum Der Verstorbene war in den Jahren 1858 bis 1870 
Brauns in Wilhelmshaven RM als Landschafts-Deputirter für die Posener Landschaft 
Eine Tochter: Premierlieut. thätig, seit 20 Jahren gehörte er unserem Kollegium 
8 in Sulldorf. Herrn Hager an. Er verband mit regem Pflichtgefühl edle Gesin- 
8 Frau J. Türcke, nung und hohe Liebenswürdigkeit. 
eb. Helbig in Dresden. Rentier Wir sind durch seinen Verlust tief erschüttert. 
Sade ſen. in Naumburg Mit uns trauern um ihn unsere Beamten, denen er 
Sn . eee stets ein wohlwollender Vorgesetzter war, und weite 
ien . Kreise der Provinz. Wir Alle werden ihm und seinem 
Backhaus in Höxter. 
0 5 grossen amtlichen Verdienst ein warmes Andenken be- 
ER wahren. 
Ri Vergnügungen. 2 Posen, den 23. August 1890. 
Beely’s Garten. Der General-Landschafts- Direktor 
Mam n enen Ae ade und die Mitglieder der Königlichen 
Stoßes Conkett Direktion der Posener Landschaft. 
Zehntes Auftreten 
der Waldhorn ⸗Virtuoſinnen 


r 7 7 5 ai . put | | 
a e eee 
Anfan f . enſion in E 5 
c e fig Fele Beely's Garten. | bIMann Isonn, e 6 

2 Thomas. j Sonntag, den 24. Auguſt 1890: Inhaber Gust. 1 Grobe Ritterſtraße 2. f 1 1 ö W 
- _ _ Königl. Mufttpirigent. uſikdirigent. Ecke Wilhelmsplatz. mzugsh. ein Flügel zu verk. 
f rosses Concert. ||, 30 5 ein gel 
Berggarten, Wilda. N f if f % Loh Birt fi Auch iſt die neue Laden: u. Comptoir⸗Ein⸗ 0 M. Halbdorfite. 17, 1 Tr. 
Beute@onntan,d.24.Muautt: || Aeunkes Auftreten der berühmten Baldhorn-Firluofinnen || ziegtusg billialt su verkaufen e 
Garten⸗Konzert. Heräwiler Drobil aus Wien. FFC 

Anfang 5 Uhr f Anfang 6 Uhr. 2 Entree 15 Pfg. > Fandwitlöſchaflliche Winlerſchule in Fraufadl. 4A Drost & 

e N a SEGEN. En Kinder ‚unter den bisher üblichen Bedingungen frei. Landwirkhſchaftliche Winkerſchule in Frauſtadl. u x 
Großmann ⸗Jerſitz. J. P. Beely & Co. Eröffnung am 15. October er. Der Curſus dauert 


Heute Tanzkränzchen — ä . '. . . . ''-—— ä dd 0 zwei Winterhalbjahre. Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Ele⸗ 


: mentarſchulbildung. eee e ſind: Landwirthſchafts⸗ 
Zoblogſcher Barden. | tablſſenen „Zoolog. Garten. 


lehre, Bienenzucht⸗ und Obſtbaumzuchtlehre, Thierheilkunde, 
Rechnen, Deutſch, Geographie, Geſchichte, Feldmeſſen, Nivelliren, 
N Geſetzeskunde, Chemie, Phyſik, Naturgeſchichte, Geſchäftsſtyllehre 
e Einteittspreiſe Seal Ebuntag den 24. uon 18901 für Gemeindevorſteher und Standesbeamte, Zeichnen, Buchführung. 
zu. des Konzertes im Hans 
Vorgarten für Nichtkonzert⸗ Großes Militär⸗Konzert, 
gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ 


Gute Penſionen für 24 Mark monatlich. Meldungen und Anz 
fragen ſind zu richten an den Dirigenten Seidenschwanz. 
beſucher Eingang von der 
12031 Bukerſtraße. 
Dirigenten Herrn A. Thomas. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 
Mein neu renovirtes 
Tongemälde, 


Programme für den nächſten Curſus zu erhalten durch 
1055 
und vergrößertes 
dem Infanterie-Regm. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46 


Dr. Schneider. 
7 * 2 7 2 
Sa, und Lin al Den Keiler'ſchen Saal „ 
ee eee eee zu ſeinem 25 jährigen Stiftungsfeſte gewidmet von A. Tho⸗ 
mas, unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſtenkorps 


werde ich, wie alljährlich, für Herren und Damen zum Gottes⸗ 
Beachtung. dienſte einrichten und bitte um rechtzeitige Beſtellung auf Plätze. 
H. Berne und Schießmannſchaften. Kanonendonner u. ſ. w. 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 


* 9 — 
,. Berne,, draitene Guſtav Golöſchmidt, Waſſerſtr. 6. 
reiteſtr. 15 k 2 
Mit dem 1. Septem- Billets à 10 19 5 A a ee Borrtiisiite | EEE ETF EISSHERTTEENZE 


ber cr. verlege ich mein zu haben. 


Pianoforie-Magazin 
. Poſen, 
Mühlenſtraße 18, 


empfiehlt ſein Lager von 


Pianinos 


aus den 
tenommirteiten Fabriken 
unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. 9229 


+ 2 { De Bir ch W 1 e de 0 0 8 . 
„Für Beſucher des Zoolog. Garten au ; 4 
Weinge ſchüf Eingang ben der Bukerſtraße aus geöffnet, Nelteſte Lagerbier⸗Brauerei 2 1 3 2 
e x=. h = : 2 2 
nach meinem eigenen 0 Dümke in Poſen. S8 2 33 
Dane 9 55 * 9 Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum PER 1 2 2. — 8 
Breslauerstr. Nr. 4, Tapezierer und Dekorateur erlaube ich mir ergebenſt mein nur aus beſtem Malz und feinttem || & . 282 725 
N p r 4 Bairiſchen Hopfen ganz nach der Münchener Hofbraubaus | = 5 228 
W. Buczkowski, Wilhelmsstrasse 20. Methode eingebrautes 8593 = — = E23 E 
. Atelier moderner Zimmer- Dekorationen. j ochfeines helles Lagerbier = 822 2 
P. Dankowska, Lager fertiger Polstermöbel. ran wen Lag Ss 8 358 E 
sen, fe. 11 (zweit 1 3 ; a 8 ſowie au wa: g 1 82 2 2 
e Beste Ausführung sämmtiicher Tapezierer- Arbeiten, horzüglihes dunkles Erpurbier S S - 
Bien bal Bae e der Tapeten zu Fahrikpreisen. me aid I SCHE 
e a FT nn — [ bejten zu empfehlen. Die Biere ſind vollſtändig abgelagert. SS: . „ N 
ſchwarzen data Damen⸗Schürzen Wilhelmsplatz 6 habe ich ein Beſtellungen auf belles Lagerbier in Gebinden, > © 88 
Don 26 17 5 Spezial 4 Geſchäft für Konfituren ſowie auf dunkles Erportbier in Flaſchen und . Se — 
on an, amen⸗ u. Kin⸗ i i i 0 i fi 7 u 
derſtrümpfe 1 30, 40 u. 50 Pf. mit Verk auf ſämmtlicher Chokoladen, Jordan nehme ich in meiner Brauerei, Bäckerſtraßte 17, entgegen un — 


Kinder ⸗ 5 i 5 \ * A ſichere ich die ſchnellſte und beſte Ausführung der Aufträge zu. 
reizende TI. Be Sonn. 8 25 & Timaeus, Dresden, eröffnet. Ich empfehle die pre Hochachtend 

wie Herren⸗Kragen, Manchetten, in⸗ und ausländischen Deſſerts und Chokolats ſtets friſch, Am 
1 u. = w. auffallend geſchmackvoll ſortirt, zu mäßigen Preiſen. 12649 2 Jean L. bert. 


F. Scheibe, Canftiren Fabrik. Sete. 1 EEE 


4 Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
*. Die Preise des Schlachtviehs auf dem hieſigen Vieh⸗ 
markte ſind ſeit ca. zwei Run hauptſächlich in Folge des ver⸗ 
minderten Antriebes von Vieh, andauernd in die Höhe gegangen. 
Während im Jahre 1888/89 10 934 Fettſchweine, 3353 junge 
Schweine, 1179 ältere magere Schweine, 9645 Ferkel, im Ganzen 
alſo 25 111 Schweine angetrieben wurden, betrug der Antrieb im 
Jahre 1889/90 8628 Fettſchweine, 1662 junge Schweine, 1338 ältere 
magere Schweine, 6834 Ferkel, im Ganzen 18 462 Schweine, hatte 
ſich alſo um 6649 Schweine vermindert. In ähnlicher Weiſe geht 
auch in dem laufenden Jahre die Anzahl der angetriebenen Schweine 
im Vergleich gegen das Vorjahr zurück, und ebenſo mindert ſich die 
Anzahl des übrigen Schlachtviehs. Die durchſchnittlichen Preiſe 
des Schlachtviehs auf dem hieſigen Viehmarkte waren nach den 
zuverläſſigen Notirungen des s⸗Korreſpondenten der „Poſ. Ztg. 
im August 1888 für Landſchweine 33—36 M., für ungariſche 
Schweine 42—43 M., im Auguſt 1889 46—48 M. pro Zentner 
Lebendgewicht; gegenwärtig, im Auguſt 1890, werden gezahlt 49 bis 
53 M. und darüber pro Zentner Lebendgewicht. Vergleicht man 
mit dieſen Schlachtvieh⸗Preiſen die Preiſe für Schweinefleiſch, wie 
ſie in dem „Amtlichen Marktbericht der Marktkommiſſion in der 
Stadt Poſen“ notirt ſind, ſo kommt man zu folgendem Reſultate: 
au August 1888 koſtete auf dem Poſener Wochenmarkt das Kilo 
chweinefleiſch 1,30 1,10 M., im 1 2 1889 1,40—1,20 M., im 
Nuguſt 1601,40 M. Es kann nach dieſen Daten ein Jeder ſelbſt 
beurtheilen, ob die gegenwärtigen Preiſe für Schweinefleiſch auf 
dem hieſigen Wochenmarkte dem Preiſe des Schlachtviehs ent⸗ 


ſprechen. 3 2 5 ne 
* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene 
rg und Korrig bien am 21. d. Mts. ſeine 


afgefang ) 
de Monatsſitzung ab. Der Vorſitzende machte verſchiedene 
eſchäftliche Mittheilungen, namentlich daß auf Wunſch unſere Ge⸗ 
chäftsberichte des Provinzialvereins, ſoweit noch Druckexemplare 
vorhanden waren, auch dem Miniſterium der geiſtlichen ze. Ange⸗ 
legenheiten überſandt find, und für die Zukunft gleichfalls über⸗ 
reicht werden ſollen. Der Antrag eines Guts⸗ bezw. Ziegelei⸗ 
beſitzers in Roga in Mecklenburg um Ueberweiſung einer weib⸗ 
lachen Strafgefangenen, iſt, nachdem eine ſolche im hieſigen Ge⸗ 
fängniß ſich gefunden, die dieſe Stellung un bereit iſt, 
dem Zweigverein hier zur Erledigung überwieſen worden. Ein⸗ 
gegangen Find: der 10. Jahresbericht des Vereins zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene aus dem Kreiſe Juſterburg ſowie der Bericht 
über die XVI. Generalverſammlung des Vereins zur Fürſorge für 
aus Strafanſtalten Entlaſſene zu Görlitz. Beide Berichte gehen 
bei den Ausſchußmitgliedern zur Kenntnißnahme in Umlauf. Die 
drei noch vorliegenden? ee wurden wie folgt erledigt: 
Ein früherer Eiſenbahnbeamter hat Stellung als Rechnungsführer 
auf ein Rittergut gefunden; der Familie eines früheren Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten iſt eine Unterſtützung von 50 Maxk bewilligt, und 
für einen Korrigenden ſind drei Arbeitsofferten eingegangen. Da⸗ 
mit haben ſämmtliche, auch die den Zweigvereinen mitgetheilten 
Fürſorgegeſuche ihre Eriebigung eure 2 

n. Der Bau der neuen Brauerei der Gebrüder Hugger 
am Wildathor ſchreitet rüſtig vorwärts. Schon vor drei Wochen 
ſind die beiden mächtigen Dampfleſſel aus Laurahütte eingetroffen 
und im Keſſelhauſe verlegt worden. Im Laufe der vorigen Woche 
trafen aus einer Augsburger Maſchinenfabrik ſämmtliche Dampf⸗ 
maſchinen und die zur Kellerkühlung und Eisfabrikation erforder⸗ 
lichen Apparate und Maſchinen ein. Geſtern und heute wurden 
die großen Maiſchbottiche, ſowie die Maiſch⸗ und Gewürzpfannen 
vom Bahnhof an Ort und Stelle e Von dieſen eiſernen 
bezw. kupfernen Apparaten hat die e eine ſolche Aus⸗ 
dehnung, daß dieſelbe durch das erweiterte Königsthox eingebracht 
werden mußte, da ſich die Durchfahrt durch das Palliſaden⸗Gitter 
des Berlinerthores als zu enge erwieſen hatte. Der Rohbau des 
Brauereigebäudes, welches eine ſehr bedeutende Ausdehnung hat, 
iſt jo weit gefördert, daß noch in dieſem Monat mit der Aufſtel⸗ 
lung des Daches begonnen werden wird. Die Beſitzer rechnen 
mit Beſtimmtheit darauf, die Brauerei im Oktober d. J. in Be⸗ 
trieb ſetzen zu können. Der im vorigen Herbſte auf eine Tiefe 
von 130 Metern erbohrte arteſiſche Brunnen ſteigt zehn Meter 
unter die Staßenſohle der Halbdorfſtraße hinab und liefert in der 
Minute 1600 Liter braunes Waſſer, ein Zeichen, daß dort ein 
Braunkohlenlager vorhanden iſt. Gegenwärtig wird ein zweiter 
arteſiſcher Brunnen bedeutend tiefer hinabgetrieben, um möglichſt 
weiches und weißes Waſſer zu erhalten. Man will zu dieſem 
Zwecke nöthigenfalls bis auf 250 Meter hinabgehen. 5 

Bei der Vornahme von Verhaftungen ſammelt ſich er⸗ 
fahrungsgemäß ſtets eine Schaar von ? eugierigen und Müßig⸗ 
gängern um den Arreſtanten, und wird der Auflauf immer gröber, 
je näher der Gefangenen⸗Transport der Polizei⸗Direktion kommt. 
Der Herr Polizei⸗Djrektor hat nun angeordnet, daß in Zukunft 
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Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
[47. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„O Miſter Gordon!“ antwortete fie faſt ſchluchzend. 

Er ſah ſie fragend an, ſein Geſicht erbleichte langſam, 
er ließ ihre Hand los und trat ein paar Schritte zurück. 

Die Arme übereinanderſchlagend, ſagte er nach einem tiefen 
Athemzuge, ohne ſie anzublicken: 

„Der Ton findet keinen Wiederhall und das Wort wäre 
beſſer unausgeſprochen geblieben?“ 

„Miſter Gordon!“ ſagte das Mädchen flehend. 
.. Er antwortete eine Weile nichts, dann kam es wie aus 
tiefſter Bruſt dumpf hervor: 
„Ich konnte nicht ſchweigen, ich mußte es Ihnen ſagen, 
daß ich Sie liebe ſeit er Zeit. Ich habe es verſucht, 
dieſes Gefühls Herr zu werden, weil ich fürchtete, keine 
Erwiderung dafür zu finden, aber es gelang mir nicht. Das 
war der Grund meiner Abreiſe aus London, die meine Tante 
ſo in S verſetzte. Es trieb mich wieder zurück und 
in der Stunde, da ich im Begriffe ſtand, um ihre Hand zu 
werben, kam die Nachricht von meinem Freunde aus Schottland. 
Nun ſtehe ich vor ihnen mit derſelben Bitte. Sie kennen 
mich, Sie kennen meine Verhältniſſe und ich habe dem nichts 
hinzuzufügen, als: mein Schickſal, meine Zukunft liegen in 
Ihrer Hand, Magda.“ i 

Seine Stimme bebte bei den letzten Worten; nun blickte 
er ſchweigend vor ſich nieder auf den Boden, wie Einer, der 


mit rückſichtsloſer Strenge gegen e vorgegangen werden 
ſoll, welche der Aufforderung der betreffenden Poli ei⸗Beamten, 
ſich zu entfernen, nicht unbedingt und ſofort Folge leiſten. Dieſel⸗ 
ben haben Verhaftung und Anzeige wegen groben Unfugs eventuell 
wegen Nichtbefolgung des Befehls bei f eines Auflaufs 
(welches Vergehen bekanntlich ſtrenger beſtraft wird) zu gewärtigen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


O. Rogaſen, 22. Auguſt. (Vorſtellung.] Geſtern Abend 
fand im Etabliſſement Alexanderpark eine magiſch⸗myſteriöſe phan⸗ 
taſtiſche Vorſtellung ſtatt, welche von dem Direktor Wilhelm Pohl 
ausgeführt wurde. Die Vorſtellung fand den lebhaften Beifall 
des zahlreich erſchienenen Publikums. 3 

2 Schmiegel, 22. Auguſt. [ Kiefernipinner. agd. 
Brände.] Auch in den Waldflächen des Kreiſes Schmiegel ſcheint 
der Falter des Kiefernſpinners in Verderben bringender Menge 
aufzutreten. Beſonders erſcheinen, ſoweit Nachrichten vorliegen, 
die Waldungen des Rittergutes Suckel und des Prinzen Biron von 
Curland von dem verheerenden Inſekt befallen. Gegenmaßregeln 
ſind daher 1 nothwendig. — Die Hühnerjagd, welche mit 
Anfang dieſer Woche begonnen hat, liefert hier ſehr befriedigende 
Reſultate. — Im Rechnungszahre 1889 90 find im Kreiſe Schmie⸗ 
gel 7 Brände vorgekommen, für welche die Provinzial⸗Feuerſozietät 
zu Poſen im Ganzen 5720,10 M. an 13 Brandbeſchädigte gezahlt 
hat. Während Wielichowo einmal von einer Feuersbrunſt heim⸗ 
1 worden iſt, iſt Schmiegel in dieſem Jahre verſchont ge⸗ 
blieben. 

Ei. Gneſen, 22. Auguſt. [Einquartirung.] Heute iſt 
hierſelbſt zum Brigade⸗Exerzieren das 140. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment aus Inowrazlaw einmarſchirt und hat daſſelbe in unſerer 
Stadt Einguartirung erhalten, welche bis zum 27. d. M. dauert. 

Gneſen, 22. Auguſt. Unglücksfall. Haftentlaſſung. 
Der Geſtütwärter D. Dierfefbit hatte vorgeſtern das 9 881 von 
einem Hengſte einen Hufſchlag zu erhalten, wobei ihm das linke 
Bein faſt gänzlich zerſchmettert wurde. — Es wurde kürzlich hier⸗ 
orts der Viehhändler S. zur Haft gebracht, weil er eine gewiſſe 
P. derartig mit einem Stocke bearbeitete, daß dieſelbe ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. Bei dieſer nächtlichen Szene ſoll 
die P., welche mit dem S. ein Zimmer gemeinſchaftlich bewohnte, 
die n gethan Haben: „Du willſt es mit mir wohl ebenjo 
machen, wie in Röza.“ Dieſe Worte erweckten ſelbſtverſtändlich 
bei vielen den Verdacht, daß S. wohl gar die Blutthat in Roza 
verübt habe. Die gerichtlicherſeits eifrigſt angeſtellte Unterſuchung 
hat aber, wie die „G. Z.“ ſchreibt, ergeben, daß der Verdacht ein 
vollſtändig unbegründeter iſt und wurde S. daher vorgeſtern aus 
der Haft entlaſſen. 8 2 

»Frauſtadt, 22. Auguſt. Vom Urlaub zurück. Reviſion. 
Theures Pulver.] Landrath Dr. v. Guenther iſt vom Urlaub 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 
Heute fand durch den Medizinalrath Dietrich aus Poſen und den 
Apotheker Henke aus Schrimm im Beiſein des Kreisphyſikus 
Dr. Ebner eine Reviſion der hieſigen Stadt⸗Apotheke ſtatt. Be⸗ 
kanntlich werden alle drei Jahre die Apotheken revidirt und faden 
dies für die beiden anderen hieſigen Apotheken in den Vorjahren. 
— Einem Privatförſter der Umgegend war das Pulver am hieſi⸗ 
gen Platze zu theuer und ließ er ſich, da ihm daſſelbe anderwärts 
einige Pfennig billiger offerirt wurde, einen kleinen Poſten kommen. 
Hierbei hatte er aber die Rechnung ohne die Bahn gemacht. Das 
etwa 7 Kilo ſchwere Pulver⸗Colli kam an und war mit dem netten 
Sümmchen von 114 Mark an Frachtſpeſen belaſtet. Ganz ſtarr, 
ob dieſes Verlangens verweigerte der Adreſſat die Annahme und 
da Pulver auf der Bahn nicht lagern darf, wurde es der hieſigen 
Polizeibehörde zur Aufbewahrung übergeben, die es in dem im 
Neugrätzer Wäldchen gelegenen Pulverhauſe unterbrachte. Wie die 
Sache Joch enden wird, darauf iſt man geſpannt. Zur Aufklärung 
ſei noch angeführt, daß bei Pulverſendungen ſtets die Fracht für 
5000 Kilo angerechnet wird, weil beſondere Vorſichtsmaßregeln für 
Ben Transport von der Bahn getroffen werden müſſen. Jeden⸗ 
I wird ſich der Forſtmann nicht bald wieder Pulver jenden 
aſſen. 

N. Jaratſchewo, 21. Auguſt. Perſonalien. Gutsver⸗ 

auf. Selbſtmord. Evangeliſche Schule.] Der hieſige 
Bürgermeiſter Fabian iſt durch Erlaß des Oberpräſidenten als 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſariats-Anwärter notirt worden. — Das 
in nächſter Nähe der Stadt Jaratſchewo belegene Gut Gola nebſt 
Stärkefabrik hat der bisherige Beſitzer Grob in Leipzig an den 
Baumeiſter Grunwald-Breslau verkauft. — In dem eben genann⸗ 
ten Gola hat ſich vor einigen Tagen der Rechnungsführer Gart⸗ 
mann mittelſt Revolvers erſchoſſen. Die näheren Umſtände ſind 
noch nicht bekannt geworden. — Durch Verfügung der königlichen 
Regierung zu Poſen werden die evangeliſchen Hausväter des 


— 


ergebungsvoll den Urtheilsſpruch über Leben und Tod ent— 
gegennehmen will. 

Magda ſtand einige Schritte vor ihm, ihre Augen hingen 
mit ſchmerzlichem Blicke an dem treuen Männergeſicht, in ihrem 
Antlitz zuckte es und die Hände hatte ſie krampfhaft vor der 
Bruſt verſchlungen. 

„O mein Gott! mein Gott!“ ſagte ſie verzweifelt. 

„So ſchwer fällt es Ihnen?“ antwortete er mit einer 
Wehmuth, die dem Mädchen das Herz zerriß. „Wenn es 
denn ſein muß, führen Sie den Schlag, dieſer Nacken iſt ſtark, 
er wird auch das ertragen, aber ich muß eine beſtimmte Ant⸗ 
wort haben.“ — Nach einer momentanen Pauſe ſetzte er leiſe 
und zögernd hinzu, als würde es ihm ſchwer, für ſich ſelbſt 
zu ſprechen: „Bedenken Sie noch, ehe Sie das entſcheidende 
Wort mir ſagen, daß ein Mann vor Ihnen ſteht, der niemals 
mit einem Weibe dergleichen Beziehungen gehabt, wie ſie ſonſt 
bei jungen Männern gang und gäbe ſind, daß ein Männer⸗ 
herz mit ſeiner vollen urſprünglichen Kraft ſich Ihnen darbietet, 
welches keinen höheren Lebenszweck kennen würde, als Sie 
glücklich zu machen.“ 

Magda ſank gebrochen in einen Seſſel und bedeckte das 
Geſicht mit ihren Händen. 

„Eben weil ich das weiß, weil ich das weiß — es bricht 
mir das Herz!“ ſagte ſie ſchluchzend. 

„Sie weiſen alſo meinen Antrag zurück?“ fragte Richard 
Gordon mit einem Ton, der in ſeiner Ruhe etwas Unheim⸗ 
liches hatte. 

„Ich muß es,“ antwortete das Mädchen leiſe. 

Der junge Engländer erhob einen Moment den Blick zu 


Stadtbezirks Jaxratſchewo, ſowie die evangeliſchen Hausväter aus 
Chydrowo, Lukaſzewo und Gola vom 1. September cr. aus der 
katholiſchen Schulgemeinde ausgeſchult und zu einer beſonderen 
evangeliſchen Schulgemeinde mit dem Sitze hierſelbſt vereinigt. 
Die neugebildete evangeliſche Schulgemeinde hat das der Stadt 
gehörige Magiſtratsgebäude zwecks Einrichtung einer Schule käuf⸗ 
lich erworben. 25 . 
22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 21. Auguſt. [Extrunken. 
Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr fanden die beiden Fiſcher 
Grejca und Joſefowski aus Neu⸗Priment auf dem Primenter See 
unweit des Radomierzer Ufers an der Oberfläche des Waſſers eine 
mit dem Geſicht nach unten ſchwimmende Leiche, welche ſie in ihrem 
Kahn ans Ufer ſchafften und in welcher ſie den bis dahin vermißten 
Häusler Sobierajski aus Neu⸗Priment erkaunten. Vermuthlich 
wollte derſelbe am vergangenen Abend den Rückweg von Blotnik 
nach Neu⸗Priment ſich durch Schwimmen über den See abkürzen, 
wobei er einen Schlagaafall bekommen hat, der ſeinem Leben ein 
Ziel ſetzte. Die Sachen hatte ſich S. mittelſt ſeines Leibriemens 
im Genick befeitigt, ſeine Baarſchaft im Betrage von 17.55 M. be⸗ 
fand ſich in den Kleidern. S. iſt erſt 39 Jahre alt und hinterläßt 
eine Wittwe mit 4 noch unerzogenen Kindern. 
Pakoſch, 23. Auguſt. [Neupflaſterung. Todesfall.] 
Der Magiſtrat hat den Platz vor dem evangeliſchen Paſtorhauſe 8 
pflaſtern laſſen. — Am 19. d. Mts. iſt der Rentier Itzig Jacoby \ 
hierſelbſt im 95. Lebensjahre, das älteſte Mitglied der biefigen 
jüdiſchen Korporation, geſtorben. Herr J. hat länger denn 50 
Sa in unſerer Stadt gelebt, zuerſt als Kaufmann, ſpäter als 
entier. Die Beerdigung fand heute unter großer Theilnahme 
ſtatt. Dr. Cohn aus Inowrazlaw hielt eine ergreifende Grab⸗ 
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Geſtern fand die Beerdigung des verſtorbenen könig 
iſtriktsj⸗Kommiſſarius v. Tietzen unter ſehr großer Betheiligung 
des Publikums aus Stadt und Land ſtatt. Der Verſtorbene war 
hier ſeit dem Jahre 1876 und exfreute ſich in allen Kreiſen großer b 
Beliebtheit; ſein Tod wird allgemein bedauert, ganz beſonders Be 
aber in dem Polizeidiſtrikt Czarnikau⸗Hammer. — Am Montag 
wurde die Molkerei eröffnet und hat dieſelbe bei den Hausfrauen 
ſchon ſehr viel Beifall gefunden. Die Molkerei kann täglich 1000 
Liter Milch verarbeiten. — In Dembe brannte geſtern auf dem 
Gehöfte des Wirthes Popiolek ein Stall ab. Nur der ſchnellen 
und thatkräftigen Hilfe iſt es zuzuſchreiben, daß bei dem ſtarken 
Winde ein größeres Unglück verhütet wurde. Eine Spritze von 
61 . geſchickt. Ueber die Entſtehung des Feuers ver⸗ 
autet nichts. 
Schneidemühl, 22. Auguſt. [Remontemarft. Luxus⸗ i 
Pferdemarkt. Spaziergang. Redaktionsübernahme. 
Heute wurde hier ein Remontemarkt abgehalten, welcher mit 
25 Pferden, ſämmtlich ſchöne Thiere, beſchickt war. Die Kom⸗ 0 
miſſion kaufte jedoch nur ein einziges Pferd im Werthe von ° 
750 M. an. Nach der in dieſen Tagen erfolgten Abrechnung 
beträgt der Ueberſchuß, welcher die in den Jahren 1887 und 1889 
117 veranſtalteten Luxuspferdemärkte und Wettrennen ergeben 
aben, etwas über 10000 M. Im nächſten Frühjahre wird aber⸗ 
mals hierſelbſt ein Luxuspferdemarkt nebſt einer Verlooſung ſtatt⸗ 
finden. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat hierzu bereits die 
vorbereitenden Schritte gethan. — Heute Nachmittag machten die 
beiden oberen Knabenklaſſen der evangeliſchen Stadtſchule unter 
Leitung ihrer Lehrer einen Spaziergang nach dem Sandſee. — 
Die Redaktion des hier erſcheinenden „Oſtdeutſchen Volksblattes“ 
hat von heute ab der Verleger deſſelben, Herr Havemann, ſelbſt 
übernommen. 5 
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Danzig, 23. Auguſt. [Ein gefährliches Reiſeabenteuern 
im Hochgebirge hat kürzlich einer unſerer Mitbürger durchgemacht. 
Am Sonnabend vor acht agen stieg, jo wird dem Berner Bund 
aus Grindelwald geſchrieben, der Rechtsanwalt Gall aus Danzig 
mit den Führern Kaufmann und Bravand zu Bergli⸗Klubhütte am 
Mönchjoch hinauf, um am folgenden Tage der Jungfrau die Au 
wartung zu machen. Als die Bergſteiger in der 3299 Meter hoch 
. Hütte angelangt und eben mit Kochen beſchäftigt waren, 
brach ein furchtbares Gewitter los. Auf einmal fuhr ein Blitz⸗ 
ſchlag in die Hütte. Bravand hielt gerade einen zinnernen Teller 
in der Hand; derſelbe wurde ihm höchſt unhöflich aus der Hand 
geſchlagen. Kaufmann fühlte einen Streich wie von einem Knüttel, 
Herr Gall wurde umgeworfen. Die Gabeln und Löffel, die auf 
einem Häufchen lagen, wurden in der ganzen Hütte herumzerſtreut. 
Bravand erhielt an der Hand eine Brandwunde, Kaufmann kam 
mit einem blauen Auge davon. Herr Gall blieb unverletzt, auch 
die Hütte empfing keinen Schaden, war aber lange von einem uns 
ausſtehlichen Geruch erfüllt. Das Ereigniß machte aber auf Herrn 
Gall ſolchen Eindruck, daß er am Sonntag trotz ſchönen Wetters 
u 5 Jungfrau verzichtete und den Rückweg nach Grindelwald 
antrat. ; 


der ſchmerzaufgelöſten Geſtalt im Seſſel, aus ſeinem Geficht 
war alles Blut gewichen, dann ſenkte er den Kopf tief auf 
die Bruſt und wandte ſich mit einem leiſen Seufzer nach 
der Thür. x 

Da eilte das Mädchen ihm nach und umklammerte mit 
ihren beiden Händen ſeinen Arm, ihr thränenüberſtrömtes 
Geſicht blickte flehend zu ihm auf. 

„Richard — gehen Sie nicht ſo!“ 

„Warum die Qual Ihnen verlängern?“ ſagte er wehmüthig. 

„Setzen Sie ſich, hören Sie mich an!“ bat Magda 
dringend, verzweifelt, „aber ſehen Sie mich nicht mit dieſen 
traurigen Augen an, wenn ich nicht vor Ihnen ſterben ſoll.“ 


Er ſenkte ſeine Blicke zu Boden und ſetzte ſich nach 
ihrem Wunſch auf einen Stuhl, während ſie vor ihm mit 
gerungenen Händen im Zimmer auf und ab ging. 8 

Plötzlich blieb fie vor ihm ſtehen und ſagte mit befchwö- 
rendem Tone: 1 

„Wenn es einen Mann giebt auf der Welt, der mein 
vollſtes Vertrauen beſitzt, deſſen Rathſchlägen ich blindlings 
folgen würde, dem ich in Jedem und im Kleinſten mich unter⸗ 
ordnen könnte, ohne zu fragen, warum er jo oder jo es ha⸗ 
ben will, dann ſind Sie es, Richard Gordon, glauben Sie 
mir das?“ 8 

Er nickte ſchmerzlich. 1 

„Ich muß es, da Sie es ſagen.“ x j 

„Und wenn ich ſage, daß nie ein Mann in meiner Ace 
tung höher geſtanden hat, als Sie, daß ich Niemand kenne,. 
der ſo von einer Frau geliebt zu werden verdient, wie Sie, 


etter in der er äl Juli im sleben auf den 
Bergſtationen zu verzeichnen war, wird, wie der „B. a. d. R.“ 
milthellt nachträglich reichlich 1 durch den regen Verkehr in 
der andauernd ſchönen Nachſaiſon. Die Gaſthausbauden hatten 
bisher Tag für Tag reichlich Gäſte und auch für die Nacht war 
der a nach Quartier ein erfreulicher. Hatte doch die Koppe 
ſogar noch am Dienſtag ein ausverkauftes Haus, und wer nach 
5 Uhr Nachmittags ankam, gewahrte bereits die unheilverkündende 
Tiothe Flagge auf dem Kegel, die die Nachfrage nach Logis für die 
f Nacht dem Touriſten leider erübrigte. Das war aber auch ein 
Tag, der ſich den beſten im Hochſommer anxeihte, der heißeſte in 
dieſem Monat mit einem Wärme⸗Maximum von 20,6 Gr. C. In 
den Vorbergen von 600 Meter Seehöhe wurden 29,2 Grad notirt. 
Trotz dieſer hohen Temperatur war die Bergwanderung doch recht 
angenehm, da ein erfriſchender Luftzug die Atmoſphäre genügend 
kühlte. Die Fernſicht war brillant; das iſt überhaupt ein ide, 


den diejenigen genießen, die das Gebirge im Nachſommer aufſuchen. 
Die den Horizont in den Sommertagen verhüllenden Dünſte ſind 
in der Jetztzeit gewichen und der aufmerkſame Beobachter kann 
klar die in der Ebene auftauchenden fernen Höhen und Bergzüge 
5 und weitab Fir Vea Ortſchaften ſelbſt mit bloßem Auge erkennen. 
N Dazu bietet die Vegetation noch Ueberraſchungen. Wenngleich dem 
Wanderer die charakteriſtiſchen Pflanzen des Rieſengebirges im 
FBrühjahr in ſeltener Fülle ſich präſentiren, jo iſt doch der Herbſt 

nicht minder arm daran. 4 

Er uban, 21. Auguſt. Die Gattin durchgebrannt.) 
Mit dem Impreſario der Zigeuner⸗Kapelle (Fätjol Lajos), welche 
in voriger Woche hier im Hotel „Bellevue“, Konzerte gab, iſt die 

noch junge Gattin des betreffenden Hoteliers durchgegangen. Das 

zu Extravaganzen geneigte Weibchen hat einen ähnlichen uner⸗ 
aubten Ausflug ſchon vor mehreren Jahren unternommen. Der 
Entführer iſt ein junger Mann im Alter von kaum 21 Jahren, 
während die ungetreue Gattin ungefähr 27 Jahre zählt. Außer 
einer Summe von 1200 Mark, welche ſie in Abweſenheit ihres 
egenwärtig nach Ungarn verreiſten Gatten flüſſig zu machen ver⸗ 
Hand, hat He eines ihrer drei Kinder, ein Mädchen, auf die aben⸗ 
teuerliche Reiſe mitgenommen. — Wohin ſich das Pärchen gewandt 

i Ber weiß man nicht. — Die betreffende Kapelle konzertirte geſtern 
ereits zum erſten Mal in Warſchau. 

Haynau, 23. des [Schon wieder hat der unvor⸗ 
ſſichtige Gebrauch des Petroleums beim Feueranzünden 
eein entſetzliches Unglück herbeigeführt. Der elfjährige Sohn des 
Llaoohngärtners R. auf dem Dominium Mittel⸗Bielau wollte Mit⸗ 
tags, während die Eltern auf dem 57 beſchäftigt waren, im 
Ofen Feuer anzünden. Da es nicht gleich brannte, goß er Petro⸗ 
ſ(lleum über das glimmende Holz. Dabei gerieth natürlich auch das 
a Petroleum in der Flaſche in Brand. Letztere zerſprang, das Feuer 
flog in der Wohnung umher und ſetzte auch die Kleider des Knaben 
in Brand. In ſeiner Angſt ſprang derſelbe durchs offene Fenſter 
in den Garten und ſuchte dort das Feuer dadurch zu löſchen, daß 
er ſich im Graſe herumwälzte. Auf ſein Geſchrei kamen die Nach⸗ 
barn und Eltern herbei. Denſelben gelang es zwar, das weitere 
Be Umſichgreifen des Feuers in der Stube zu verhindern und die 
immer noch brennenden Kleider des Kindes zu entfernen; leider 

aber waren die erlittenen Brandwunden jo groß daß der Unglück⸗ 

: Be ans baldiger ärztlicher Hilfe noch im Laufe des Nachmittags 

verſtarb. 


1 Militäriſches. 
— Aus Warſchau, 21. Auguſt, ſchreibt ein Korreſpondent 
der „Köln. Ztg.“: Ein höherer ruſſiſcher Offizier äußerte ſich kürz⸗ 
lich mir gegenüber: „Die Kaiſermanöver bei Petersburg 
fu nur Parademgnöver; das wahre ruſſiſche Kriegsbild wird 
95 erſt bei unſern Manövern zeigen, wenn Generäle wie Gurko 
und Dragomirow befehligen, unter kommandirenden Generälen, 
die nicht ausgediente Paradegeneräle find, wie Manſey und Dani⸗ 
ſow, und unter Reiterführern, wie Strukow und Ter⸗Aſſaturow. 
g Dabei werden aber auch keine Fremden als Zuſchauer geduldet, 
höchſtens einige von unſern franzöſiſchen Freunden, was aber auch 
noch ungewiß iſt.“ Was das Kriegsmäßige der Uebungen an der 
öſterreichiſchen Grenze im Vergleich zu denen bei Petersburg be⸗ 
trifft, ſo mag mein ruſſiſcher Gewährsmann recht haben, und jeden⸗ 
falls iſt es intereſſant, die beiden ruſſiſchen Hefe ls habe denen in 
einem europäiſchen Kriege die wichtigſten Befehlshaberſtellungen 
zufallen würden, gegeneinander fechten und ſo bedeutende Truppen⸗ 
maſſen befehligen zu ſehen, wie ſie wohl kaum zuvor zu Fri 


RN. Friedens⸗ 
übungen zuſammengezogen wurden. Unter Gurkos Befehl werden 
PR, 4 Armeekorps, 2 zeitweilig zu Infanterie⸗Diviſionen umgewandelte 
ee und 5 Kavallerie⸗Diviſionen fechten; unter dem von 

ragomirow: 4 Armeekorps, 3 zeitweilig zu Infanterie⸗Diviſionen 
umgewandelte Platzbrigaden und 4 Kavallerie⸗Diviſionen. Der 
Mittelpunkt der Uebungen dürfte Rowno in Wolhynien, etwa 
40 Klm. von der öſterreichiſchen Grenze entfernt, ſein. Die Manöver 
beginnen etwa am 8. September und dauern bis ungefähr zum 15. 
Dem Oberbefehlshaber General Gurko wird zum erſten Male als 
Generalſtabschef der als Militärſchriftſteller bekannte General Pu⸗ 
ſyrewski zur Seite ſtehen, den man in ruſſiſchen Fachkreiſen für 


und den es mir ſchmerzlich fallen könnte, zu verletzen, glauben 
Sie mir auch das?“ 
„Nur lieben können Sie mich nicht“, ſagte er, ohne auf- 
zublicken. 
i „Vielleicht würde ich auch das gekonnt haben, wenn Sie 
früher in mein Leben getreten wären. Ja, ich glaube, ich hätte 
es thun müſſen. Jedenfalls wäre noch das Gefühl, welches 
ich heute für Sie empfinde, ſtark genug, um Ihnen eine treue 
Gattin zu ſein. Aber das Geſchehene iſt nicht ungeſchehen 
Zz machen — ich kann keines Mannes Frau mehr werden,“ 
. Er blickte fragend auf, bald darauf aber ſagte er: 
„Sie brauchen mir nichts ſagen, was Ihnen ſchwer aus⸗ 
zuſprechen fällt.“ 
„Doch, ich will es Ihnen ſagen, ich will Ihnen zeigen, 
daß ich volles Vertrauen zu Ihnen habe und ich halte es für 
meine Schuldigkeit, dies zu thun. Haben Sie ſchon darüber 
nachgedacht, wie ſeltſam die Liebe und beſonders das Herz des 
Weibes iſt? Ich habe es viel in dem letzten Jahre gethan 
und mich dabei über mich ſelbſt und mein Geſchlecht oft ge⸗ 
wundert. Wie geht es zu, daß die treuloſeſten und leichtſin⸗ 
nigſten Männer oft am hingebendſten geliebt, während die zu⸗ 
verläſſigſten und edelſten Charaktere vielfach nicht nach Ber- 
dienſt von den Frauen gewürdigt werden? Was iſt das für 
ein . Zug in der Weibernatur? Beruht ihr Glück nicht 
gerade auf Treue und Ausdauer? und iſt das Glück einer 
Frau nicht immer und in jedem Falle nur ihre Liebe? 
Warum nun bevorzugen ſie doch die leichtfertigen Männer, 
von denen ſie dies dauernde Glück nicht erwarten können?“ 
„Vielleicht“, ſagte Richard Gordon leiſe, „weil das 


pro Mille folgen. Obwohl die Verhältnißzahlen ſich für Frank: 


5 
N Kolgat - be erem 
der aus — 7 en bekannte General Baron Kaulbars General⸗ 
— ef —, Narbut (XIV.), hat keiner irgendwelchen Wan a 
en Namen; nur der ſoeben verſtorbene General v. Rauch, Be⸗ 
* des XV. Armeekorps, war als erprobter Führer bekannt. 
uch General nn hat unter jeinen kommandirenden Ge⸗ 
nerälen: Ovander, Dandeville, Fürſt Schachswskoi und Swierew, 
keinen, der bisher Gelegenheit gefunden hätte, ſich einen beſonderen 
Namen zu machen. Dagegen werden die beiden Reiterführer gegen⸗ 
einander befehligen, auf welche man für einen kommenden Krieg 
beſondere Hoffnungen ſetzt, und zwar unter Gurko der Befehls⸗ 
haber der 4. Kavallerie⸗Diviſion (Bjaloſtokl) Generallieutenant 
Strukow, dem im Falle eines Krieges mit Deutſchland eine be⸗ 
deutende Aufgabe als Reiterführer zufallen würde, und unter 
Dragomirow der Befehlshaber der 11. Kavallerie⸗Diviſion (Dubno 
in Wolhynien) Generallieutenant Ter⸗Aſſaturow, der wohl in 
gleicher Weiſe gegen Oeſterreich befehligen würde. Strukow, jetzt 
50 Jahre alt, iſt ein Schüler Skobelews mit all deſſen Anſichten 
über erbarmungsloſe Kriegsführung. Im 1 Türkenkriege zeigte 
er ſich ſehr tüchtig als Befehlshaber der Vorhut Skobelews wie 
auch anderen Orts; ſeine Führung größerer Reitermaſſen im Frieden 
fand mit Recht große Beachtung. General Ter⸗Aſſaturow. 54 Jahre 
alt, iſt Kaukaſier von Geburt, hat alle ſeine Feldzüge auf den 
ruſſiſch⸗aſiatiſchen Kriegsſchauplätzen zurückgelegt und gilt als ge⸗ 
borener Vertreter echt kaukaſiſchen Reitergeiſtes, er wie ſein Ma⸗ 
növer⸗Gegner Strukow find begeiſterte Anhänger der Kriegspartei. 
= Das militärärztliche franzöſiſche Fachblatt: Archives 
de médecine militaire« veröffentlicht eine intereſſante Unterſuchung 
über die Sterblichkeitsverxhältniſſe der europäiſchen 
Heere, aus welcher hervorgeht, daß das deutſche Heer von 
allen am Günſtigſten geſtellt iſt. Die höchſte Sterblichkeits⸗ 
1105 weiſt das ſpaniſche Heer mit 13,40 pro Mille auf; es folgt 
Rußland mit 8,88, Italien mit 7,74, Oeſterreich⸗Ungarn mit 6,94, 
Frankreich mit 6,06, England mit 5,13, Belgien mit 4,7, endlich 
Deutichland mit nur 3,97 pro Mille. Was die am weiteſten ver⸗ 
breitete Krankheit, die Lungentuberkuloſe, anlangt, ſo ſtellt ſich die 
Zahl der Erkrankungen für Deutſchland zwar etwas ungünſtiger, 
da Frankreich mit 2,6 pro Mille den Vorrang vor uns mit 3,12 
pro Mille behauptet, dafür aber beträgt die Zahl der tödtlich ver⸗ 
laufenen Fälle in der deutſchen Armee nur 0,83 pro Mille, worauf 
als nächſtbeſte Staaten Belgien mit 1 und Frankreich mit 1,11 


reich im Allgemeinen nicht ungünſtig anlaſſen und die Tendenz 
weiterer Aufbeſſerung zeigen, wird an Frankreich doch, wie die 
„Debats“ bemerken, von Deutſchland, welches in jeder Hinſicht 
den Vorrang behaupte, weit übertroffen. „Der Berliner Aerzte⸗ 
Kongreß“, fährt das genannte Blatt fort, „hat alſo den von unſe⸗ 
rer Regierung amtlich entſendeten Mitgliedern der Armee⸗ und 
Marineſanitätsbehörden eine treffliche Gelegenheit zeboten, „Fach⸗ 
unterricht“ zu nehmen, und werden ſie zweifellos nicht nur aus 
den gepflogenen wiſſenſchaftlichen Erörterungen Nutzen gezogen 
haben, ſondern mehr noch aus den Beſuchen, die ſie den Kaſernen 
a oe ſanitären Etabliſſements des deutſchen Heeres abſtatten 
urften.“ 


CLandwirihſchaſtliches. 


Meeſſeritz, 22. Auguſt. Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Kürzlich tagte im Schützenhauſe der landwirthſchaftliche Verein für 
Meſeritz und Umgegend und hatte auf ſeiner Tagesordnung die wichtige 
Frage der Bildung einer landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung 
und bezeichnete in kurzen Worten als Veranlaſſung zur dieſer 
Tagesordnung, die Zunahme der Bewegung des 11 
Gedankens und Lebens in den landwirthſchaftlichen Kreiſen, an⸗ 
geregt durch die Aufforderung der königlichen Staatsregierung zur 
Bildung ſolcher Vereinigungen. — Er ertheilte dann das Wort 
dem Wanderredner 6 der deutſchen Zentral⸗ 
8 in Berlin Herrn v. Borgſtede, der in längerer Rede 
die Vortheile ſolcher genoſſenſchaftlicher Vereinigungen beleuchtete 
und aus ſeiner Praxis viele Beiſpiele anführte, die bewieſen, wie 
ſegensreich dieſe genoſſenſchaftlichen Bildungen wirken können. Die 
Verſammlung erkannte dieſe Ausführungen als zutreffend an und 
beſchloß, eine Genoſſenſchaft zu bilden unter der Bezeichnung: 
„Landwirthſchaftliche Spar⸗ und Leihbank für Meſeritz und Um⸗ 
Reach eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.“ — 
Nach Beendigung der vielen dabei 1e Ein Formalitäten, ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. — Die Eintragung der Genoſſen⸗ 
ſchaft in das Firmenregiſter erfolgt in den nächſten Tagen. Sie 
wird die erſte ihrer Art in unſerer Provinz ſein, die an die 
deutſche Zentral-Genoſſenſchaft in Berlin anſchließt. 


Handel und Verkehr. 


Die Zucker⸗Kampagne 1889/90. Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht nunmehr die amtlichen Schlußziffern für die Ver⸗ 
arbeitung von Rüben und die Herſtellung von Zucker in der ab⸗ 
gelaufenen Kampagne. Aus 9825039 D.⸗Itr. Rüben und 
1 526 989 D.⸗Ztr. Einwurfzucker find gewonnen 11 209 065 D.⸗Ztr. 


Leichte, Anmuthige, Liebenswürdige, das dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht eigen, bei jenen Männern meiſt zu finden iſt und die 
Frauen ſympathiſch berührt.“ 

„Vielleicht iſt es jo — ich kann es nicht jagen, ich weiß 
nur, daß das Herz der Frau ſelbſt da lieben kann, wo es zu 
achten verlernt hat. Nun wohl, ich habe einen Mann geliebt, 
den ich bei aller Leichlebigkeit für einen edlen Charakter hielt, 
bis ich mich leider überzeugte, daß ich hintergangen war. 
Wenn Sie mich fragen, ob ich ihn trotzdem noch liebe, ſo 
kann ich Ihnen keine beſtimmte Antwort darauf geben, weil 
ich mir ſelbſt darüber nicht klar bin. Ich weiß nur, daß ich 
immer an ihn denken muß, daß ich für ihn ſorge und daß 


mein Herz darüber nicht fähig iſt, ſich einem Andern zuzu⸗ 


wenden, mag mein Verſtand mir auch ſagen, daß dieſer An⸗ 
dere ein unvergleichlich edlerer Menſch iſt. Das ſind Sie, 
Richard Gordon, daran laſſen Sie ſich genügen, ich bitte, ich 
flehe Sie an darum. Hier auf der Stelle ließe ich mein Le⸗ 
ben für Sie, wenn ich Ihnen damit einen Dienſt leiſten 
könnte, mein Herz kann ich Ihnen nicht geben und wenn ich 
es thun wollte, wäre es ein Verbrechen, Sie ſind zu gut für 
dies zerſtückelte Herz.“ 

Richard Gordon erhob ſich von ſeinem Stuhl. 

„Ich danke Ihnen für das Vertrauen, welches Sie mir 
geſchenkt,“ ſagte er ruhig, „und ich würde hinzufügen, daß ich 
auch mit dieſem zerſtückelten Herzen zufrieden ſein würde und 
mich bemühen, es zu heilen, aber ich will Sie nicht gegen 
Ihre eigene Ueberzeugung überreden. Auch bitte ich Sie, ſich 
nicht meinetwegen zu beunruhigen. Ich — ich gewöhne mich 
wohl an den Gedanken, daß es nicht anders iſt.“ 
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Geſammtproduktion beträgt alſo .⸗Ztr. gegen 10 547 802 
D.⸗Ztr. Nach Abzug des Einwurfzuders find alſo aus den Rüben 
in dieſem Jahre hergeſtellt 11 936870 D.⸗Ztr. oder es find 
Herſtellung von einem Zentner Zucker 8,02 D.⸗Ztr. Rüben erfor⸗ 
derlich geweſen. Außerdem ſind in den Melaſſefabriken aus 
1115905 D.⸗Ztr. Melaſſe 195903 D.⸗Ztr. Rohzucker⸗Nachprodukte 
und 419 757 D.⸗Ztr. raffinirte und Koſumzucker gewonnen, zuſam⸗ 
men 615 660 D.⸗Ztr., gegen 566 543 D.⸗Ztr. in der vorigen Kam⸗ 
gaone. Rechnet man dieſen ebenfalls aus den Rüben erzielten 
Ertrag mit, ſo ſtellt ſich die Ausbeuteziffer noch etwas günſtiger. 
Dieſelbe iſt um 32 pCt. größer, als bei der Erhebung der Rüben⸗ 
ſteuer angenommen wird. Die Ausfuhr hat ebenfalls erheblich zu⸗ 
neh dieſelbe ſtellt ſich auf 4338 310 D.⸗Ztr. gegen 4124242 
D.⸗Ztr. in der vorigen Kampagne. 

* Bankausweiſe. Die geſtern veröffentlichten Ausweiſe der 
großen auswärtigen Banken liefern den Beweis für eine fort⸗ 
8 aden Geſtaltung des Geldmarktes; namentlich bietet 
er Status der Bank von England eine ausreichende Erklärung 
für die geſtern erfolgte Herabſetzung der Bankrate von 5 auf 4 
Prozent. Wir haben ſchon bei der Beſprechung der vorwöchent⸗ 
lichen Ausweiſe auf die wahrſcheinlich nahe bevorſtehende Diskont⸗ 
ermäßigung hingewieſen. Das Portefeuille des leitenden engliſchen 
Inſtituts zeigt eine Abnahme um 503 000 Lſtr., das Guthaben der 
Privaten eine Zunahme um 111000 Lſtr., das des Staates eine 
ſolche um 818.000 Lſtr. Der Baarvorrath erfuhr eine Steigerung 
um 566 000 Lſtr., der Natenumlauf eine Abnahme um 406 000 Litr. 
Die Notenreſerve wuchs um 876 000 Pfd. St., die Totalreſerve 
um 971000 Liter. Das Prozentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven ſtellt ſich auf 43%, gegen 41% in der Vorwoche. — Das 
Portefeuille der Bank von Frankreich it um 48 383 000 Fres. 
verringert, die laufenden Rechnungen der Privaten zeigen eine 
unahme um 5874000 Fres. Der Notenumlauf iſt um 35 951 000 
ranes zurückgegangen; der Baarvorrath in Gold erfuhr eine 
Zunahme um 1 556000 Fres., der in Silber eine ſolche um 
1923000 Fres. Das Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
umlauf ſtellt ſich auf 88,57 Prozent gegen 87,38 Prozent in der 
Vorwoche. 

»Wirthſchaftliches aus Rußland. Aus Petersburg, 

21. Auguſt, wird uns geſchrieben: Wie wir aus beſter Quelle 
erfahren, iſt eine Geſellſchaft franzöſiſcher Kapitaliſten beim 
Finanzminiſterium um Ertheilung eines Tabaksmonopols ein⸗ 
gekommen. Das Miniſterium beſchäftigt ſich eifrig mit dieſer 
Frage, ob aber die Petenten ihren Zweck erreichen, bleibt dahin⸗ 
geſtellt. Jedenfalls haben ſich die Franzoſen anheiſchig gemacht, 
dem Staate eine jährliche Abgabe zu zahlen, welche die gegen⸗ 
wärtigen Einnahmen aus der Aceiſe bedeutend überſteigt; auch 
wollen dieſelben eine hohe Kaution ſtellen. — Ein Konſortium 
engliſcher Kaufleute bildet eine Handelsgeſellſchaft für den Export 
ruſſiſcher Fleiſchprodukte ins Ausland. Die Geſellſchaft will 
zu dieſem Zweck in Nicolajew ein Muſter⸗Schlachthaus errichten. 
Das Statut liegt bereits dem Finanzminiſterium vor und die 
Intereſſenten ſind darüber nicht im Zweifel, daß die Beſtätigung 
erfolgen wird. 
Wie amerikaniſche Zolltarifbill ſcheint doch noch erheb⸗ 
lichere Milderungen erfahren zu ſollen, als man nach den bisherigen 
Aeußerungen von amerikaniſcher Seite annehmen konnte. Nach 
einer Meldung des „Dry Goods Economiſt“ haben ſich maß⸗ 
gebende Mitglieder des Senats der n Staaten dahin 
den daß die ne an der ſo gründliche ſein 
werden, daß die Erhöhung über den ſetzt beſtehenden Tarif in 
zahlreichen Fällen kaum 7½¼ Prozent betragen wird. Allzu ſicher 
darf man freilich auf ſolche Mittheilungen nicht bauen, da alle 
Bent ähnlichen Nachrichten ſich nachträglich nicht bewahrheitet 
haben. 

—Oberſchleſiſcher Eiſen⸗ und Metallmarkt. Obwohl 
der Geſchäftsſtand des oberſchleſiſchen Eiſenmarktes die frühere 
ünſtige Lage noch bei Weitem nicht erreicht hat, ſo iſt doch im 
gemeinen eine vortheilhaftere Strömung nicht zu verkennen. 
Die Aufträge, beſonders auf Baueiſen, als Träger, Fagoneijen 
u. ſ. w., mehrten ſich derart, daß die Werke nicht nur auf Wochen 
hinaus hinreichend beſchäftigt ſind, ſondern auch für dieſe 
Eiſenſorten eine Preiserhöhung um 50 Pf. per 100 Kilogr. durch⸗ 
h er vermochten. Nachdem eine gewiſſe Feſtigkeit des Marktes 
ich herausgebildet, ſehen ſich auch die Händler, welche ein weiteres 
Herabgehen der Preiſe vergeblich erhofft haben, nunmehr genöthigt, 
ihre abwartende Haltung aufzugeben und ſich zu Abſchlüſſen zu 
bequemen. Doch nicht allein im Inlande entwickelt ſich ein regerer 
Begehr für Handelseiſen aller Art, ſondern auch in das Ausland, 
namentlich Rußland und Serbien, ſind bedeutende Poſten zur 
Verſendung gekommen. — Auf den Hohofenwerken iſt die Situation 
unverändert und die Beſchäftigung als eine den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend rege zu bezeichnen. Walzwerke und Gießereien vermögen 
das erblaſene Roheiſen prompt aufzunehmen. Ebenſo ſind die 
Eiſengießereien und Maſchinenfabriken reichlich beſchäftigt. Nur 
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„Aber Sie bleiben mein Freund, mein Bruder?“ ſagte 
Magda bittend, ſeine Hand in ihre beiden nehmend. 
„Ihr Bruder,“ antwortete er mit leiſem Kopfſchütteln — 


„ich weiß nicht, ob ich das ſagen darf. Aber Ihr Freund 

Sie beugte ſich plötzlich nieder und küßte ſeine Hand und 
er fühlte, wie eine heiße Thräne darauf fiel. 

Er fuhr erſchreckt zurück und dann wußte er nicht, wie 
es gekommen, daß ihr Kopf an ſeiner Bruſt ruhte und ſie zu 
ihm aufſah mit einem innigen Blick. Da berührte er leiſe 
das blonde go mit feinen Lippen und ſtrich ihr ein paarmal 
mit der Hand darüber hin, dann machte er ſich ſanft von ihr 
los und verließ ſchnell das Zimmer. 

Draußen ſtöhnte er ſchmerzlich auf, während Magda 
ſchluchzend in einen Seſſel ſank. 

Als ſeine Tante ihn noch an demſelben Tage fragte, wie 
es denn mit feiner Herzens angelegenheit ſtände, von der er ihr 
vor ſeiner Abreiſe nach Schottland geſprochen, antwortete er 
ihr, daß er ſich die Sache aus dem Kopf geſchlagen habe und 
überhaupt nicht heirathen werde. Das Erſtere war Miſtreß 
Green ſehr lieb zu hören, denn ſie war nach den Andeutungen, 
die er ihr gemacht, überzeugt geweſen, daß es ſich um keine 
paſſende Partie für ihren Neffen gehandelt habe; mit dem 
Letzteren freilich war ſie weniger einverſtanden, doch ſie tröſtete 
ſich damit, daß auch ſeine Stunde ſchlagen werde. 

Fortſetzung folgt.) 
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und engliiche Kohle. einem dem Londo⸗ 
Bes Bericht über den Wettbewerb der 
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end. Günſe 2.253,00 M., 


hen d. per Stück 
Zahmes Geflügel, 1 Enten 
1,00 1,60 Mark, Puten —— M., Hühner, alte 1,20 —1,40 M., 
do. junge 0.350,65 M., Tuben 0,40—0,50 M., Zuchthühner 0,75 
bis 1.1) M., Perlhühner 2.00 M. per Stück. t 
Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 165 M., Krebſe 


Aus der Reichshauptſtadt. Das „Schu geſpenſt“, das 
bisher nur in den Gemeindeſchulen ſein Unweſen getrieben hat. t 
hat ſich nun auch in die höheren Lehranſtalten veritiegen und 
die „höheren Töchter“ seinen ſich hierbei ebenſo albern wie die 
„Mädchen aus dem Volk“. In der königlichen Eliſabethſchule griff 
nämlich geſtern Vormittag in der elften Stunde eine ebenſolche 
Panik Platz, wie jüngſt in der Gemeindeſchule 137. Um die ge⸗ 
nannte Zeit ſtieß in der vierten Klaſſe, in welcher Frl. B eben 
Unterricht hielt, eine der Schülerinnen plötzlich einen gellenden 
Schrei aus, welcher die anderen Schülerinnen — Mädchen unter 
zehn Jahren — in furchtbare Angſt verſetzte, ſo daß dieſelben auf⸗ 
ſpringend und unter Schreien und Weinen nach dem Ausgang 
drängten. Der Lärm wurde natürlich in den anderen Klaſſen ge⸗ 
bört, in welchen die Panik nun ebenfalls zum Ausbruch kam. jo 
daß aus allen Räumen die Schülerinnen hinausſtürzten und krei⸗ 
ſchend über die Treppen hinweg nach dem Hofe eilten, woſelbſt es 
erſt dem energiſchen Einſchreiten des Leiters der Anſtalt und des 
Kaſtellans nach einiger Zeit gelang, die jungen ger zu be⸗ 
ruhigen. Auch im vorliegenden Falle iſt trotz des großen Ge⸗ 
dränges, welches auf den Treppen entſtand, ein ſchwerer Unfall 
glücklicher Weiſe nicht vorgekommen, es iſt vielmehr mit einigen 
Hautabſchürfungen und mit einigen Beulen abgegangen, welche ſich 
die flüchtenden Mädchen durch Zuſammenrennen mit den Köpfen 
ugefügt haben. Wie von anderer Seite gemeldet wird, 
Sollen am re in den Gemeindeſchulen der Heiners⸗ 
dorfer⸗ und Weißenburgerſtraße ähnliche Szenen im Anzuge ge⸗ 
weſen ſein, die aber von den auf dieſen Unfug vorbereiteten Lehrern 
im Keime unterdrückt worden ſind. Die Angſt der jüngeren 
Schüler wird von den älteren, die ſich über den Spuk erhaben 
glauben, durch allerhand Schauergeſchichten leider derart genährt, 
daß die Kleinen von den Beängſtigungen noch außerhalb der Schule 
beherrſcht werden und es kaum wagen, allein ſelbſt die beleuchteten 
Treppen im Hauſe zu paſſiren. Vielfach mußten Kinder von ihren 
erwachſenen Angehörigen zur Schule geleitet werden. Das ſechs⸗ 
jährige Töchterchen eines Deſtillateurs weigerte ſich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit, den Schulgang anzutreten, und da kein gütliches Zu⸗ 
reden half, wollte der geſtrenge Vater ſchließlich mit Strenge vor⸗ 
gehen; in dieſem Moment verſuchte es die 9 Mutter noch 
einmal mit freundlichem Zureden und fragte die Kleine eindring⸗ 
lich nach dem Grunde ihrer Weigerung. „Ich will nicht zur Schule 
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chen Kohle führt der engliſche Generalkonsul 
) C. ©. Dundas, aus, daß, während die preußi⸗ 
ſche Regierung den Abſatz der weſtfäliſchen Kohle nach den Nord⸗ 
ſeehäfen, insbeſondere nach Hamburg, thunlichſt zu erleichtern be⸗ 
ſtrebt ſei, der Preis der engliſchen Kohle, wegen der nefteigerten | große, 12 Ctm. u. mehr dr. Schock 2—3 M., do. mittelgroße 
Förderungskoſten, ſtetig in die Höhe ge e, jo daß der gänzliche 1,75 M., do. kleine 10 Ctr. —1,00 M., do galiziſche, unſortirt 
Verluſt des norddeutſchen Marktes für den engliſchen e 2,00 M. 
nur eine Frage der Zeit ſei. Zwar eigne ſich die engliſche Kohle Butter u. Eier. DE u. weſtpr. Ia. 103—106 M., IIa. 96 
beſſer zur Verwendung für Heizzwecke, insbeſondere für die Keſſel⸗ dis 100 M., Holſteiner u. Meklenburger Ia 100 —104, do. IIa 96—100 
feuerung auf den großen überſeeiſchen Dampfern, aber der bedeu⸗ M., ſchleſiſche, 1 ind poſenſche Ia. 100 —104 M., do. do. 
IIa. 96—100 M. f d 88—93 M., Landbutter 78 


tend niedrigere Preisſtand der deutſchen Kohle ſichere derſelben den 
bis 83 M., Polniſche 70-80 M., Galiziſche — M. — Eier. 


Markt der Nordſeehäfen in immer ſteigendem Umfange. Schon 
eien mehrere der größten deutſchen Dampferlinien von der engli⸗JHochprima Eier, 8 Proz. Mbatt, 3,05 M., Prima do. do. 2,95 M., 
Durchſchnittswaare do. — N., Kalkeier — Mk. per Schock. 


chen zur deutſchen Kohle übergegangen und andere ſtänden im 
egriff, dieſem Beiſpiele zu folgen. Der General⸗Konſul glaubt, Gemüſe. Kartoffeln, leſige, neue, weiße per 50 Ltr. 2,00 bis 
daß wegen des zu Anfang dieſes Jahres eingetretenen 5 8 2,25 M., do. Roſen per 9 Liter 1,25—1,50 M., Zwiebeln per 
ſchlages für engliſche Kohle kein einziger Hamburger Rheder in der 50 Kilogr. hieſige 4,.00—5,0 M., do. egypt. — M., Mohrrüben 
Lage geweſen ſei, Lieferungskontrakte auf englifche Kohle mit den lange p. 50 Lit. 1,50, do. juge p. Bund 0,05—0,10 M., gr. Bohnen 
re in den Verſchiffungshäfen Oſt⸗ und Nordenglands per 50 Lit. 1,00—-2,00 M., Gurten Schlang.- groß per Stück 10—20 
abzuſchließen. 

* Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Laut Bericht des 
„Iron“ zeigte der amerikaniſche Eiſenmarkt in einzelnen Zweigen eine 
Ae men in amerikaniſchem Anthracit⸗Eiſen waren die Preiſe 
ſtetig, grau Puddeleiſen weichend, Bache hatte guten Um⸗ 
ſatz und war , Dollar niedriger, ſchottiſches Roheiſen feſt bei Früchte. Tafeläpfel, ver 50 Liter — M., Kochäpfel — M., 
langſamem Abſatz, für Spiegeleiſen war die enge ſtockend und | Weinbirnen, Böhmiſche, p.) Ltr. 6—7 M., Eßbirnen p. Tiene — 
die Preiſe kaum ſtetig; Mucbar lebhaft und „ sh höher, Stahl⸗J M., Kochbirnen — M., Safelbirnen div. per 50 Ltr. — M., 
draht bei guter Nachfrage big der übrige Stahlmarkt war wenj⸗ Kirſchen, ſaure per 50 Liter 10—12 Mark, Himbeeren, 
ger kräftig, 1 und Stahlſchienen flau und „ sh niedri⸗ per , . — Pf., Igannisbeeren, p. Tiene 1,50 Mark, 
ger in Stahlknüppel und Nagelkrammen fanden gute Umſätze ſtatt Blaubeeren, per 50 Liter „00—8,00 Mk., Preißelbeeren per 50 
bei . delt 0 ud der i dt 15 Rp 3 = Liter 10,00—11,00 M. Zitenen, Meſſina (300) 19—20 M. 
Fertigeiſen hielt ſich unverändert und iſt die Nachfrage andauernd, 5 
Weißblech lebhaft > bis 10 Cent höher. 5 Zuckerbericht de Magdeburger Börfe. 

Berlin, 22. Auguſt. [Wollbericht.] Dex Abzug vom Preiss 11 8 Waare. 
hieſigen 17 iſt ein ruhiger, aber ziemlich regelmäßiger geblieben, A. M „ e 

9,50 30,00 M. 29,50 30,00 M 


Blumenkohl, per 100 Kopf 15 M., Kohlrabi, 
chock 0,75-1,00 Kopfſalat, inländiſch 100 
opf 1—2 M., Champigon per ½¼ Kilogr. 0 70 M., 
Spinat per 50 Ltr. 0,60-1,00 M., Schoten, pr. 50 Liter 4,00 
bis 5,00 Mk., Te per 50 Liter 2,00—2,50 Mark. 


ſowohl in Rückenwäſchen als in Schmutzwollen, ſo daß die Be⸗ 
ſtände wieder geringer geworden ſind, weil die neuen Zufuhren 
nach den Fabrikſtädten der 


ffein bveifinnbe 
fein Brodraffinade 


aus den Provinzen die Verladungen | vn ae REN 

Mark, der Lauſitz und Sachſens, welche vornehmlich als Käufer Er 1 en : 1 = 5 a gehen, Mama“, antwortete unter Thränen und Schluchzen das 
auftraten, nicht auszugleichen vermochten. Die Tendenz iſt unter Kryſtallzucker I e 5 . Kind, weil .. weil ich gehört habe, wie der Herr Rektor zu einem 
dieſen Umſtänden eine feſte geweſen, indem volle letzte Preiſe be⸗ 9 8 II 2 | — Lehrer geſagt hat, daß Fräulein L., was meine Lehrerin iſt, wie es 
willigt wurden. Seitens der Reflektanten wurde nur die Deckung Melaſſe Ia 5 2 2 bei uns ſpukte, den Kopf verloren hat. — Tableau. 

des nothwendigſten Bedarfs vorgenommen, der aber immerhin be⸗ Melaſſe IIa. —— + Dauerhaftmachung des Holzes. Es iſt auffallend, wie 


trächtlich genug iſt, angeſichts der geringfügigen Beſtände einen 
befriedigenden Abſatz zu ſichern. 
(Nachdruck verboten.) 


ne Aus der Provinz Poſen, 22. Auguſt. (Original⸗ 
Hopfenbericht.) Trotz der nahe bevorſtehenden Ernte, wo in 
anderen Jahren altes Gewächs wenig Beachtung fand, beſteht in 
dieſem Jahre für 1889er Hopfen immer noch eine recht gute Nach⸗ 


Tendenz am 22. 


21. Auguſt. 


15 


11,00 15,35 M. 


22. Auguſt. 
Granulixter Zucker — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 

dto. Rend. 88 Proz. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 


14.00 15,25 M. 


wenig im Allgemeinen für die Erhaltung der zahlreichen Holztheile 
und Holzanlagen geſchieht, welche den ſchädlichen Einflüſſen der 
Witterung und Feuchtigkeit ſchutzlos preisgegeben ſind. Durch die 
Auslagen für immer wiederkehrende Erneuerung wird das Holz. 
das in unſerem wirthſchaftlichen Leben ein ſo wichtiger Faktor iſt, 
zu einem ken pine Artikel, und es iſt daher die Frage recht 
zeitgemäß, auf welche Weiſe dieſem Mißſtand am beſten zu begeg⸗ 


frage und erzielen die kleinen Reſtbeſtände 70 bis 95 Mark. Das end 1 or tn i 3 ir : : 5 
5 0 i N r enz am 22. Auguſt Vormittags 11 Uhr: Ruhig. nen iſt. Schon ſeit längerer Zeit hat ſich auf dem Gebiete der 
. Nei im 88 A ee roliebere un Wochenumſatz 11000 Zuntner. a en ar 5 e . mr 

4 ) 3 . 0 5 3. 1 N ; 4 ich t.] nur einen vortrefflichen Erſatz für Oelfarbe bietet, ſondern infolge 
haben ſich erholt und merkliche Fortſchritte gemacht. Die Dolden⸗ Breslau, 23. Auguſt, 9 Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] feiner größeren Ansgtebigte und Wirkſamteit guch dem Theer 


bildung iſt im Allgemeinen eine recht gute zu nennen. Nach den 
jetzigen Ausſichten zu urtheilen, wird die diesjährige Qualität 
recht gut ausfallen, dagegen rechnet aan im günſtigſten Falle auf 
eine halbe Ernte. Mit der Pflücke des Frühhopfens, Saazer 
Gewächs, iſt in einzelnen Gegenden der Provinz begonnen und 
ſind bereits kleine Pöſtchen davon à 170185 M. verkauft worden. 
= ͤ „ ꝙ ... ßꝗ5éũoẽo 


Vörſen Telegramme. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen iemlich feſt. x 
Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 17,60 bis 18900 bis 19,00 Mark, gelber 17,50 bis 
17,90 18.90 M. — Roggen bei mäßigem Angebot höher, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. nette 15,20 bis 15,80 bis 16,20 M. — 
Gerſte ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilogramm gelbe 11,50 bis 
12,00 bis 12,50 bis 13,00 N., weiße 14.00 —15,00 M. — Hafer 
Ker Sinn nor 190 Kilogramm 11,90 bis 12,40 bis 


weitaus vorzuziehen iſt und ſich wegen ſeiner Billigkeit zu ausge⸗ 
dehntem Gebrauch für jederlei Holzwerk eignet. Wir meinen das 
Carbolineum Avenarius, ein Imprägnier⸗ und Anſtrichsöl, 
welches durch ſein Eindringen in das Holz deſſen Verfall unmöglich 
macht und mit einfacher Anwendung den Vorzug hübſchen Aus⸗ 
ſehens verbindet. Auch hat es ſich als beſtes Mittel zur Verhin⸗ 
derung und Vertreibung des Haus⸗ und Mauer⸗Schwamms, gegen 


feuchte Wände, ſowie zum Schutze des Holzes gegen die Zerſtörun⸗ 


Berlin, 23 Auguſt. Schluß⸗Courſe. Not.. 22. ; 1: en ſchädlicher Inſekten bewährt. Dieſe hervorragenden Eigen⸗ 
Weizen per Auguſt - . 196 — 194 75 1 Ma 0 Fe Erbſen ſchaften, welche durch eine lange Reihe maßgebendſter Zeugniſſe 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 189 25 [186 50 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis von Staats- und Kommunalbehörden, Eiſenbahnen, Großbetrieben 
Noggen per Auguſt 171 —|170 50 6,00 bis 17.00 bis 1800 Mark. der Induſtrie, des Baufachs und der Landwirthſchaft beitätigt find, 
5 o. Sptbr.⸗Oktbr.. . . 166 — 165 25 per 100 Kilogramm 15,00 bis haben dem Carbolineum Avenarius in den 15 Jahren ſeines 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. 22. en ſchwach gefragt, per 100 Kilo⸗ Beſtehens im In⸗ und Ausland eine große Zahl von Freunden 
do. 70er elo N 2 40 80 50 M., blaue 14.001500 bis erworben, riefen jedoch auch eine ganze Reihe von Nachahmungen 

do. 70er Aug.⸗Septbr. 40 — 89 90 Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 hervor, welche für ihre in Zuſammenſetzung, Eigenſchaften und 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 39 50 39 30 Oelſaaten in feſter Stimmung,] Wirkungen abweichende Produkte die vom Erfinder ſeiner Zeit ges 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 37 — 37 — Schlagkefn behaupten" H anfſamen ſchwach angeboten, ſchaffene Bezeichnung >Carbolineum« entlehnten. Es verdient da⸗ 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr.. 36 20 36 10 per 100 Kilogramm 16,00 — 1700 — 17,50 M. — Rapskuchen ber, hervorgehoben zu werden, daß Herr R. Avenarius auf ein bei 
do. SOer loko . - e gut verkäuflich, per 100 Kilogranm ſchleſ. 1200 —12.25 M., fremde der e des 8 111 . 
. 50 bis 117 8 eh 5 4 mendes Verfahren das deutſche Reichspatent, ſowie Patente im 
Not. v. 22. tv. 22. 11,50 bis 11,75 Mark. Lein kuchen mehr gefragt der 100 Ausland erlangte, wodurch die Eigenartigkeit der Originalmarke 


No 
Poln. 59 Pfandbr. 72 50 72 50 
Poln. Oiquid.⸗Pfoͤbr 68 90 68 80 
Ungar. 43 Goldrente 90 80 90 75 
Reit 50 Papierr. 89 30 89 20 


Konſolidirte 48 Anl. 106 501106 50 
3 100 — 10 


Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — 
Bor. a fandbr. 98 10 
Poſ. Rentenbriefe 102 9 
— Banknoten 180 90 
Oeſtr. Silberrente 80 90 
Ruſſ. Banknoten 246 601245 50 
Ruſſ 4g BdkrPfoöͤbr101 101101 10 


Oſtpr.Südb. E S. A102 751102 50 
MainzLudwighfdto120 301120 10 
Marienb. Mlaw dto 68 10 67 50 
talieniſche Rente 95 75 
iſſagkonfAnl1880 98 — 
dto. zw. Orient. Anl. 7 


bio. 

Anl. 1880 102 25 
Türk. 18 konſ. Anl 18 60 
Poſ.Spritfabr B. A 97 75 


Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2173 601173 10 
Seit. fr. Staatsb. 2108 601108 75 
Lombarden = 68 50 67 90 
eg 3a 

e 


Inowrazl.Steinſalz 46 40] 46 60 
3 Ultime 0 


Dux⸗Bodenb. Eiſb 1235 90.235 25 
Elbethalbahn „ „107 4011 

Galtzter 0 
Schweizer Ctr., „160 40 
Berl. Hande ET 50 
Deutſche B. Akt. 169 50 
Diskontobzkommand.227 75 226 40 

Königs⸗u. Laurah. 159 90 
Gruſon Werte 151 — 172 50 


Ruß, B. Gußſtahl172 75172 
Schwarzkopf 226 — 222 Ruſſ. B. f. ausw. H. 78 40 77 75 
Dortm. St. r. L. A. 103 401104 10 


achbörſe: Staatsbahn 108 50, Kredit 173 60, Diskonto. 
Kommandit 227 60. 


Marktberichte. 
ul Berlin, 22. Auguſt. Zentral⸗ Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
cht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
Far Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Mäßige Zus 
N05 lebhaftes Geſchüft, Preiſe ſteigend. Wild und Geflügel. 
1 5 ſchwach zugeführt, Preiſe anziehend, Hochwild genügend 
bel g Forfte, Preiſe unverändert. In Rebhühnern ſtarke Zufuhr 
Mitte hafter Nachfrage. Preise neitiegen. Fiſche. Zufuhr mäßig. 
hi 17 , und hoch im Preiſe. Geſchäft recht lebhaft. 
Bu Be Käſe. Unverändert. Eier. Preiſe anziehend. Ge⸗ 
müſe. Unverändert. Obſt. Birnen reichlich zugeführt. Aepfel 
gut gefragt. Sendungen erwünſcht. Italieniſche Pfirſiche ſchwer 


verkäuflich. Weintrauben knapp und feit dieſe Zündpillen mittelſt einer als Sperrhaken wirkenden Feder an] willi ü ie Polizei N 
7 - ; . willigung entführt wurde. Die Polizei ſelbft hat von der Ver⸗ 
1 Rindfleiſch Ia 58—62, IIa 53—57, IIIa 48—52, Kalb⸗ einem federnden Stift vorbeigeführt, der die Pillen aufreißt und 8 155 Spur aufzufinden vermocht. 
Ei 58—65, 45—55, Hammelfleiſch Ia 60—68, IIa 52—58, dadurch entzündet. — Um ſcheu gewordene Pferde raſch und 
Schweinefleiſch 58—63, Bakonjer do. — M., ruſſiſches do. — M., wirkſam bändigen zu können, bringt Iwan Hoffmann vor der Bruſt i g 
däniſches — M. per 50 Kilo. der Pferde hinter einander verſchiebbare Platten an. Durch Aus- Annoncen jeder Art für alle illuftr. und 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit] rückung einer Sperrvorrichtung mittelſt Zuges an einem Riemen, ü volit. Zeitungen der 
ohne ochen —110 Mark, Lachs⸗ welche der Kutſcher zur Hand hat, werden dieſe Platten durch ge⸗ Welt beſorgt prompt und unter bekannt coulanten Bedin⸗ 


ochen —100 Mark, do. 
Een 150-170 M., Speck, 


140 M. per 50 Kilo ger. 75 M., Harte Schlackwurſt 


Kilogramm ſchleſiſche 14,50 lis 15,00 M., fremde 14,00 —14,50 
Mark. Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 —12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Win⸗ 
terraps per 100 Kilogr. 17,20—18,75—22,25 M., Winterrübſen per 
100 Kilo 17,20—18,75— 22,25 Mark. Mehl ſehr feſt, 
per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,75—28,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 24,50 bis 25,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
per 100 vr Saar 10,40—10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 


9,00—9,40 


Neue Patente, 


(Mitgetheilt vom Patent⸗ und !echnichen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Die Maichinen- und Armaturen⸗Fabrik, vormals C. Louis 
Stube bringt innerhalb der Glasröhren des Waſſerſtands⸗ 
zeigers von Dampfkeffeln ein Schutzrohr an, welches an der 
hinteren Seite mit Durchbrechungen verſehen iſt. Zerbricht ein 
ſolches Waſſerſtandsglas, ſo iſt damit ein Ausblaſen des Dampfes 
nach hinten ermöglicht, ohne den Keſſelwärter zu verbrühen. — 
Die elektriſche Erleuchtung der Eiſenbahnwagen wird 
nach einem Illius Auguſtus Timmis ertheilten Patente durch zwei 
geſonderte Gruppen von Lampen bewirkt, von denen die Haupt⸗ 
gruppe durch eine auf der Lokomotive befindliche Dynamomaſchine, 
die Nebengruppe aber durch einen in jedem Waggon befindlichen 
Stromſammler geſpeiſt wird. Die Hauptgruppe dient für den re⸗ 
gelmäßigen Betrieb, während die Nebengruppe nur beim Abkuppeln 
eines Wagens und der dadurch bedingten Unterbrechung des Haupt⸗ 
ſtromes in Thätigkeit tritt. Dabei wird die Nebenleitung ſelbſt⸗ 
thätig 5 Bilden und die Lampen werden dadurch in den Strom⸗ 
kreis des Stromſammlers eingeſchaltet. — Ein ſehr einfaches Ver⸗ 
ahren zur Herſtellung von Piſewänden wurde Weyhe patentirt. 
Er ſtellt nämlich die Piſe- und Grobmörtelwände durch abwech⸗ 
ſelnde Lagen von Rohrgeweben und Mörtel zwiſchen vertikal 
ſtehende Wellbleche her. — Ein ganz ſinnreiches Feuerzeug mit 
ſelbſtthätiger Entzundung hat Elias Bernhard Koopmann erſonnen. 
Auf einer mit einem Schaltrad verbundenen Papier⸗ oder Tuch⸗ 
ſcheibe ſitzen Zündpillen. Durch Druck auf einen Knopf werden 


ſpannte Federn vor die Vorderbeine der Thiere geſchnellt und 
verhindern damit jede Bewegung derſelben. 


konſtatirt iſt. 
auf den 


Avenarius amtlich 


menten von Werth, ſtets vollen Namen Carbolineum 


Es iſt daher für jeden Konſu⸗ 


Avenarius D. R.⸗Patent Nr. 46021 zu achten und ſich damit 


des allein ächten und bewährten Originglfabrikgts zu vergewiſſern. 
Daſſelbe iſt in hieſiger Gegend bei der Firma F. G. Frans Nachf., 
Poſen, erhältlich, welche Fabriklager unterhält und zur Vorlegun 
von Proſpekten und Zeugniſſen, ſowie zu jeder weiteren Auskun 
ſich bereit erklärt hat. 

Fortbewegung von Schiffen auf Kanälen. Im preußi⸗ 


ſchen Etat für 1890/91 iſt zu Verſuchen über die Fortbewegung 7 ; 


von Schiffen auf Kanälen ein einmaliger Betrag von M. 120 000 
ausgeworfen. Dieſe Verſuche ſollen hauptſächlich im Intereſſe des 


Dortmund⸗Ems⸗Kanals unternommen werden. Auf dem im Betrieb a 


befindlichen Theil des Oder⸗Spree⸗Kanals zwiſchen dem Seddinſee 
und Fürſtenwalde findet, wie wir dem ‚Sail entnehmen, bereits 
nach vorhergegangener Probe ſeit dem 1. Mai d. J. der Schiffs⸗ 
zug mit einem Seil ohne Ende ſtatt. Daſſelbe wird an den Ufern 
des Kanals durch Maſchinenkraft in Bewegung geſetzt und ſoll den 
Schiffern Gelegenheit geben, ihre Fahrzeuge daran anzuhängen 
und hierdurch fortziehen zu laſſen. Auch wird der Schiffszug mit 
Heinen Lokomotiven, welche, auf Schienen an den Ufern entlang 
laufend, die Schiffe unmittelbar ziehen ſollen, erprobt werden. 


+ Eine Entführung in Peſt. Ein romantiſcher Vorfall be⸗ 


ſchäftigt die Peſter Polizei. Die aus Gran dort angelangte und im 1 


Hotel „König von Ungarn“ einlogirte Frau Anng Sandor erſtattete 
bei der Polizei die Anzeige, daß ihre Tochter Auguſte verſchwun⸗ 
den ſei. Die junge Dame hatte ſich unter dem Vorwande, Theater⸗ 
billets zu beſorgen, aus dem Hotel entfernt und war nicht mehr 
heimgekehrt. Die über den Verluſt ihrer Tochter troſtloſe Mutter 
gab bei der Polizei der Vermuthung Ausdruck, daß das Mädchen 
von einem Geiſtlichen der graner Diöceſe, den fie E. T. nannte, 
entführt worden ſei. Derſelbe war — nach hen der Frau 
Sandor — ſchon feit längerer Zeit mit der Familie bekannt und 
ſoll zu der jungen Dame eine innige Herzensneigung gefaßt haben. 
Auch ſoll er ſich zu Freunden geäußert haben, daß er den Prieſter⸗ 
ſtand verlaſſen werde, um mit der 1 * 1 

den Ehebund ſchließen zu können. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
daher nicht ausgeſchloſſen, daß die junge Dame mit ihrer Ein⸗ 


ungen die 
55 oſen, Friedrichsſtraße 31. 


Zentral⸗Annoncen⸗Expedition von 6. L. Dauhe & Co. 
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— 


Auserwählten ſeines Herzens 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


ie 


ourews CAA 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


I Amtliche Anzeigen. WG 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 


das Vermögen der offenen Ber As 
en Otto, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung 


delsgeſellſchaft in Firma 


kowski & Wozniewski zu Poſen 
wird, nach rechtskräftiger Be⸗ 


ſtätigung des angenommenen 


wangsvergleiches und nach Ab⸗ 
Se der Schlußrechnung des 


F hierdurch 
Oben. 2 
Poſen, den 21 Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren 
das Vermögen der verehelichten 
Frau Agnes Vogt geb. Schubert 
— Inhaberin der nicht einge⸗ 


aufge⸗ 
1205 


tragenen Firma A. Vogt — zu 
Poſen wird, nach rechtskräftiger 


Beſtätigung des angenommenen 
Zwangsvergleiches und nach Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, hierdurch aufge⸗ 
hoben. 12028 
28. den 21. Auguſt 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


mangsverieigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dembſen, Band I, Blatt 
Nr. 2, auf den Namen des 
Wirths Andreas Kaiſer und 
ſeiner Ehefrau Marianna, geb. 
Blumroeder eingetragene und 
in dem Dorfe Dembſen, Kreis 


Poſen⸗Weſt, belegene Grundſtück 


am 9. September 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtgerichts⸗Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 118,65 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 11,5850 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuex veranlagt. 

Poſen, den 28. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV, 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Targowagörka, Band I., 
Blatt 41 auf den Namen des 
Wirths Martin Schulz in 
Targowagörka eingetragene, 
daſelbſt belegene Grundſtück 


um 27. uber 1000 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. S 

Das Grundſtück iſt mit 70,88 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 14,49,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. 12609 
Schroda, d. 19. Auguſt 1890. 


92 ＋ ’ 2 * 
Königliches Amtsgericht 
Montag, den 25. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale Wilhelmſtraße 32, 
diverſe Möbel und um 11 Uhr 
in Berdychowo Nr. 4 Möbel 
wangsweiſe verſteigern. 12624 

ernau, Gerichtsvollzieher. 

Dienſtag, den 26. d. M., Bor- 

mittags von 9 ab, werde ich auf 
dem Hofe der Spediteure Freu- 
denreich & Cynka, Büttelſtr. 
hierſelbſt, eine { 

größere Partie eichene und 

nußbaum Möbel, Tiſche, 

Schreibtiſche, Portieren, 

Bilder, Nippesſachen, ſowie 

eine größere Partie Meißener 

orzellan 12625 
zwangsweiſe verſteigern. 
Bernau. Gerichtsvollzieher. 


über 


Pfandkammerlokale 


Pianino, ein 
Möbel, Bilder ıc. 


zweites Pianino, Bilder und 
Porfellanſachen, 15 
freiwillig meiſtbietend ng 


Montag, den 25. Auguſt ex., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 


Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 


en. 100 Meter Tuche 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


riebe, 12652 
Gerichtsvollzieher. 
Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 25. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich Juden⸗ 


ſtr. 5 u. 6 ein ganzes Lager 


verſch. Kleider und Sachen verft. 


Sikorski, Breslauerſtr. 17. 


1 Verkäufe e Verpachtungen 8 


Neubau des Jnfanterie⸗ 

Kaſernements 

zu Inowrazlaw. 
Verdingung: 
1) Lieferun d 
eldbahn für 
purweite, 1200 m Gleis⸗ 
länge nebſt Weichen und 

Kaſtenwagen; 

2) die Anfuhr von Baumate⸗ 
rialien zu den Bauplätzen. 


Die Verdingungs⸗ Unterlagen 


können im hieſigen Bauamt ein⸗ 


geſehen und gegen Einſendung 


von 1,25 M. für jedes Loos ab⸗ 


ſchriftlich bezogen werden. (Brief⸗ 


marken ausgeſchloſſen). 

Angebote (und Proben zu 1) 
ſind poſtfrei bis zum 

28. Auguſt d. Is., 
Vorm. 11 Uhr (zu 1), 
Vorm. 11½ Uhr (zu 2) 

einzureichen. 
Tage. ir 12608 
Der Garniſon-Baubeamte 

Szarbinowski, 
Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des muthmaßlich 
300 000 Kilogr. betragenden Be⸗ 
darfes an Speiſekartoffeln für 
die Arbeiter⸗Baracken der Kaiſer⸗ 
lichen Kanal⸗Kommiſſion im Be⸗ 
zirke der Baracken⸗Inſpektion VI. 
zu Kiel ſoll für die Zeit vom 
1. Oktober 1890 bis ult. Septem⸗ 
ber 1891 in öffentlicher Verdin⸗ 
gung vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungs⸗Unterlagen können von 
der unterzeichneten Baracken⸗ 
Inſpektion gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von Briefmarken — be⸗ 
zogen werden, auch liegen die⸗ 
ſelben in dem Bureau der Inſpek⸗ 
tion zur Einſicht aus. — Ange⸗ 
bote werden zugelaſſen: 

a) auf die Lieferung für ſämmt⸗ 
liche Baracken der Baracken⸗ 
Inſpektion VI. zu Kiel, 

b) auf den Bedarf einer oder 
mehrerer beſtimmt anzuge= 

benden Baracken. 

Die Angebote, welche den Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung 
um Lieferungen genau entſprechen 
müſſen, ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Lieferung von 
Speiſekartoffeln“ verſehen bis 
Mittwoch, den 10. Sept. d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
an die unterzeichnete Inſpektion 
einzuſenden und werden alsdann 
in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter eröffnet werden. Für 
die Ertheilung des Zuſchlages, 
welche Seitens der Kaiſerlichen 
Kanal⸗Kommiſſion zu Kiel erfolgt, 
wird eine Friſt von 3 Wochen 
vorbehalten. 12573 

Kiel, den 20. Auguſt 1890. 

Baracken ⸗Inſpektion. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des muthmaßlich 
250000 Kilggr. betragenden Be⸗ 
darfes an Speiſekartoffeln für 
die Arbeiter-Baracken der Kaiſer⸗ 


Montag, den 25. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde im 


eine elegante Garnitur, ein 
Geldſpind, 


zwangsweiſe und demnächſt ein 


und Bau einer 
600 mm 


Zuſchlagsfriſt 14 


lichen Kanal⸗Kommiſſion im Be⸗ 
zirke der Baracken⸗Inſpektion I. 
zu Brunsbüttelhafen ſoll für die 
Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 


ult. September 1891 in öffent 
licher Verdingung vergeben wer⸗ 
den. Die Verdingungs⸗Unterlagen 
können von der unterzeichneten 
Baracken⸗Inſpektion gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. — 


nicht durch Nachnahme oder Ein⸗ 


ſendung von Briefmarken, — be⸗ 
ogen werden, auch liegen die⸗ 
ſelben in dem Bureau der In⸗ 
ſpektion zur Einſicht aus. 
Angebote werden zugelaſſen: 
a) auf die Lieferung für ſämmt⸗ 
liche Baracken der Baracken⸗ 
Inſpektion JI. zu Brunsbüttel⸗ 
hafen, 12574 

b) auf den Bedarf einer oder 
mehrerer beſtimmt anzuge⸗ 
bender Baracken. 

Die Angebote, welche den Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Lieferungen genau entſprechen 
müſſen, ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Lieferung von 


Speiſekartoffeln“ verſehen bis ſpä⸗ 


teſtens den 12. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an die unter⸗ 
zeichnete Inſpektion einzuſenden 
und werden alsdann in Gegen⸗ 


wart der etwa erſchienenen Bieter 


eröffnet werden. Für die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags, welche 
Seitens der Kaiſerlichen Kanal⸗ 
Kommiſſion zu Kiel erfolgt, wird 
eine Friſt von 3 Wochen vorbe- 
halten. 
Brunsbüttelhafen, 

den 20. Auguſt 1890. 

Baracken ⸗Inſpektion I. 


* * 

Mühlengut in Pommern, 
alter Beſitz, Umgegend v. Neu⸗ 
ſtettin, / St. von kl. lebhafter 
Stadt mit Bahn, bart « 
Chauſſeen, verkauft Beſitzer ſo⸗ 
fort, da keine Kinder zum An⸗ 
nehmen hat. 950 Morgen Areal 
i. 600 M. guter Roggenboden ꝛc. 
46 M. 2 ſch. Flußwieſen, 10 M. 
Garten u. Teich, 150 M. Wald, 
gut beſt. Eichen, Buchen, Kie⸗ 
fern 2c., 6 Pferde und 20 Stück 
Rindvieh, 100 Schafe ꝛc., gute, 
neue Gebäude, f. Wohnhaus u 
Waſſer nahe, ebenſo Schneide⸗ 
mühle. Nur Lohn⸗Arbeit vollauf 
Verdienſt lt. Buch 3000 M. und 
mehr pro Jahr. Eine ſichere 
Hypothek 45000 M. Preis mi: 
Allen 90000 Mk. Anz. 25 bis 
30000 baar, Reſt lange feſt. 
Nur ernſtl. Selbſtkäufern. Otte 
Wirth, Cüſtrin II. Feine Jagd. 

In einer größeren, ſehr be⸗ 
lebten Kreis- und Garniſonſtadt 
der Prov. Poſen iſt ein altes, an 
Markte belegenes, flott gehendes 
Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft, 
verbunden mit Reſtauration, 


krankheitshalber unter vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Off. erb. u. S. J. 630 


an die Exped. d. Ztg. 12665 


Grundstückskauf! 


Ein auf der Walliſchei 
günſtig gelegenes größeres 
ſich zu jedem Gewerbebe— 
trieb eignendes Grundſtück 
iſt Umſtände halber billig 
zu verkaufen. 

Zu erfragen bei 

D. B. Eubenau 

Wwe. & Sohn, 


Bergſtr. 4. 


Ein Haus nehſt Schmiede, 
an der Chauſſee gelegen, iſt ſof. 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Gefl. Off. unter A. Z. 380 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 12639 


Ein gangb. Kohlengeſchäft 


iſt billig zu verm. 2 zu erfr. 
im Geſchäſt Walliſchei Nr. 4. 


an] 


zin Haus mit Garten, in 
ſchnſter Lage in der Provinz 
Splefien, im Kreiſe Guhrau ge⸗ 
legn, iſt mit vollſtändiger Stell⸗ 
micherei nebſt großer Kund⸗ 
ſchft Familienverhältniſſe halber 
bad preiswerth zu verkaufen und 
von 1. Oktober zu übernehmen. 
Areife unter I. J. 101 an die 
Epedition der Poſ. Ztg. 12607 
11000 Mark ES 
fioere Hypothek auf ein hieſiges 
Forikgrundſt. zur 2. Stelle mit 
5½% PCt. zu vergeb. Näh. A. B. 


N. 780 Exp. d. Ztg. 10810 


Vorzüglichſte 


Capitalanlage 
in Offiziere, Grund⸗ 
beſitzer, Rentiers «. 


Nit 50 bis 60 Tauſend Mark 
Mzahlung kann ſich jemand 
ei prachtvolles Revenue⸗ 
Gundſtück erwerben, welches ihm 
aſßer 5% Zinſen noch min⸗ 
ditens 10% Rein ⸗Ueberſchußt, 
bi vollſtändiger Sicherheit des 
Kapitals einbringt. Alles Nähere 
biieflih. Gefl. Off. sub P. 3855 
Entral-Annoncen⸗Bur. William 
Vilkens, Hamburg, erbeten. 12669 


Anleitung zur sicheren 


* 
Capital-Anlage 
n Werthpapieren aller Art v. R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht 
weiss, wie man Gelder gut und sicher 
anlegen muss und in Geldsachen uner- 
fahren ist. Enth. auch die neue Actien- 
Gesetzgebung. Fco. gegen 1 M. 60 Pf. 
p Mein. (geb. M. 1.90) von Gustav 
Veigels Buchhandlung. Leipzig. 


Ain Dienſtag, d. 26. Auguſt d. 
J., Vorm. 10 Uhr, werden öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert: 


25 Stück Kühe und tra⸗ 
gende Färſen, 

15 Pferde, 

2 gute Torfſtechmaſchinen, 

1 faſt neue Viehwaage, ſo⸗ 
wie verſchiedenes Inven⸗ 
tar und Mobiliar. 
Dom. Pölwica 


bei Santomiſchel. 


n 


Gegen jede Anzahlung ſuche eine 
Gaſtwirthſchaft 
mit dazu gehörigem Landgut 
von ca. 100 Morgen (Boden II. 
Klaſſe) und guten Gebäuden in 
der Nähe einer mittelgroßen Stadt 
auftragsgemäß z. Kauf und bitte 

um Offerten. Heimann, 
Berlin N. W., Melanchthonſtr. 21. 


Ein gebrauchtes Pianino, 


zu k. geſucht. Offerten unter 
0. P. 696 in d. Exp. d. Ztg. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe m. Geſchäftes 
verkaufe 126 49 


Anzug⸗ u. Paletotſtoffe 


weit unter dem Einkaufspreiſe. 
M. Levy, Büttelſtr. 18. 


Ein Buffet, 
Mahagoni, gut erhalten, iſt 
preisw. zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Exped. d. Blattes. 12664 


Crundſtückverkauf. 


Zimmer, Küche und Nebengelaß 
per 1. Oktober miethsfrei. 
Ein möbl. Zim. m. ſep. Eing., 
für 1—2 Herrn m. Koſt und Bed. 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 8 II. r. 


oder andere Nähe Poſens Remiſe 
ca. 25 (Meter n. kl. Wohnung 
zu m. 

U. Mühlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 
platz, III. Et., Stube m. Kochofen 
u. Kam. z. 1. Okt. z. v. Näh. part. 


mit ſep. Eing., 
Penſ. Grabenſtr. 9, II. zu verm. 

1 kl. Zim., f. e. Perſon, u. gr. 
Remiſe zu verm. Mühlenſtr. 22. 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Gartenſtr. 2, III. I., ein möbl. 
Z. m. ſep. E. 1. Spt. 


Wronkerplatz 45 


Zim. u. Küche zu verm. Bäcker⸗ 


Küche z. v. Näh. St. Martin 56. 


klein. Wohn. z. verm. v. Niklewiez. 


4 Hieths-Gesuche, 


Ks . * N 
Bergſtr. 13, I. Etage, vier 


12640 


Suche auf St. Lazarus, Jerſitz 


Off. H. K. Jerſitz poſtl. 


Ein auch 2 freundl. möbl. Zim. 
auf Wunſch mit 


Sandſtr. 2, III. 2 Stub., Küche 


1 : di; v. Ebenda: 
ein gebr. Flügel billig zu verk. 


Fiſcherei 25 


ſch. Wohn. zu 15 M. u. bill. z. v. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Erker⸗ 
balkon, Küche und Nebengelaß, 
er 1. Oktober zu vermiethen. 
käh. St. Adalberſtr. 1, im Compt, 


St. Martin 3, I. Etage vier 


5 
9 


ſtraße 22 Wohn v. 2 u. 3 Z. u. 


Schloßſtr. 2, Läden, mittlere u. 


In ſchönſt. Geſchäftsg. gr. Laden 
neee 5 8 18 
1 Laden m. Schauf. m. * 
18 Lage . poftl. Pen. 12849 
3 Zimmer, K. u. Zubeh. part. 
für 360 M. z. 1. Oktober z. verm. 
Zu erfragen Langeſtr. 6, II. 
II. Etage Kloſterſtr. 5, im 
Ganzen od. getheilt, per 1. Okt. 
1890 preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 
Ein freundl. möbl. Z. m. jep. Eing. 
wird z. mieth. geſ. Off. m. genauer 
Ang. sub X. 649 Exp. d. Ztg. 
Wohnung, 
5 große Zimmer mit Cloſet, Küche, 
Speiſekammer, Keller u. Bodenk. 
für 900 Mark per 1. Oktober zu 
vermiethen. P. F. Wallaschek, 
12655 Halbdorfſtr. 12. 


Perlinerſtr. Rr. 7 


Zigarren⸗ Vertretung. 
Eine Hamburger Zigarren⸗ 
Fabrik }. einen bei feineren Pri⸗ 
vaten gut eingeführten Ver⸗ 
treter. Off. unt. A. V. an Reimers 
& Wunnenberg, Hamburg. 12601 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Luſt⸗hat, die Poſamen⸗ 
tierwagarenbrauche zu erlernen, 
kann ſich melden bei 12667 
P. Bartsch, 
Friedrichſtraße 5 J. 
Sehr geübte 


Inillenarbeiterinnen 


finden bei hohem Salair dauernde 
Stellung bei 12610 


S. H. Korach. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktbr. c. 


einen tüchtigen Erpedienten, 
beider Landesſprachen mächtig. 
Ernst Tepper, 


Ein Unterbrenner, 
tüchtig, deutſch⸗evangel., 


findet Stelle vom September in 


Koninko hei Gondel. 
Einen Lehrling 


ſucht zum baldigen Autritt 


oO. Dümke, 


Tapezierer u. Decorateur, 


Wilhelmſtr. 20. 12657 
Suche ein kräftiges, williges 


Kindermädchen für den Tag. 


Jentsch, 
Kleine Ritterſtraße Nr. 8. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 


ſuche einen 


jungen Mann 
und einen . 12644 
Lehrling. 
Julius Devin, 


Rogouo. 


* 


en Le 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſeit 1868 Reuter's 
Bureau in D 1. Maxſtr. 6. 


it eine Frontwohnung, be⸗ WER 


ſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß, in 
der III. Etage zu verm. 


A, Gishowien, 
a Sllen-Angehote, 
Ein zur Erledigung aller Sekre⸗ 


tariatsgeſchäfte eines Amtsan⸗ 
waltes befähigter 12671 


Bureaugehilfe 
wird zum 1. Oktober d. Is. ge⸗ 
ſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Inowrazlaw, d. 23. Auguſt 1890. 

Hesse, 
Ein Laufburſche 


findet, Stellung bei E. Tomski, 
Neueſtraße 2. 12635 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
und 1 Haus diener wird gefucht. 


- Wilhelm Kronthal. 
Ein junger Mann 


der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, findet in meinem Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, Drogen⸗ u. Eiſen⸗ 
geſchäft per 1. Oktober Stell. bei 


Schreyer, Zerkow. 


x 
2 
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50 Marf . 
wer einem älteren erf. 
Buchhalter zum 1. Okt. dauernd 


erhält, 


Stellung verſchafft. Off. sub 
H. K. 144 Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein Beamter ſucht für ſeinen 
Sohn (Tertianer im Realgym⸗ 
naſium) vom 1. Oktober ab 
Stellung in einem Comtoir 
zur Erlernung der Kaufmann⸗ 
ſchaft. Offerten erbitte poſt⸗ 
lagernd S. P. 6. 12606 


Zum Waſchen und Plätten 


mit Glanz, auch ohne, empfiehlt 
i Barczynska, 
Wilhelmsplatz Nr. 17, 3 Tr. 


Ein junger Mann 


Sohn achtb. Eltern, ſucht ſofort 
Stell. als Lehrling, gleich welcher 
Branche. Poſen, Näheres St 
Martin 14, Hof part. 12661 

Suche per 1. Oktober evt. auch 
früher Stellung als 


Brenner. 
Verheir., keine Familie. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten sub Chiffre R. V. 60 
Expedition d. Ztg. 12663 
Ein anſtändiges, zuverläſſiges 
Mädchen, der poln. und deutſch. 
Sprache mächtig, ſucht Stelle 
in einer Reſtauration 5. Okt. 
oder früher, auch nach außerhalb. 
Offerten beliebe unter E. 8. 538 
an die Exped. d. Ztg. 12636 


le 


k 
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zur Poſener Zeitung. 24 Auguſt 1890. 


Nr. 587. Sonntag, 2. Beilage 


= — Al Zwei große, ſehr ſchöne |_. Sombart's Patent- 
u iN Z Gasmotor. 
Marienburger Lotterien. 2 Seigemäte, 5:5: 
. . FH̃andſchaften, mit ſchwarz polirten &, Construction. 
2. Pferde-Lotterie. 5. Geld-Lotterie. bet fir droben Saß er de: 8 eee 
Ziehung am 17. September 1890. Ziehung am 8, 9. und 10. Oktober 1890. I Fe 110 einuend, a ua 2 Sasverbrauch! 1 
z verkaufen Nieder⸗Wallſtraße segelmänsiger: li 
2400 Gewinne, W. 85875 Mark. 3372 Geldgew. — 375 000 M. = f ae d 0 
Hauptgewinne: ſofort zahlbar in Danzig, ee Hamburg und Berlin. u — 11 i Tin eifel ſche 8 n 5, 
- ewinne baar. * etu leicht. a: 
5 bespannte Equipagen, 1290000 - 90000 | 50 à 600 = 30000 | _‘ aar T. 8 Wasstr : 3 
WN hai ar — Die meiſten Menſchen verlieren Magdeburg — DS 
darunter 2 vierſpännige 1 a 30000 = 30000 100 a 300 = 30 000 |. De: — er 5 8 
4 a 1 a 15000 = 15 000 200 a 150 == 30 000 2 ihr Haar durch den ſchwächenden, 2 2 8 
72 Reit- und Wagenpferde 2a 6000 = 12000 | 1000. 40 60% %%% am |bie Sanrmurzeln zeritirenden ver. Römling & Kan- 
ö i ’ 5a 3000 = 15.000 1000 a 30 = 30 000 1Kopfſchweiß, dieſen unſchädlich zu 
dabei 5 geſattelte Reitpferde ꝛc. 12a 1500 18 000 1000 a 15 = 15 000 machen, und dem Haarboden die zenbach in Posen. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Looſe a 3 Mark, halbe Antheile a 1,50 M., verlorene Entwickelungsfähigkeit . 
für Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt und verſendet Porto und Lifte 30 Pf. extra, empfiehlt und verſende iu bor, anne e Tee 11 5 Preuss. Staats-Medaille 1881. 
[1 2 . — währte Kosmetitum Möge je⸗ f Cacao Puro. 
a T ein 20 O0SE- enerTa 8 E A, der Haarleidende vertrauens⸗ Ein garantirt reines 
’ 2 Em) son 3 ehe und leichtlösliches 
2 ee beſeitig er das Ausfallen 8 
Berlin W., Unter den Linden 3. Aber Haare, angehende und wo 5 Cacao-Pulver. 
u 


AT N ENIER“ 


h | 


egen Ale 


l ‚ Gegen dieſe böſe Kran es kein beſſeres 
| Mittel als das Präſervativ gegen Rothlauf von 
L. H. Pietsch & Co. 


9 

Chemiſch-Pharmacentiſches Laboratorium, 

Breslau, Vorwerksſtraße 17. 

Dieſes Mittel hat ſich ſtets und ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen auf's 
Beſte bewährt, worüber tauſende von Anerkennungen und Dankſchreiben 
vorhanden find. A Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für 1 Schwein. 
Auch werden alle anderen Thierarzuneimittel geliefert. 

Zu haben in ! 

Posen bei F. G. Fraas Nachf., 


Georg Scholz: in Meseritz bei B. Enders: in Kosten 

bei M. Wittig: in Neutomischel bei Paul Lutz; in 

strowo bei FT. Mazur & R. Mausch; in Schrimm bei 
TC. Guse’s Na in Graetz A. Unger. 


Kräftiger u. nachhaltig wirkſam 


alle bekannten Stahlquellen iſt 


®% Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


N ilz⸗, Leber- u. Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 

ſammt e Pf., Doppelſlaſche Mk. 1.40. — 

Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mäbren). 
— ET e * 


r 


Schutzmarke. 


Mariazeller \ 
.. * bige S N 
Abführpillen. S fre f . 

en 
allt iſt auf jeder Flaſche und 
achtel genau angegeben. 4 « 
Die Mariazeller Magertrapſen und Mariazeller Abführpillen find echt zu haben in 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en- gros); 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Sikorski; 
in Gollautſch: Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: 


Die 95 Jahren mit beftem Erfolge bei Stublver⸗ 


Hille's Petroleum- Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
D „ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 

N empfiehlt Gasmotore von 1 bis 


Hille Gasmotor „Saxonia“ 


noch die geringſte Keimfähigkeit 
vorhanden, ſelbſt vorgeſchrittene 
Kahlheit, wie die vorzüglichſten 
auf ſtrengſter Wahrheit beruhen⸗ 
den Zeugniſſe hochachtbarer Per⸗ 
ſonen zweifellos erweiſen. 
Obige Tinctur iſt in Poſen nur 
echt bei Paul Wolff. Wilhelms⸗ 
platz 3. In Flac. zu 1, 2 u. 3 M. 


inni sukreuzs., höchste 
Ps 


kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Fahr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
“l>g> «> C@>«al> > «al» 


Frauenschönheit 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in's höchste Alter erhalten. 


Ed. Krug & Sohn, Paul Wolff, Ad. Asch Söhne i a 57 ie i e 
F. Barcikowski und J. Sobecki, Alter Markt 87 Ap: 1 ale ! eg ner ter N denen Medaille preisgekrönte Alten und jungen Männern 
in Jerxitz Posen iei Max Cedzich, 3 ieee 5 CREME girl dio sooben in nener d 
. ge — Nachf. | 5 ner von a 
in Gnesen bei R. Kietzmann Nachf., in Birnbaum bei GROLICH . Ark s Med. 


iſt ein Produkt, 
welches an Vollkommenheit einzig 
daſteht und iſt dieſelbe unſerer Damen⸗ 
intelligenz zur Reinigung des Teints 
von Flecken und Unreinigkeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u. / -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

Bei gleicher 
3 Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT. VORZUGLICHSTE 
OUALITAT MIT MASSIGEM.PREISE 


gestört eiven- und 
Saul. faulen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 


ſer .. 255 \ eine empfehlen, de) dringend empfohlen. 
unſer Nervenſtärkendes Eiſeuwaſſer \ 100 Pferdekraft, in liegender, Vorräthig ist CREME GROLICH Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
(Phosphorfaurer Kalk, Eiſenorydul) stehender ein-, zwei- u. vier- 8 een 8 C.-Kreikenbaum, Braunschweig. 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben eylindriger Konstruktion. — Kaufe verlange man ausdrücklich 
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; ohne be- Geräuschlos arbeitend und „.# Fan A drin 2a chen php rel 
fondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. \ überall aufzustellen. Mehrere #7 - Een ngen giebt. 
50 Pf. excl. Flaſchen frei Haus, Bahnhof. 3 — 15130 Hundert im Betriebe. In Poſen bei R. Barel- 
Aunſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. D. fl.-Patent. Transmission nach Sellers D. R.- Patent, kowski, I. Eckart, Droguiſt, Posen 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. u) System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. F. G. Fraas Nachflg., Drog. Neueſt ße 2 
jederlage: 1. ‚Sol ſen, Breiteſtr. 13 J. Schleyer, Drag. nd! 
Niederlage: J. Schleyer, Boten, Breiteſtr. 13. ver, 


In or / Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
2 ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 


Il) 


nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Dreſchmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Süemaſchi⸗ 
nen, Pflüge aller Art, Eggen, Krümmer, 
Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen 
empfiehlt in ſtabiler Ausführung zu billigen Preiſen. 


Ciſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
J. Moegelin in Poſen. 


! .  .I° BEN BTET: N,” 5 
Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 

Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die be⸗ 
kannten Dünger⸗Präparate unſerer Fabriken zu 
Saarau, Breslau und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen 
gangbaren Düngemittel. Proben und Preiscourants 
auf Verlangen franco. 

Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 9702 


R. Bareikowski in Poſen. 
Sprath’s Fleischiaser - Hundekuchen 
Jasinski & Olynski, 


ſtets auf Lager bei 3 1 | 
Drognen⸗Hand lung, St. Martin 62. 


9282 


Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 


| &öpelbetrieb. 


„Zwei⸗ und einſpännige Dreſchmaſchinen, Schlagleiſten und 
Stiftenſyſtem. 


Göpel für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 


„Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 


Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets vorräthig. 
Außerdem liefern 


Stahl⸗Maſchinen und Bauguß 


ſowie alle Sorten 


a Schmiedeeiſen und Schaare. 
Ciſenhüttenwerk Tschirndorf in Nitder⸗Schleſten. 


Gebrüder Glöckner. 11675 


Vorzügliche Thonſteine 


I. und II. Klasse, beſonders Klinker (Handitrich) 1 155 5 


illigſt die 1587 
ie honziegeli Suchylas bei Poſen. 


Beſitzer Gebr. Berne, Witkowo. 


Altes Zintbleh, BE 


ſowie Metalle jeder Art kauft 


Ieinrich Liebes, \unonenplah II. 
Schuckert & Co. Zweigniederlalung Breslau, 


uferſtraße 4/5. 
Elektriſche BO e Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Maschinen- und Bauguss 724 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, 1185 


i lusfü di i 
einer Maichinenfabrit, Seotoichitt. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, auße rordentlich be⸗ 


währt und wirkſam. In Blech⸗ 


ur rationellen Pflege des 

Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 10951 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Batentichlof, 


wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


Ein Flügel (Ernst Irmler) 
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. 


9 W 2. I. 12518 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


— 
2 
ll € | doſen mit Streuvorrichtung à 25 5 
SEM mirenden Publicums beftätigen d 0 h 50 N 60 Pf. Depöt in Posen in de 
85 IH vorgüglice Wing ki =. Haferguetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum Pfand wiel 1 50 iur 7 Rath 10 thek M tt 1 
S er Befn Malzauetichen und anderen Getreidejorten geeignet. M Fer in geſchloſſenen N el J b b, al . 
BE Schwä Saen d Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich- Kapſeln in die Falten der Möbel, Eine faſt neue Sei e 
BER chwächezuftän en, tung zum Grünfutterſchneiden. Gachen ꝛc. zu ſtecken pro Schtl.] iſt für 150 M. zu verk. Diejelbe 
SE N Aruatio 5 th Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, ſowie mit 50 1 tottenpapier pro Bo-| it nach jährigem Gebrauch 
355 ö — 5 bien eee. 0 eiſernem Normal⸗Geſtell als Ringel⸗ und Schlichtwalze brauchbar. gen 10 Pig — Karton mit 10] vollſtändig fehlerfrei und hat faſt 
3 Leiden. ef ll . 500 8 Nu neh ige Bit Rot e An ther 10258 8 „egiket, = Frau 
82 ' ; Nan eis, drei- und vierſchaarige üge. 2 Au : : r⸗Wilda 10c. 
Neal) (üben, wird erfaßt bie uf der pie tahl⸗, Rajol⸗, Camenzer:, Proskaner⸗, Wendepflüge. Rothe Apotheke, nung Sämmtliche 


Gummi⸗Artikel 


verſendet diskret 

die Gummiwaaren⸗Fabrik 

von 7 

0. Lietzmann, Berlin C., 

Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
DEE” 


eislillen gralis u. Trance. 


Berlin C. Spandauerbrücke 16. 
Ausw. m. Postauftrag erbeten. 


St. Martin 46 
gut erhaltene Kaſtenfenſter 


und Thüren zu verkaufen. 


Ein noch gut erhaltener 


otelwagen 


wird zu kaufen geſucht. 12519 


bt W 


Um das „Berliner Tageblatt“ 
Aründlich kennen zu lernen, 


nehme man ein Probe⸗ für 1 M. 75 Pf. bei 
Abonnement auf d. Monat DEDTEIMDET dem nächſtgelegenen 
Poſtamt. Das „Berliner Tageblatt“ nebit Handels⸗ 
Zeitung liefert außer ſeinem reichen und gediegenen Inhalt 
(täglich 2mal als Morgen- und Abendblatt, auch Montags) 
wöchentlich folgende 4 werthvolle Beiblätter: „Das illuſtrirte 
Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſe— 
halle“, — die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, 
— „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“. Allen neu hinzutretenden Abon⸗ 
nenten wird der bis 1. September abgedruckte Theil des hoch⸗ 
intereſſanten Romans von 12214 


M. v. Reichenbach: „Die Ehre der 
Welasky's“ 


gratis und franco nachgeliefert. 


Königl. andwirthſcgaßtlice Akademie Poppelsdorf 


n Verbindung mit der 


Abeinischen Fritdtich: Wilbeims⸗Auwwerſtlät Sonn, 


\ Das Winter» Semefter_ beginnt am 15. Oktober d. J. 
mit den Vorleſungen der Univerfität Bonn, an welcher die Akademiker 
auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatri⸗ 
kulirt werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen — auch an der nor 
ſität zu hören. Der fpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende 
Feldmeſſer und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan 


der Akademie, an welcher fünfzehn der letzteren allein und ſechs 
der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in 
den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten 
landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von 
dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewuͤnſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende uskunft ertheilt. 
Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 


Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Pünkelberg. 
Wintersemester 


Anhalt. Bauschule Zerbst 


October. mber, 
R Baubandwerker, ee Bau- und Möbeltischler ete., sowie Fachschule für 9 


Voreurans: 


Eisenbahn-, Strassen- und Wassorbautechniker. Staatliche Reifeprüfung. Billiger 
und angenehmer Aufenthalt, Kostenfreie Auskunft durch die Direktion. 


Deutsche Seemannsschule 


iſch-Iheoreliſche B Aurg e e liger Knab 
Aheoreliſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluliger Knaben. 
2 roſpekte Bach die Dir ion. . 


Maschinentechnſker etc. 


Baugewerk& Bahnmeisteret: 
ee - 


orunterr. frei. Kath Di 


e 0 h n ikum, | Getrennte ® 
Hildburghausen' Fachschulen g 


Hon. 75 M 


E Fiullihe Düngemittel 22 


aller Art, bei Garantie des Gehalts, offeriren zu Fabrikpreiſen 


G. Fritsch & Co., 


Poſen, St. Martin 34, 1. 


Vertreter der „Union“, Fabrik chem. Produkte in Stettin. 


Filzhüte 


z. Umform. nach d. neueſten For⸗ 
men, werden ang. b. Wilh. Schwarz. 


Bappel-Bretter, 
*/," ſtark, kauft jedes Quantum 
und erbittet Offerten 12646 
S. Bernstein, Bau- u. Nutz⸗ 

holzhandl., Inowrazlaw. 


Holzkauf! 
Erlen⸗ u. Espenrollholz, ſtark, 
geſund, ſucht 12606 

E. Haenisch, Schrimm. 

Wer liefert Maſchi⸗ 
nen zur Mineral- 
waſſer⸗ Fabrikation? 
Off. nebſt illuſtr. Preisk. 
u. Chiffre H. K. 1867 
poſtl. Poſen 2 erbeten. 


Fur ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 12632 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 122, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipjige r. N. 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle fein den 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten 1 ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


., Heiraths⸗ un 
Reichen nsch an 
in tauſendfältiger 


Dns Iv, Adele u. Bürgerfland er⸗ 
lt. Herren u. Damen ſofort discret. Porto 


pass 


K d H A 20 Pf. General⸗Anzeiger Berlin 8.61. 
3 Thalheim. 2 ode f 
Wasser- „ Anstalt Mielns- Gesuche. Biss 
zu Bad Landeck i. Schl. 

Methodische Wasserkur, — irische — russische — Fichtennadel-,| Schützenſtraße 19 u. 20 
Schwimm-Bäder. Electr. Behand. Massage. Douchen. Diät. zwei Wohnungen im Parterre 
Ermässigte Taxen. Prospecte durch Dr. A. Voelkel. u. 1. Etage find vom 1. Okt. er. 
zu vermiethen. 11890 


Bad Freienwalde a. O. Eine freundl. Wohnung, 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 
Nebengelaß iſt Breslauerſtr. 34 


Saliniſche Eiſenauelle, Mineral 0 Fiſenmoorbädet, II. Et. nach vorn p. 1. Okt. er. 


Douche: u. ruſſ. Bäder, künſtliche Bäder aller Art, nament⸗ iethen. Näheres 

fi künftliche kohlenſäurehaltige Soolbäder (Syitem Lippert 1 Etage links. 3 . 
R.⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeyn⸗ Tr m In ö 
hauſen in der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie dagegen im Ge⸗ Eine Parterre⸗Wohnung 

halt an freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeu⸗ von 2 Zünmern Kl. Gerberſe 9 
tend übertreffen. Indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauen⸗ vom 1 Det d. Air deri ur. : 
an EN: 1 Konzert, Theater, Reunions. r e TORE e - I x 
55 5 ung und Auskunft durch die ſtädtiſche Babe Lindenſtraße Nr. 77 
5 rr 2 Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc. v. 

Method. Wasserkur. Massage, Diät- SIR 
Kurhaus Felteiengitelt wie Bäder aller Art. Arzt: Dr. med, I.-Okt. od. gl. zu verm. 12161 


Wasserheilanstalt Ger Weisbach. Ang. Aufenth. Keine f 2 
im klimat. Kurort 5 Geisteskr.! Vorzügl. Verpfleg. (2'/, Ein Laden 
M. tägl.) Gratisprospecte. 12437 von jeder Zeit ab mit 1 oder 


2 anſtoßenden Zimmern in beſter 
Lage von Inowrazlaw oder Ja⸗ 
rolſchin, für ein Galanterie⸗ 
waaren-Geſchäft geeignet, zu 
miethen geſucht. Offerten unter 
N. N. P. 100 poſtlag. Poſen. 
Walliſchei 57, II. 3 Zim., 
Küche, Zb. f. 125 Thlr. v. 1. Okt. 
zu verm. 12537 


Großer Laden 


mit 5 angrenzenden Stuben 
u. 2 Remiſen iſt per 1. Okt. 
event. ſpäter zu vermiethen. 
Heimann & Wolfsohn, 
Gr. Ritterſtr 2. 12592 


Schuhmacherſtr. 6, 


III. Etage, 3 Zimmer und 
Küche, für 105 Thlr. p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſ. u. bei 
Kuttner, Friedrichſtr. 31. 


Bor Fülſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 


etiquettirten Schachteln. . 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


en-Direktion in 
(Böhmen.) 


3502 


| — Leistung für Beamte, Private, Lieferanten durch Hinterlegung 
autions ‚einer Bürgschaftspolice (Ersatz für Baarcaution); 2 
h sowie Sicherstellung von Cautions-Darlehnen h es 
nnen Erste Deutsche Cautionsversicherungs - Anstalt | Mannheim | 
— — 


Line Parterre⸗ohnung 
v. 2 Zimm. Kl. Gerberſtr. 9 
v. 1. Okt. cr. zu verm. 

Druck und Verlag der Hofbuhoruderei von W. Deder u. Comp. (m. te in Boten.) 


In meinem Haufe in Poſen 


Markt 


iſt der ganze erſte Stock, als 
Geſchäftslokal oder Bureau fd 
eignend, von Michaelis d. J. a 
zu vermiethen. Näheres brieflich 
Freudenreich, Plewisk b. Gurtſchin. 


s R DI 
34 Kopernikusſtraße 34. 
Im Neubau find noch: 1 Woh⸗ 
nung im II. St. von 3 Zimmern 
und Zubehör u. Parterre 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zim. u. EN 


vermiethen. 5 
— . Praun. 
Ein Laden 


nebſt Wohn. z. v. Halbdorfſtr. 36. 

Büttelſtr. 16, 1. Etage, ſchöne 
Wohn. m. Waſſerl. für 270 Mk. 
Im Leitgeber'ſchen Hauſe 
Gr. Gerberſtr. I. Etage, 
5 Zimmer, Entree, Speiſekam⸗ 
mer ꝛc. vom 1. Oktbr. zu verm. 


9 tl. freundl. unmöbl. 
Zimmer, Bu 

Oberſtadt pr. 1. Okt. Offerten 
F. K. 5 poſtlagernd. 12617 


Markt 65, J Treppen, 


eine Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Schloßſtr. 5 im Laden. 


Lindenstr. 2 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche und Zubehör 


St. Martin 46, 


Wohnungen, 2 Stuben, Küche 
und Nebengelaß per ſofort oder 
1. Oktober zu verm. 12597 

In meinem Hauſe Graben⸗ 
ſtraße 13 iſt eine im zweiten 
Stock belegene Wohnung, beſte⸗ 
Zimmern, Bade⸗ 


Franz Negendank. 


2 Zim. Küche u. Nebengel. find | % 


Halbdorfſtr. 29 zu verm. 


— Tg me r n 
deten -Augebute. Er 
Stellenvermittelung 
für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 
furt a. M. und Königsberg i. Pr. 


In der hieſigen Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt iſt zum 1. Oktober 
1890 eine Oberwärterſtelle zu be⸗ 
ſetzen. 12426 

Geeignete Bewerber, beſonders 
ſolche, welche bereits in einer 
ähnlichen Stelle mit Erfolg thätig 
geweſen ſind, wollen ihre Geſuche 
nebſt Zeugniß⸗Abſchriften hierher 
einſenden. Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache erforderlich. 

Der Oberwärter erhält eine 
Remuneration von 1200 M., freie 
Familienwohnung, ſowie für ſeine 
een freie Beköſtigung, Be⸗ 
leuchtung und Wäſche. 12426 
Owinsk, den 16. Auguſt 1890. 
Die Direktion der Provin⸗ 

zial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Dr. Kayser. 

Geſucht feinere Agenten zum 
Verkauf von Hamburger Ci⸗ 
garren an Private, Hotels ı. 
gegen 1500 M. Fixum oder hohe 
Brobifion._A. Rleck & C Hamburg. 


’ Für mein 
Angar Wein Erporlhaus 
in $. A. Ujhely 
benöthige einen 


Reiſenden, 
welcher mit dieſer Thätigkeit ver⸗ 
traut iſt. 12605 


Julins Grosse, Kraka. 


Junge Damen, 


die Putz lernen wollen können ſich 
meld. b. Wilh. Schwarz, Krämerſtr. 17. 


Dom. Gosciejewo 


bei Rogaſen ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen unverheiratheten, 
fleißigen, ſelbſtthätigen 12528 


riner. 


Zur gütigen Beachtung. 


Den bochgeehrten Herrſchaften der Stadt Poſen ſowie den 
Herren Grundbeſitzern der Provinz erlauben wir uns die er⸗ 
gebene Mittheiluug zu machen, daß wir am 1. September cr. ein 


General⸗Zentral⸗Stellen⸗Vermittelungs⸗ Bureau 
für Dienſtperſonal aller Branchen 


unter der Firma 12617 


Seegall& Zöllner 


eröffnen. Unſere Bedingungen find jo geitellt, daß einem Jeden 
die Gelegenheit geboten wird für einen zivilen Preis gutes und 
brauchbares Dienſtperſonal zu erhalten. 

Wir erſuchen unſer Unternehmen gütigſt durch Aufträge zu 
unterſtützen und geben die feſte Verſicherung, daß wir das uns 
geſchenkte Vertrauen ſtets zu rechtfertigen wiſſen werden. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


Seegall & Zöllner, 


35 Unſer Bureau befindet ſich Alter Markt Nr. 51 


und vom 1. Oktober ab: 


Alter Markt Nr. 76. 
Zakladanıg podziemnych telegrafbw. 
( Kabellegung.) 


Simens & Halske 


Ci polscy robotnicy fabryki Simens & Halske, ktörzy 
jut dawniej przy zaktadaniu podziemnych telegraföw byli 


zatrudnieni, zostana natychmiast / Dreänie (Dresden 


Freiberger Platz), dnin 27. sierpnia b. r. 
o godzinie 6 pod dawniejszemi warunkami przyjeci. 
Nowi robotnicy niechaj sie zgtosza, za pomoca karty 
korespondencyjnej do Simens & Halske w 
Berlinie (Berlin, Markgrafenstr. 94) i 20 
stang potem o dniu przyjecia zawiadomieni. Praca ta 
potrwa do 10. listopada. Zarobek dzienn) 4—5 marek. 


Eine Verkäuferin, mit der Branche ver⸗ 
traut, findet bei hohem Gehalt dauernde Stellung. 


Carl Kaskel & Go, 


Damen-Mäntel-Konfektion. 


a 


Geübte Schneiderin 
fit! Taillen und Röcke kann 
ſich melden bei 12526 

J. Meyer, Alter Markt 77 


in einem großen Haushalt wird 
ein anſtändiges, gebildetes 
Mädchen zum Antritt per 1. 
September cr. verlangt. Gehalt 
nach Uebereinkommen, Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Offerten 
N. N. 555 poſtlag. Poſen erbeten. 


Einen gut empfohlenen 


jungen Expedienien 


engagiren wir per 1. Okt. 


Wir berückſichtigen nur 
eigenhändig geſchriebene 
Bewerbungen. 


Gebr. Andersch. 


Für meine Tigarren⸗ und Ta 
bakhandlung ſuche ich per 1. Ok⸗ 
tober er. einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 
als Verkäufer. Polniſche Sprache 
erforderlich. 12578 
Thorn, im Auguſt 1890. 


M. Lorenz. 
Einen tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
und auch geeignet für kleinere 
Reiſen, ſuche ich für mein Ga⸗ 
lanterie⸗, Kurz⸗ u. Spiel⸗ 
waarengeſchäft en detail u. en 
gros per 1. Oktober ev. jofort. 
Offerten mit Gehalts-Anſprüchen 


erbeten. Sonnabend geſchloſſen. 
12612 I. Guttmann, 
Gleiwitz, Beuthnerſtr. 


Ein tüchtiger junger Mann 
findet in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Okt. er. Stellung 
als Expedient. 12617 

P. Kretschmer. 


* * 7 Ind 
I tücjtiger Verkäufer, 
der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtig, engagiren per 
1. September oder 1. Oktober 
für unſere Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung. 12635 


Nova & Hirschhruch, 
Köchin 


mit guten Zeugniſſen per ſogleich 
geſucht Bismarckſtr. 5, I. Et. 


Ein Laufmädchen fürs Put 
geſchäft ſof. nei, Wilhelmſtr. 16, J. 


e, Oktliner 


Minna, Jun 


nebſt „täglichem Familien⸗ 
blatt“ mit ſpannenden Ro: | 
manen, befriedigt alle An⸗ 
ſprüche, welche man an eine 


billige und gute Zeitung 
ſtellen kann. Man September 


abonnirt pro Mo⸗ 

nat auf dieſe täglich 8 große 
Folio⸗Seiten ſtark erſchei⸗ 
nende Zeitung für nur 8 


4 31 Pf. 


bei allen Poſtanſtalten und 
Landbriefträgern. Wer das 
Blatt vorher prüfen will, ver⸗ 
lange 1 Probenummer von 
d. „Expedition der Berliner 
Morgen = Zeitung“, Berlin 


8 45 


Erreichte in einem Jahre 


80 Cauſend 


Abonnenten! 
n 


